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AKTIVA PASSIVA

31.12.2016 31.12.2015
Euro Euro

31.12.2016 31.12.2015
Euro Euro

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähn-
liche Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 847,00 919,00

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten einschließlich der
Bauten auf fremden Grundstücken 52.559,00 56.382,00

2. technische Anlagen und Maschinen 4.859,00 4.406,00
3. andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 239.561,00 268.347,01

296.979,00 329.135,01

B. Umlaufvermögen

I. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 90.844,32 26.730,41
2. Forderungen gegenüber Gesellschaftern 2.116,61 120.419,56
3. sonstige Vermögensgegenstände 3.422,74 3.293,18

96.383,67 150.443,15

II. Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten 187.272,28 129.056,37

C. Rechnungsabgrenzungsposten 4.870,64 389,31

A. Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital 25.700,00 25.700,00

II. Kapitalrücklage 358.026,19 293.290,91

B. Rückstellungen

sonstige Rückstellungen 60.661,54 108.098,64

C. Verbindlichkeiten

1. erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 4.000,00 0,00
2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 13.353,83 26.930,49
3. Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaften 101.866,13 120.573,00
4. sonstige Verbindlichkeiten 22.744,90 35.349,80

141.964,86 182.853,29
- davon aus Steuern Euro 10.268,60 (Euro 27.546,60)
- davon im Rahmen der sozialen Sicherheit Euro 2.114,13 (Euro 638,00)

586.352,59 609.942,84 586.352,59 609.942,84
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2016 2015
Euro Euro

1. Umsatzerlöse 990.069,42 851.295,86

2. sonstige betriebliche Erträge 11.569,44 5.909,89

3. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter -548.699,56 -605.142,79
b) soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung

und für Unterstützung -130.838,44 -135.220,39
-679.538,00 -740.363,18

4. Abschreibungen
auf immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagever-
mögens und Sachanlagen -145.702,74 -69.287,16

5. sonstige betriebliche Aufwendungen -599.662,19 -443.111,77

6. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 6,79 165,21

7. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -22,38 0,00

8. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 0,38 50,57

9. Ergebnis nach Steuern -423.279,28 -395.340,58

10. sonstige Steuern -51.985,44 -47.495,22

11. Jahresfehlbetrag -475.264,72 -442.835,80

12. Entnahmen aus der Kapitalrücklage 475.264,72 442.835,80

13. Bilanzgewinn 0,00 0,00
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 A. Angaben zur  Identifikation der Gesellschaft

Die Hallenmanagement Hamm GmbH hat ihren Sitz in der Ostenallee 87, 59071 Hamm. Sie ist im Handelsre-
gister des Amtsgerichtes Hamm unter B 2251 eingetragen.

B. Allgemeine Angaben zum Jahresabschluss

Der Jahresabschluss der Gesellschaft ist auf der Grundlage der Bilanzierungs- und Bewertungsvorschriften
des Handelsgesetzbuches in der Fassung des Bilanzrichtlinie-Umset zungsgesetzes (BilRUG) und des
GmbH-Gesetzes aufgestellt worden.

C. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Entgeltlich erworbene immaterielle Vermögensgegenstände werden zu Anschaffungskosten angesetzt und,
sofern sie einer Wertminderung unterliegen, um planmäßige Abschreibungen vermindert.

Das Sachanlagenvermögen wird zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten angesetzt und, soweit abnutzbar,
um planmäßige Abschreibungen vermindert.

Die planmäßigen Abschreibungen werden nach der voraussichtlichen Nutzungsdauer der Vermögensgegen-
stände und entsprechend den steuerlichen Vorschriften linear vorgenommen.

Zugänge bei beweglichen Wirtschaftsgütern werden im Zugangsjahr zeitanteilig abgeschrieben.

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen werden zum Nominalbetrag ausgewiesen. Alle er kennbaren
Ausfallrisiken werden durch Einzelwertberichtigungen berücksichtigt.

Die sonstigen Vermögensgegenstände und die flüssigen Mittel werden zu Nominalwerten angesetzt.

Als aktive Rechnungsabgrenzungsposten werden Ausgaben vor dem Abschlussstichtag ausgewiesen, die
Aufwand für das nächste Geschäftsjahr darstellen.

Die sonstigen Rückstellungen werden für alle weiteren ungewissen Verbindlichkeiten gebildet. Dabei wurden
alle erkennbaren Risiken berücksichtigt.

Verbindlichkeiten werden zum Erfüllungsbetrag angesetzt.
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D. Angaben und Erläuterungen zu einzelnen Posten der Bilanz

a.) Immaterielle Vermögensgegenstände und Sachanlagevermögen 

Die Entwicklung des Anlagevermögens für das Geschäftsjahr 2016 ergibt sich aus dem Anlagespiegel.
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Anschaffungs-/Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte

Stand Stand Stand Stand

01.01.2016 Zugänge Abgänge 31.12.2016 01.01.2016 Zugänge Abgänge 31.12.2016 31.12.2016 31.12.2015

Euro Euro Euro Euro Euro Euro Euro Euro Euro Euro

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

   zenzen an solchen Rechten und Werten
Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte sowie Li-
entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche

15.937,69 0,00 0,00 15.937,69 15.018,69 72,00 0,00 15.090,69 847,00 919,00

15.937,69 0,00 0,00 15.937,69 15.018,69 72,00 0,00 15.090,69 847,00 919,00

II. Sachanlagen
1.

einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken
Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten

76.450,42 0,00 0,00 76.450,42 20.068,42 3.823,00 0,00 23.891,42 52.559,00 56.382,00

2. technische Anlagen und Maschinen 6.893,13 1.330,00 0,00 8.223,13 2.487,13 877,00 0,00 3.364,13 4.859,00 4.406,00

3. andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 784.467,63 112.255,24 85.541,68 811.181,19 516.120,62 140.930,74 85.431,17 571.620,19 239.561,00 268.347,01

867.811,18 113.585,24 85.541,68 895.854,74 538.676,17 145.630,74 85.431,17 598.875,74 296.979,00 329.135,01

   

Summe 883.748,87 113.585,24 85.541,68 911.792,43 553.694,86 145.702,74 85.431,17 613.966,43 297.826,00 330.054,01
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 Das Sachanlagevermögen, in Höhe von 296.979,00 Euro, setzt sich aus folgenden Positionen zusammen: 

52.559,00 Euro Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 
einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken

4.859,00 Euro Anlagen und Maschinen
239.561,00 Euro Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung

 b.) Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände in Höhe von 96.383,67 Euro sind sämtlich inner halb
eines Jahres fällig.

Die Forderungen gegenüber Gesellschafter betragen 2.116,61 Euro (Vorjahr: 120.419,56 Euro).

Die Forderungen gegenüber der Gesellschafterin, der Stadt Hamm, resultieren aus Lieferungen und Leistun-
gen.

c.) Eigenkapital

Im Berichtsjahr hat sich die Kapitalrücklage wie folgt entwickelt:

Stand 01.01.2016 293.290,91 Euro
Zuführung 480.000,00 Euro
Zuführung 60.000,00 Euro
Entnahme des Jahresfehlbetrages 475.264,72 Euro
Stand 31.12.2016 358.026,19 Euro

Der Gewinnvortrag aus dem Vorjahr beträgt 0,00 Euro. Der Jahresfehlbetrag in Höhe von 475.264,72 Euro
wird der Kapitalrücklage entnommen.

d.) Rückstellungen

Die sonstigen Rückstellungen, in Höhe von 60.661,54 Euro, setzen sich wie folgt zusammen:

20.701,10 Euro Rückstellungen für nicht genommene Urlaubstage aus 2016
17.155,94 Euro Rückstellungen für noch nicht abgegoltene Überstunden aus 2016

7.404,50 Euro Rückstellungen für Abschluss- und Prüfungskosten
6.600,00 Euro Rückstellung für noch nicht abgerechnete IT-Leistungen aus 2016
5.100,00 Euro Rückstellung für Aktenarchivierung
2.300,00 Euro Rückstellungen für offene Kosten der Lohnbuchhaltung 2016
1.400,00 Euro Rückstellung für ausstehende Rechungen
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e.) Verbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten, in Höhe von 141.964,86 Euro, haben insgesamt eine Restlaufzeit bis zu ei nem Jahr.

Verbindlichkeiten gegenüber der Gesellschafterin Stadt Hamm bestanden zum Bilanzstichtag in Höhe von
101.866,13 Euro (Vorjahr: 120.573,00 Euro).

Die Verbindlichkeiten gegenüber der Gesellschafterin, der Stadt Hamm, resultieren aus Lieferungen und Leis-
tungen sowie weiterbelasteten Kosten, welche für die Gesellschaft veraus lagt wurden.

E. Angaben und Erläuterungen zu einzelnen Posten der Gewinn- und Verlustrechnung

a.) Umsatzerlöse

Die Umsatzerlöse, in Höhe von 990.069,42 Euro, sind aufzuteilen auf folgende Bereiche:

  410.696,75 Euro           Weiterberechnete Kosten Alfred-Fischer-Halle
  377.772,38 Euro           Erlöse Kurhaus
    52.495,44 Euro           Erlöse Gerd-Bucerius-Saal
    48.957,18 Euro           Weiterberechnung von Personalkosten
    27.985,80 Euro           Erlöse Musikpavillon
    26.220,41 Euro           Erlöse aus Eintrittsgeldern
    24.297,36 Euro           Sonstige Erlöse
    14.274,35 Euro           Erlöse aus Materialvermietung
      7.369,75 Euro           Provisionserlöse

b.) Sonstige betriebliche Erträge

Die sonstigen betrieblichen Erträge, in Höhe von insgesamt 11.569,44 Euro, setzen sich wie folgt zusammen:

       11.501,49 Euro Investitionszulage
              59,55 Euro Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen
                8,40 Euro Periodenfremde Erträge
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c.) Sonstige betriebliche Aufwendungen

Zum Posten sonstige betriebliche Aufwendungen, der mit 599.662,18 Euro ausgewiesen wird, gehören perio-
denfremde Aufwendungen in Höhe von 3.242,99 Euro.

F. Haftungsverhältnisse und sonstige finanzielle Verpflichtungen

Haftungsverhältnisse und sonstige finanzielle Verpflichtungen bestehen am Bilanzstichtag nicht.

G. Sonstige Pflichtangaben

a.) Angaben über die Mitglieder der Unternehmensorgane

Während des abgelaufenen Geschäftsjahres wurden die Geschäfte des Unternehmens durch folgende Per-
sonen geführt: 

 Herr Ulrich Weißenberg (Geschäftsführer),
 Herr Ralf Hohoff (Geschäftsführer),
 Herr Stefan Klöcker (Geschäftsführer).

Der hauptamtliche Geschäftsführer, Herr Ulrich Weißenberg, ist von den Beschränkungen des § 181 BGB
befreit.
Die Gesamtbruttobezüge des Geschäftsführers Ulrich Weißenberg beliefen sich im Jahr 2016 auf
28.098,00 Euro.
Die Gesamtbruttobezüge des Geschäftsführers Stefan Klöcker beliefen sich im Jahr 2016 auf
55.113,42 Euro. Hierin enthalten sind Nebenleistungen im Geldwert von 528,00 Euro.
Der nebenamtlich tätige Geschäftsführer Ralf Hohoff erhält keine Bezüge seitens der Gesellschaft.

Die Gesellschafterversammlung wird durch folgende Personen besetzt:

 Herr Markus Kreuz Kämmerer der Stadt Hamm

 Frau Monika Schnieders-Pförtzsch Mitglied des Rates der Stadt Hamm

 Herr Matthias Schade Mitglied des Rates der Stadt Hamm 

 Frau Birgit Borgmann Mitglied des Rates der Stadt Hamm

 Herr Justus Moor Mitglied des Rates der Stadt Hamm

 Frau Anke Richter Mitglied des Rates der Stadt Hamm

 Herr Volker Burgard Mitglied des Rates der Stadt Hamm

 Herr Klaus Ernst Vertreter Stadtmarketing (Beratend)

Anlage 12 A 419



Hallenmanagement Hamm GmbH, Hamm

Anhang vom 1. Januar 2016 bis 31. Dezember 2016

Seite 29

b.) Beschäftigte

Neben der Geschäftsführung wurden im Jahr 2016 durch die Gesellschaft zudem beschäftigt:

Quartal Angestellte Aushilfen Gesamt
I. 17 16 33
II. 16 12 28
III. 16 11 27
IV. 15 16 31

Durchschnitt: 16 14 30

Zu den Angestellten zählen zwei Auszubildende zur Fachkraft für Veranstaltungstechnik.

c.) Angaben zum Abschlussprüfungshonorar (§ 285 Nr. 17 HGB)

Das vom Abschlussprüfer für das Geschäftsjahr 2016 berechnete Gesamthonorar nach § 285 Nr. 17 HGB
beläuft sich auf 7.000,00 Euro.

d.) Konzernzugehörigkeit

Die Hallenmanagement Hamm GmbH wird in den Konzernabschluss der Stadt Hamm, Hamm, ein bezogen.

H. Nachtragsbericht

Zum 31.12.2016 endete die Nutzung der Alfred-Fischer-Halle durch das Land NRW als Notunterkunft für
Flüchtlinge. Im Monat Januar wurden die wesentlichen notwendigen Sanierungsmaßnahmen vorgenommen,
deren Kosten, wie auch in Teilen die Betriebskosten des Sanierungszeitrau mes, noch an das Land NRW wei-
ter be rechnet werden konnten. Seit Februar 2017 steht die Halle wieder zur Vermarktung an Dritte zur Ver fü-
gung. Da einigen Dauerkunden in den Jahren 2015 und 2016 abgesagt werden musste, geht die Ge schäfts-
führung derzeit davon aus, dass die Vermietungseröse im Jahr 2017 bei unter 50 % der Erlöse erfolg reicher
Jahre lie gen und erst in drei bis vier Jahren wieder das ursprüngliche Niveau erreichen werden.

Hamm, den 28.02.2017

Gez. Ulrich Weißenberg             Gez. Ralf Hohoff Gez. Stefan Klöcker
Geschäftsführer                          Geschäftsführer Geschäftsführer
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I. Grundlagen des Unternehmens

Die Hallenmanagement Hamm GmbH ist eine hundertprozentige Tochtergesellschaft der Stadt

Hamm, deren Aufgaben, laut Gesellschaftsvertrag, im Management städtischer Veranstaltungsein-

richtungen und der Mitarbeit bei der Etablierung der Stadt Hamm als Kultur-, Tagungs-, Kongress-

und Messestandort bestehen. Der Schwerpunkt liegt dabei auf der Bewirt schaftung des Kurhauses

Bad Hamm sowie der Alfred-Fischer-Halle. Mit diesen Aufgaben erfüllte die GmbH ihre öffentliche

Zweckbestimmung.

II. Wirtschaftsbericht

1. Gesamtwirtschaftliche, branchenbezogene Rahmenbedingungen

In Bezug auf die Beurteilung der gesamtwirtschaftlichen und branchenbezogenen Rahmenbedin-

gungen der Hallenmanagement Hamm GmbH liefert nach wie vor die jährlich veröffentlichte Studie

„Tagungs- und Veranstaltungsmarkt Deutschland - Das Meeting- & Event-Barometer“ die sachge-

rechteste Datenbasis. 

Diese Veröffentlichung des Europäischen Instituts für Tagungswirtschaft GmbH an der Hochschule

Harz untersucht deutschlandweit den gesamten Veranstaltungsmarkt und berücksich tigt dabei, ne-

ben dem klassischen Kongress- und Tagungsmarkt, auch die Firmen-, Kultur- sowie Sportevents.

Die Studie beschränkt sich auf Einrichtungen mit mindestens 100 Sitzplätzen bei Rei henbestuh-

lung im größten Saal, um eine realistische Gewichtung zwischen Veranstaltungszentren und Ta-

gungshotels zu schaffen und den Fokus auf die professionellen Anbieter zu richten.

Auftraggeber der Erhebung sind der Europäischen Verband der Veranstaltungs-Centren (EVVC) -

dem auch die Hallenmanagement Hamm GmbH angeschlossen ist -, das German Convention Bu-

reau e.V. (GCB) und die Deutsche Zentrale für Tourismus e.V. (DZT).

Auf der Angebotsseite differenziert die Studie drei Bereiche: „Veranstaltungszentren“,

„Tagungshotels“ und „Eventlocations“. Das Kurhaus Bad Hamm ist den „Veranstaltungszentren“ zu

zuordnen, die  Alfred-Fischer-Halle gilt als „Eventlocation“.

Wie schon in den Vorjahren verzeichnet auch die aktuelle Erhebung „Meeting- & Event-Barometer

Deutschland 2015/2016“ eine Zunahme der Tagungs- und Veranstaltungsstätten, diesmal um

0,8% (Vorjahr: 1,7%). Mit 1,5% (Vorjahr: 3,0%) erneut am höchsten ist der Zuwachs bei den

Eventlocations, gefolgt von den Veranstaltungszentren mit 1,0% (2,8% Vorjahr). Somit sind beide

Angebotsbereiche der Hallenmanagement Hamm GmbH betroffen:
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Dem gegenüber steht eine Zunahme der Anzahl der Veranstaltungen um lediglich 0,7% (Vorjahr:

1,0%):

Der durch die Studie erneut festgestellte fortgesetzte Anstieg internationaler Gäste wirkt sich im

Bereich der Hallenmanagement Hamm GmbH leider nicht aus. Internationale Veranstaltungen in

den Häusern der Gesellschaft sind die absolute Ausnahme. In 2016 war hier lediglich ein kleinerer
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Mediziner-Kongress im Spiegelsaal zu nennen. Von der positiven Entwicklung der internationalen

Teilnehmer profitieren insbesondere die Metropolen sowie Städte mit attraktiven Hotels und Rah-

menprogrammen:

Die Hallenmanagement Hamm GmbH hat im Jahr 2016 im Kurhaus einen Anstieg an Vermietun-

gen für Kulturveranstaltungen verzeichnet. Insbesondere sind hier Kindertheater und Comedy in

russischer Sprache sowie Operetten zu nennen.

Von dem laut Meeting- & EventBarometer häufigsten Veranstaltungsprofil, mit 52,1% den Kon-

gressen, Tagungen und Seminaren, profitiert die Gesellschaft bei weitem nicht in diesem pro zen-

tualen Verhältnis. Diese Veranstaltungen beziehen sich stärker auf den Spiegelsaal als auf den

Multifunktionssaal und haben sich in den vergangenen Jahren nicht nennenswert entwickelt. Das

Hallenmanagement ist bestrebt, diesen Bereich mit dem Wechsel des gastronomischen Pächters

zum 01.07.2017 stärker zu bewerben:
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2. Geschäftsverlauf

Über das gesamte Jahr 2016 wurde die Alfred-Fischer-Halle, einschließlich des angrenzenden

Schulungsgebäudes, als Notunterkunft für Flüchtlinge genutzt. Basis war ein am 08.02.16/

23.02.16 mit dem Land NRW, vertreten durch die Bezirksregierung Arnsberg, geschlossener Nut-

zungsvertrag, in welchem die mietfreie Überlassung der Räume, bei Weiterberechnung sämtli cher

anfallenden Kosten, vereinbart wurde.

Die Erstattung der durch die Gesellschaft per Belegsammlung an die Bezirksregierung Arnsberg

eingereichten Ist-Kosten für den Betrieb der Notunterkunft verlief problemlos. Die Einnahmen hie-

raus werden als „Weiterberechnung sonstiger Kosten“ verbucht und überwiegen, mit

410.967 Euro, bei Weitem die in den Vorjahren erzielten Erlöse. Die Nutzung als Notunterkunft hat

sich für die GmbH insgesamt als wirtschaftlich vorteilhaft erwiesen. Auch die Sanierung der Al-

fred-Fi scher-Halle, nach Auflösung der Notunterkunft zum 31.12.2016, verläuft derzeit sehr positiv.

Das zweite große Geschäftsfeld der Gesellschaft, die Vermietung des Kurhauses, weist, mit Erlö-

sen in Höhe von 377.772 Euro, das beste jemals erreichte Ergebnis aus. Herausragend ist dabei

die Steigerung in der Vermietung des multifunktionalen Saales auf 277.534 Euro in Vergleich zu

198.852 Euro im Jahr 2015. Hierbei sind zwar die in zweijährigem Rhythmus stattfindenden Veran-

staltungen „Deutscher Baugerichtstag“, mit rund 32.000 Euro, sowie „Internationales Jazzfest“, mit

24.500 Euro, zu berücksichtigen, um diese Erlöse bereinigt liegt die Steigerung im Vergleich zum

Vorjahr jedoch noch immer bei über 40.000 Euro. Sie ist insbesondere aus der stär keren Ver mie-

Anlage 12 A 424



Hallenmanagement Hamm GmbH, Hamm

Lagebericht 2016

Seite 34

tung an externe Kulturveranstalter erklärbar, resultiert aber auch aus der Intensivie rung der Ver-

mietung eigener Veranstaltungstechnik.

Nach einem Rückgang im vergangenen Jahr ist ebenfalls die Vermietung des Gerd-Bucerius-Saa-

les wieder erfolgreicher verlaufen, so dass auch hier die Erlöse von 48.241 Euro im Jahr 2015 auf

52.495 Euro im Jahr 2016 gesteigert werden konnten.

Der Personalaufwand ist im Vergleich zum Vorjahr um 60.825 Euro auf 679.538 Euro gesunken.

Hintergrund ist im Wesentlichen das Ausscheiden einer Mitarbeiterin welche den Bereich „Facility

Management“ in der Gesellschaft abgedeckt hatte. Deren Aufgaben wurden durch einen Veran-

staltungstechniker übernommen. Perspektivisch wird die technische Arbeitsgruppe um des sen

Zeitanteile aufgestockt werden müssen, derzeit wird jedoch noch versucht, dies durch zwei Auszu-

bildende aufzufangen.

Trotz der sehr guten Ertragslage ist der Jahresfehlbetrag der Gesellschaft von 442.836 Euro im

Jahr 2015 auf 475.265 Euro in 2016 angestiegen.

Dies geht allerdings auf eine Steigerung der Abschreibungen um 76.416 Euro, von 69.287 Euro

auf 145.703 Euro, zurück. Ende des Jahres 2015 hat die Stadt Hamm der Hallenmanagement

Hamm GmbH das bewegliche Anlagevermögen des Kurhauses übertragen, damit dies in Zukunft

durch die Gesellschaft selbständig bewirtschaftet und instandgehalten wird. Aus diesem Grunde

sind die Abschreibungen im Vergleich der Wirtschaftsjahre 2015 und 2016 so deutlich angestie-

gen. Da viele der übertragenen Wirtschaftsgüter dem Ende ihres Abschreibungszeitraumes nahe

sind, werden die Beträge aber zügig wieder sinken.

Bereinigt man das Jahresergebnis um die Erhöhung der Abschreibungen, so ergibt sich eine Ver-

besserung um 43.987 Euro im Vergleich zum Vorjahr.
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3. Lage der Gesellschaft / Entwicklung der Leistungsindikatoren

Betrachtet man die Leistungsindikatoren der Gesellschaft, neben der bereits erläuterten Erlössitua-

tion sind dies im Wesentlichen die Belegungstage in den verschiedenen Räumen, so weisen der

Gerd-Bucerius-Saal und insbesondere der Kurhaussaal erfreuliche Entwicklungen auf. Die Zu-

nahme an Veranstaltungen im Multifunktionssaal geht weitgehend auf neue Einmietungen von Kul-

turveranstaltern zurück. Aus Sicht der Gesellschaft ist dies erfreulich, es bleibt jedoch abzu-war-

ten, wie viele solcher Veranstaltungen der Markt in der Stadt Hamm perspektivisch tragen kann:

Plan 2016
Leistung 1.Q 2.Q 3.Q 4.Q Summe:
Belegungstage HMH     675

170110 Belegungstage Alfred-Fischer-Halle 91 91 92 91 366
170120 Belegungstage Kurhaussaal 30 22 12 38 102
170130 Belegungstage Spiegelsaal 20 32 23 25 100
170140 Belegungstage Gerd-Bucerius-Saal 25 20 20 25 90
170150 Belegungstage Musikpavillon  7 10  17

Ist 2016
Leistung 1.Q 2.Q 3.Q 4.Q Summe:
Belegungstage HMH     693

170110 Belegungstage Alfred-Fischer-Halle 91 92 92 91 366
170120 Belegungstage Kurhaussaal 29 23 22 45 119
170130 Belegungstage Spiegelsaal 20 28 28 21 97
170140 Belegungstage Gerd-Bucerius-Saal 22 33 17 24 96
170150 Belegungstage Musikpavillon  6 9  15

Zukunftssicherer wäre vermutlich ein stärkerer Ausbau der Tagungen und kleineren Kongresse.

Der leichte Rückgang in der Vermarktung des Spiegelsaales offenbart jedoch die aktuellen Proble-

me in der Bewirtschaftung durch die Gastronomie, die sich auch auf die Akquise von Tagungen

negativ auswirkt. Mit dem Pächterwechsel im Bereich der Gastronomie sieht die Geschäftsführung

der Hallenmanagement Hamm GmbH großes Potenzial, dieses Geschäftsfeld zukünftig gemein-

sam auszubauen.

Es muss aber auch festgestellt werden, dass der Kurhaussaal mit den rund 120 Veranstaltungsta-

gen im vergangenen Jahr an seine Grenzen stößt, unter anderem, da etwa 40 Umbautage hinzu-

gerechnet werden müssen. Weitere große Zeitkontingente müssen für Reparaturen und Wartun-

gen be rücksichtigt werden.
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III. Prognosebericht

Wegen der durchgehenden Belegung der Alfred-Fischer-Halle als Notunterkunft wurde diesem

Geschäftsbereich in der Beschreibung des Geschäftsverlaufs und der Beurteilung der Lage der

Gesellschaft nur wenig Raum gegeben. Diese Situation muss als Ausnahme betrachtet werden,

die sich voraussichtlich nicht wiederholt und die nicht im Einflussbereich der Hallenmanagement

Hamm GmbH liegt. Die Vollbelegung der Halle hat die Ressourcen sowohl der technischen Ar-

beitsgruppe als auch der Verwaltung und Geschäftsführung vollständig ausgereizt. In der Sanie-

rungsphase zu Jahresbeginn 2017 hielt dieser Zustand noch an, allmählich geht jedoch die Ar-

beitsintensität bezogen auf diese Immobilie wieder zurück und der Focus richtet sich stärker auf

deren Vermarktung. Die ersten Anfragen liegen bereits vor, selbstverständlich wird jedoch das

Vermarktungsergebnis des Jahres 2017 deutlich unter dem erfolgreicher Jahre liegen, da einige

jährlich wiederkehrende Kunden den Standort zunächst aufgeben mussten.

In Bezug auf den multifunktionalen Saal des Kurhauses wird die herausragende Anzahl an Nut-

zungstagen sicherlich nicht wieder erreicht werden können, auch weil die beiden großen Veranstal-

tungen „Internationales Jazzfest“ und „Deutscher Baugerichtstag“ im Jahr 2017 nicht stattfinden

werden. Dennoch wird hier ein insgesamt gutes Ergebnis erwartet.

Die Nutzung des Spiegelsaals sollte etwa auf gleichem Niveau bleiben, hier erhofft sich die GmbH,

wie bereits dargestellt, erst eine verbesserte Vermarktung ab dem Jahr 2018 im Zusammenhang

mit dem Wechsel des gastronomischen Pächters zur Jahresmitte 2017.

Auch auf vergleichbarem Niveau wie im Jahr 2016 sollte sich der Gerd-Bucerius-Saal bewegen,

dessen Potenzial unter anderem in der Nähe zum Hammer Hauptbahnhof liegt.

Auf der Seite der Aufwendungen werden die Verbrauchskosten der Alfred-Fischer-Halle durch die

wieder nur punktuelle Belegung stark sinken. Da diese Kosten aber während der Nutzung als Not-

unterkunft weiterberechnet werden konnten, wird sich hieraus kein positiver Effekt auf das Jahres-

ergebnis 2017 ergeben.

Die Aufwendungen im Bereich des Kurhauses sollten sich nur wenig verändern, es sei denn, das

Jahr 2017 wird spürbar wärmer oder kälter als das Vorjahr.

Die auf das Schulungsgebäude bezogenen Aufwendungen werden ab dem 01.02.2017 durch das

Immobilienmanagement der Stadt Hamm getragen werden, da das Gebäude für städtische Zwe-

cke genutzt werden soll. Die Hallenmanagement Hamm GmbH wird daher auch die Vermarktungs-

bemühungen für diese Immobilien auf unbestimmte Zeit einstellen.

Die Personalkostenplanung für das Jahr 2017 sieht einen Anstieg um etwa 2% vor, um die Anpas-
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sungen des TVöD weitgehend auch innerhalb der Gesellschaft umsetzen zu können. We sentliche

personelle Veränderungen sind innerhalb des Jahres derzeit nicht vorgesehen.

In Bezug auf Investitionen möchte sich die Hallenmanagement Hamm GmbH zunächst zurückhal-

ten, da der wirtschaftliche Jahresverlauf, insbesondere im Bereich der Alfred-Fischer-Halle, zu un-

gewiss ist. Fortgesetzt werden soll jedoch die sukzessive Instandsetzung der Theaterbestuhlung

sowie der Bankettbestuhlung im Kurhaus.

Offen ist auch die Frage, ob der Wechsel des gastronomischen Pächters eine finanzielle Unter-

stützung durch die Hallenmanagement Hamm GmbH im investiven Bereich notwendig ma chen

wird. Die Stadt Hamm hat in der kommunalen Haushaltsplanung in den Jahren 2017 und 2018 ins-

gesamt 300.000 Euro zur Sanierung alter Abwasserrohre, abgehängter Decken und Beleuchtungs-

systeme im Kurhaus vorgesehen. Die Priorisierung notwendiger Baumaßnahmen erfolgt der zeit in

Abstimmung zwischen der GmbH und der Bauverwaltung.

IV. Chancen- und Risikobericht

Im Gelingen der Vermarktung der Alfred-Fischer-Halle wird voraussichtlich der größte Risikofaktor

des Jahres 2017 liegen. Da jährlich wiederkehrende Dauerkunden die Halle verlassen mussten,

und die Werbung um neue Veranstalter erst zu Jahresende 2016 beginnen konnte, geht die Ge-

schäftsführung derzeit davon aus, dass die Erlöse im Jahr 2017 bei etwa 50.000 Euro liegen wer-

den. Dies wären rund 100.000 Euro weniger als in Jahren mit einer guten Belegung der Halle.

Es kann positiv festgestellt werden, dass die Sanierung der Nutzungsschäden sowohl in der or-

ganisatorischen Umsetzung als auch in der Weiterberechnung an das Land NRW sehr gut funktio-

niert. Die Halle ist dadurch letztendlich in einem etwas besseren Unterhaltungszustand als vor der

Belegung als Notunterkunft, so dass es aus dieser Sicht keine Vermarktungshemmnisse geben

sollte.

Unter anderem, um die Alfred-Fischer-Halle wieder am Markt zu positionieren, hat sich die Hal-

lenmanagement Hamm GmbH, gemeinsam mit der Wirtschaftsförderung Hamm und anderen Hal-

lenbetreibern der Stadt, im Januar 2017 auf der Veranstaltungsmesse „Best of Events“ in Dort-

mund präsentiert. Die Nachfrage auf der Messe war durchaus positiv und es haben sich, aus dem

gemeinsamen Auftritt, Netzwerke für zukünftige Zusammenarbeit ergeben, so dass für 2018 wie-

der ein Stand auf dieser Messe geplant ist.
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Ein weiteres Risiko der kommenden Jahre liegt in der Frage des gastronomischen Betriebs des

Kurhauses Bad Hamm. Dies gilt zum einen für die Pachterlöse aus diesem Bereich, zum anderen

ist aber auch der Vermietungserfolg des Hauses eng an ein Funktionieren der Gastronomie ge-

knüpft. Die Hallenmanagement Hamm hofft daher sehr auf einen Erfolg des Betreiberwechsels

zum 01.07.2017. Das Auswahlverfahren ist inzwischen abgeschlossen und die Entscheidung der

Ge sellschafterversammlung ist für den Abschluss eines Pachtvertrages mit den Betreibern der Ga-

stronomie im Maximilianpark Hamm (maxiGastro Hamm GmbH) gefallen. Der Betrieb im Maximi-

lianpark bietet, insbesondere in Bezug auf die Bewirtung von Veranstaltungen, Parallelen zum Be-

trieb des Kurhauses Bad Hamm. Die beiden Gastronomen wollen ihr Engagement im Park nicht

aufgeben, sondern sich mit der Übernahme eines weiteren Standortes verstärken. Erste Gesprä-

che in der Abstimmung des Pachtvertrages und der künftigen Strategien machen Hoffnung auf ei-

ne deutliche Verbesserung und Intensivierung der Zusammenarbeit zwischen der Gastronomie

und der Hallenmanagement Hamm GmbH, die sich für beide Seiten positiv auswirken würde.

Die anderen Geschäftsbereiche sollten, mit Blick auf das Jahr 2017, kontinuierlich und ohne er-

kennbare größere Risiken fortlaufen.

V. Risikoberichterstattung über die Verwendung von Finanzinstrumenten

Zu den im Unternehmen bestehenden Finanzinstrumenten zählen im Wesentlichen Forderungen,

Verbindlichkeiten und Guthaben bei Kreditinstituten.

Die Gesellschaft verfügt über einen solventen Kundenstamm. Forderungsausfälle sind die absolute

Ausnahme. Zudem besteht eine langjährige Zusammenarbeit mit einem Großteil der Kunden.

Verbindlichkeiten werden innerhalb der vereinbarten Zahlungsfristen gezahlt.

Im kurzfristigen Bereich finanziert sich die Gesellschaft überwiegend mittels Lieferantenkrediten

und über Kreditlinien verschiedener Banken.

Ziel des Finanz- und Risikomanagements der Gesellschaft ist die Sicherung des Unternehmenser-

folgs gegen finanzielle Risiken jeglicher Art. Beim Management der Finanzposi tionen verfolgt das

Unternehmen eine konservative Risikopolitik.

Soweit bei finanziellen Vermögenswerten Ausfall- und Bonitätsrisiken erkennbar sind, werden ent-

sprechende Wertberichtigungen vorgenommen. Zur Minimierung von Ausfallrisiken verfügt das

Unternehmen über ein adäquates Debitorenmanagement. Darüber hinaus informiert sich die Ge-

sellschaft, in Zweifelsfällen, vor Eingehung einer neuen Geschäftsbeziehung über die Bonität der

möglichen Kunden.
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Hamm, den 28.02.2017

Ulrich Weißenberg Ralf Hohoff Stefan Klöcker

Geschäftsführer Geschäftsführer Geschäftsführer
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AKTIVA PASSIVA

31.12.2015 31.12.2014
Euro Euro

31.12.2015 31.12.2014
Euro Euro

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

entgeltlich erworbene Rechte sowie Lizenzen an solchen Rechten 1,00 1,00

II. Sachanlagen

Betriebs- und Geschäftsausstattung 32.538,00 11.838,00

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte

1. Waren 11.991,34 12.161,52
2. geleistete Anzahlungen 16.127,90 1.680,67

28.119,24 13.842,19

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 42.177,73 70.175,41
2. sonstige Vermögensgegenstände 28.114,36 1.292,56

70.292,09 71.467,97

III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 283.042,19 283.998,05

C. Rechnungsabgrenzungsposten 5.345,84 5.105,72

A. Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital 40.000,00 40.000,00

II. Kapitalrücklage 44.000,00 44.000,00

III. Gewinnrücklagen

satzungsmäßige Rücklagen 2.074,86 0,00

IV. Bilanzgewinn / Bilanzverlust 0,00 -191,62

B. Rückstellungen

sonstige Rückstellungen 112.683,00 108.128,00

C. Verbindlichkeiten

1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 209.945,14 172.518,66
2. sonstige Verbindlichkeiten 10.635,36 21.797,89

220.580,50 194.316,55
- davon aus Steuern Euro 6.982,01 (Euro 15.790,71)
- davon im Rahmen der sozialen Sicherheit Euro 3.653,35 (Euro 5.742,31)

419.338,36 386.252,93 419.338,36 386.252,93
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2015 2014
Euro Euro

1. Umsatzerlöse 464.085,60 784.210,73

2. sonstige betriebliche Erträge 370.952,61 315.076,57

3. Materialaufwand
Aufwendungen für bezogene Leistungen -539.242,61 -798.192,19

4. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter -201.916,26 -192.949,06
b) soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung -51.407,52 -48.332,99

-253.323,78 -241.282,05
- davon für Altersversorgung Euro -13.538,94 (Euro -12.391,19)

5. Abschreibungen
Sachanlagen -5.175,12 -5.591,38

6. sonstige betriebliche Aufwendungen -35.307,63 -36.539,12

7. Zinserträge 306,41 383,06

8. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 2.295,48 18.065,62

9. sonstige Steuern -29,00 -29,00

10. Jahresüberschuss 2.266,48 18.036,62

11. Verlustvortrag aus dem Vorjahr -191,62 -18.228,24

12. Einstellungen in Gewinnrücklagen
in satzungsmäßige Gewinnrücklagen -2.074,86 0,00

13. Bilanzgewinn / Bilanzverlust 0,00 -191,62
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Anschaffungs-/Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte

Stand Stand Stand Stand

01.01.2015 Zugänge 31.12.2015 01.01.2015 Zugänge 31.12.2015 31.12.2015 31.12.2014

Euro Euro Euro Euro Euro Euro Euro Euro

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

EDV-Software 279,00 0,00 279,00 278,00 0,00 278,00 1,00 1,00

279,00 0,00 279,00 278,00 0,00 278,00 1,00 1,00

II. Sachanlagen

Betriebs- und Geschäftsausstattung 96.196,81 25.875,12 122.071,93 84.358,81 5.175,12 89.533,93 32.538,00 11.838,00

96.196,81 25.875,12 122.071,93 84.358,81 5.175,12 89.533,93 32.538,00 11.838,00

Summe 96.475,81 25.875,12 122.350,93 84.636,81 5.175,12 89.811,93 32.539,00 11.839,00
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I. Vorbemerkungen

Die mit notariellem Vertrag vom 19. Oktober 2000 gegründete Stadtmarketinggesellschaft Hamm mbH ist in

das Handelsregister beim Amtsgericht Hamm unter HRB 2648 eingetragen. 

Der Jahresabschluss der Stadtmarketinggesellschaft Hamm mbH ist für das Ge schäfts jahr vom 1. Januar

2015 bis 31. De zem ber 2015 nach den Vor schriften des Handelsgesetzbuch es (HGB) und des GmbHG auf-

gestellt wor den. 

Entsprechend § 108 Abs. 1 Nr. 8 der Ge mein deordnung des Landes Nordrhein-Westfalen und § 18 des Ge-

sellschaftsvertrages erfolgte die Aufstellung nach den für große Kapi tal ge sell schaften geltenden gesetzli chen

Vorschriften. Für die Ge winn- und Ver lust rech nung wurde wie bis her das Ge samt kos ten ver fah ren ge wählt.

Seitens der Stadt Hamm werden zur Erfüllung der satzungsmäßigen Aufgaben Zu schüs se ge währt. So wohl

vor dem Hintergrund der aktuellen Rechtsprechung des Bundesfinanzhofes be tref fend die Um satz steuer als

auch der Entwicklung des EU-Gemeinschaftsrechtes zur Gewährung staatli cher Beihil fen ist die Geltend ma-

chung von Ansprüchen nicht auszuschließen. Solche Ansprüche werden im Jah res ab schluss nicht ab ge bil-

det, da wir da von aus ge hen, dass die Voraussetzungen für die bisheri ge um satz steu erli che Hand ha bung so-

wie die EU-rechtliche Zulässigkeit dieser Zuschüsse gegeben sind.

II. Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze

Immaterielle Vermögensgegenstände und Sachanlagen werden zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten,

ver min dert um plan mä ßi ge, nut zungsbe dingte Abschreibungen, angesetzt. Die Abschreibungen werden linear

vor genom men. Zu gän ge des Sachan lagevermögens werden im Zugangsjahr pro rata temporis abgeschrie-

ben. Bei der Be mes sung der Nutzungs dauer sind betriebliche Erfahrungen sowie als Orientierungshilfe die

amtli chen AfA-Ta bel len be rück sichtigt worden. Geringwertige Vermögensgegenstände mit An schaffungs-

oder Herstel lungsko sten über 150,00 Euro  bis zu 1.000,00 Euro werden in einem Sammelposten erfasst und

über fünf Jahre ab geschrie ben; bis zu ei nem Be trag von 150,00 Euro werden diese sofort als Aufwand ver-

bucht.

Die Vorräte sind grundsätzlich mit den An schaf fungskosten angesetzt. 

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände wurden mit dem Nennwert oder niedrigeren beizulegen-

den Wert am Bilanzstichtag bilanziert; alle erkennbaren Ausfallrisiken werden durch Pauschal wertberichti-

gungen berücksichtigt.

Kassenbestände und Guthaben bei den Kreditinstituten wurden ebenfalls mit den Nennwerten bilanziert.
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Die sonstigen Rückstellungen berücksichtigen alle bis zur Bilanzaufstellung bekannt gewordenen und erkenn-

baren Risi ken und un ge wis sen Verpflichtungen, die das abgelaufene Geschäftsjahr betreffen, an ge mes sen

und aus rei chend. Un ge wis se Ver bind lich kei ten werden in Hö he der vor aus sichtli chen In an spruch nahme pas-

si viert.

Die Verbindlichkeiten sind mit dem Erfüllungsbetrag angesetzt. 

III. Erläuterungen zur Bilanz

Anlagevermögen

Die Gliederung und die Entwicklung des Anlagevermögens sind im Anlagenspiegel dargestellt.

Vorräte

Unter den Vorräten sind, neben dem Bestand an Werbe- und Geschenkartikeln in Höhe von 11.991,34 Euro,

ge leis te te An zah lun gen für Veranstaltungen des Folgejahres in Höhe von 16.127,90 Euro bilanziert. 

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen umfassen Forderungen gegen Gesellschafter aus laufen-

den Verrech nungen in Höhe von 798,84 Euro (Vorjahr: 13.575,73 Euro). Auf Forderungen gegenüber verbun-

denen Unternehmen entfallen davon 557,46 Euro.

Die sonstigen Vermögensgegenstände beinhalten im Wesentlichen Vorsteuererstattungsansprüche. 

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstitute

Die Bankguthaben in Höhe von 282.995,45 Euro (Vorjahr: 283.929,33 Euro) werden bei den Gesellschaftern

Spar kas se Hamm und Dortmunder Volksbank eG unterhalten.

Rechnungsabgrenzungsposten

Der Rechnungsabgrenzungsposten beinhaltet im Wesentlichen periodisch abzugrenzende Aufwendungen für

die Weihnachtsbeleuchtung und Neujahrsartikel.

Gezeichnetes Kapital

Das gezeichnete Kapital beträgt am Bilanzstichtag 40.000,00 Euro, es ist voll eingezahlt.

Rücklagen

Die Kapitalrücklage beträgt unverändert 44.000,00 Euro. 

Sonstige Rückstellungen

Die sonstigen Rückstellungen beinhalten Beträge für noch nicht eingelöste Gut scheinkar ten von 94,5 TEuro

(Vorjahr: 89,0 TEuro), An sprü che der Beschäftigten - Resturlaub/Überstunden - von 8,4 TEuro (Vorjahr:  

9,1 TEuro) , Jahresabschlussprüfungs- und Steuerberatungskosten von 9,1 TEuro (Vorjahr: 9,4 TEuro) so wie

Be rufs ge nos sen schafts bei trä ge von 0,6 TEuro (Vor jahr: 0,7 TEuro). 
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Verbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen umfassen Verbindlichkeiten gegen über Gesellschaf-

tern aus laufenden Verrechnungen in Höhe von 60.375,61 Euro (Vorjahr: 62.328,62 Euro).

Auf Verbindlichketen gegenüber verbundenen Unternehmen entfallen davon 58.020,91 Euro (Vorjahr:

58.003,45 Euro).

Sämtliche Verbindlichkeiten haben Restlaufzeiten von bis zu einem Jahr, es wurden kei ne Si cher hei ten ges-

tellt.

IV. Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

Sonstige betriebliche Erträge

Von dem ausgewiesenen Gesamtbetrag entfallen 353,0 TEuro (Vorjahr 315,0 TEuro) auf den Betriebskosten-

zuschuss der Stadt Hamm.

Ferner sind periodenfremde Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen in Höhe von 17.569,61 Euro

(Vorjahr: 76,57 Euro) enthalten.

Aufwendungen für bezogene Leistungen

Bei den Aufwendungen für bezogene Leistungen handelt es sich in vornehmlich um Aufwen dun gen im Zu-

sammenhang mit der Planung und Durchführung eigener Veran stal tun gen.

Sonstige betriebliche Aufwendungen

Ausgewiesen werden unter dieser Position hauptsächlich Mieten, Rechts- und Beratungskosten sowie Ver-

waltungsaufwendun gen. 

Zinserträge

Die Zinserträge in Hö he von 306,41 Euro (Vorjahr: 383,06 Euro) sind Guthabenzinsen für die laufenden Ge-

schäftskonten.

V. Sonstige Angaben

Mitarbeiterzahl

Die Stadtmarketinggesellschaft Hamm mbH beschäftigte im Jahresdurchschnitt 2 Arbeitnehmer (ohne Veran-

staltungsaushilfen).
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Aufsichtsrat

Dem Aufsichtsrat der Stadtmarketinggesellschaft Hamm mbH gehörten am Bilanzstichtag an:

Herr Oberbürgermeister Thomas Hunsteger-Petermann - Vorsitzender
Frau Angela Kettner - stellv. Vorsitzende (bis 15.03.2016)
Herr Wolfgang Langer - stellv. Vorsitzender
Herr Peter Raszka
Herr Peter Rosenberger
Frau Brigitte Rohde
Herr Justus Moor (stellv. Vorsitzender ab 16.03.2016)
Herr Hartmut Weber
Herr Hans-Jürgen Fröhlich (bis 15.03.2016)
Frau Andrea Kaczmarek
Frau Dagmar Herbert
Herr Dr. Wilm Schulte
Herr Bernd Honermeyer
Frau Cornelia Helm
Herr Manfred Korte
Herr Hans Sahl

Seit dem 16.03.2016 gehören dem Aufsichtsrat neu an:

Frau Britta Johnen

Herr Markus Schwipp

Im Geschäftsjahr 2015 betrugen die Aufwendungen für den Aufsichtsrat 0,00 Euro.

Geschäftsführung / Vergütung

Als Geschäftsführer waren im Geschäftsjahr bestellt:

Herr Klaus Ernst, Hamm, Bankkaufmann

Herr Ralf Hohoff, Hamm, Städtischer Verwaltungsdirektor

Die Geschäftsführer sind einzelvertretungsberechtigt. 

Die Geschäftsführerbezüge betrugen im Berichtsjahr 83.035,90 Euro.             

Honorar Abschlussprüfer

Das Honorar für Abschlussprüfungskosten beträgt 6.000,00 Euro.

Sonstige finanzielle Verpflichtungen (§ 285 Nr. 3a HGB)

Neben den in der Bilanz ausgewiesenen Rückstellungen und Verbindlichkeiten bestehen sonstige Verpflich-

tungen aus langfristigen Mietverträgen. Im folgenden Geschäftsjahr sind insbesondere Aufwendungen, wie im

Be richts jahr, für Mieten "Nutzung Lagerhalle" von 5,6 TEuro und "Nutzung EDV-Anlagen" von 3,2 TEuro zu

er war ten.
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Ergebnisverwendung

Die Geschäftsführung schlägt vor, den Jahresüberschuss in Höhe von 2.266,48 Euro in Höhe von 

191,62 Euro mit dem Ver lustvortag aus dem Vorjahr zu verrechnen und den überschießenden Betrag von

2.074,86 Euro ent spre chend § 20 des Ge sell schafts ver tra ges in Gewinnrücklagen einzustellen.

59065 Hamm, 30. März 2016

Stadtmarketinggesellschaft Hamm mbH

Klaus Ernst Ralf Hohoff
Geschäftsführer Geschäftsführer
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Lagebericht zum Jahresabschluss 2015

1. Geschäftsmodell

Im Gesellschaftsvertrag der Stadtmarketing Hamm GmbH vom 21. Juni 2001 sind die Aufgaben
und Ziele beschrieben. 
Die optimale Darstellung und Vermarktung des Standortes Hamm in seinen Stärken, Vorzügen
und herausragenden Eigenschaften ist Gegenstand des Unternehmens. Im Fokus stehen die un-
terschiedlichen Zielgruppen wie Einwohner, Unternehmen, Touristen oder Geschäftsreisende. Au-
ßerdem wirkt die Stadtmarketing Hamm GmbH auf eine ständige Verbesserung der Standortquali-
tät im Sinne eines städtischen Angebotes und der Rahmenbedingungen hin.
 

2. Geschäftsverlauf und Lage der Gesellschaft

Die Stadtmarketing Hamm GmbH hat auch im Geschäftsjahr 2015 in den strategischen Themen-
feldern „Hamm: Einkaufen Erleben“, „Gastronomie-Entwicklung“, „Touristik“ und „Allgemeine Ima-
gebildung“ mit vielfältigen, auf unterschiedlichen Ebenen durchgeführten Maßnahmen dazu beige-
tragen, die Stadt Hamm als attraktiven Einkaufs- und Freizeitstandort zu profilieren. 
Die Konzeption und Umsetzung der Maßnahmen konnte durch eine intensive Zusammenarbeit mit
den handelnden Akteuren aus Handel, Gastronomie, Dienstleistern sowie den öffentlichen Einrich-
tungen erreicht werden. 
Ein besonderes Augenmerk lag in der Unterstützung anderer Veranstalter und Veranstaltungen
so wie in der Durchführung von Gemeinschaftsaktionen. Vor allem durch die Koordination in ver-
schie denen Arbeitsrunden konnte das Engagement der privaten Akteure im Stadtmarketingpro-
zess ge festigt werden. Darüber hinaus trat die Stadtmarketing Hamm GmbH als Veranstalter von
bedeu tenden Veranstaltungen in der Hammer Innenstadt auf.

2.1 Einkaufen Erleben
Über den Beirat Einzelhandel Qualitätsoffensive Hamm sind Einzelhändler, Gastronomen und Ei-
gentümer aus der Innenstadt in den Stadtmarketingprozess eingebunden. In regelmäßigen Be-
sprechungen werden gemeinsame Aktivitäten wie die Durchführung der verkaufs offenen Sonntage
abgestimmt. Eine gute Frequenz und gute Umsätze sind für die Entwicklung der Hammer Innen-
stadt wichtig, um sich im Wettbewerb um die Kunden zu behaupten. 

Die Hammer Karte (Geschenkgutschein) ist ein wirksames Instrument zur Kaufkraftbindung und
Stärkung des Standortes. Die komplette Abwicklung erfolgt über die Stadtmarketing Hamm GmbH,
wo auch die Verrechnungsstelle angesiedelt ist. Die positive Entwicklung zeigt sich an den gestie-
genen Verkaufszahlen. Für die am Bilanzstichtag noch nicht eingelösten Gutscheine wurde ei ne 
Rückstellung von 94,5 T€ gebildet. Die zusätzliche Li qui dität wird nicht im opera tiven Ge schäft der
GmbH eingesetzt. Für die noch nicht eingelösten Gut scheine werden die Ge genwer te auf se pa-
raten Konten geführt. Soweit nicht eingelöste Gutscheine verjährt waren, wurden diese ertrags-
wirksam ausgebucht.
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Der Hammer Weihnachtsmarkt mit dem Weihnachtsmarkt-Dorf rund um die Pauluskirche und dem
Sparkassen-Eiszauber sowie dem weiteren Schwerpunkt in der Bahnhofstraße ist eine wichtige
Veranstaltung für das Weihnachtsgeschäft des Einzelhandels in der Innenstadt. Die neuen Impul-
se mit weiteren Verkaufsständen, einem erweiterten Rahmenprogramm und einem in Teilen verän-
derten Aufbau haben zu einer viel beachteten Aufwertung des Marktes rund um die Pauluskirche
geführt. Zu dem guten Gesamteindruck hat auch die weihnachtliche Dekoration vom Bahnhof zum
Weihnachtsmarkt als Wegeleitung beigetragen.

Für die vier verkaufsoffenen Sonntage in der Hammer Innenstadt hat die Stadtmarketing die Or-
ganisation des Rahmenprogramms und mit zentralen Werbemaßnahmen die Werbung der betei-
ligten Geschäfte unterstützt. An allen vier Sonntagen war die Resonanz sehr positiv, das Angebot
von Sonntagsöffnungen hat sich als ein wichtiges Instrument für die Stärkung des stationären Ein-
zelhandels und die Entwicklung der Innenstadt bestätigt.

Zur Stärkung des Wochenmarktes an der Pauluskirche erarbeitete eine Arbeitsgruppe unter der
Koordination des Stadtmarketing verschiedene Maßnahmen. In 2015 konnte über Aktionstage die
besondere Qualität des Wochenmarktes herausgestellt werden.

2.1.1 Gastronomieentwicklung
Die regelmäßigen Sitzungen der Hammer Tafelfreuden werden vom Hammer Stadtmarketing
koordiniert. Anlassbezogene Gespräche finden zudem mit Gastronomen in der Innenstadt statt.
Bei der Umsetzung von Aktivitäten unterstützt das Stadtmarketing die heimische Gastronomie.
Das Veranstaltungskonzept von „Hamm kulinarisch“ unterstreicht die Kompetenz der teilnehmen-
den Restaurants im Gastronomiedorf an der Pauluskirche. Von dem hohen Besucherinteresse pro-
fitieren zudem die umliegenden Gastronomiebetriebe.
Heimische Gastronomiebetriebe beteiligen sich an den verschiedenen Veranstaltungen, die von
der Stadtmarketing Hamm GmbH organisiert oder begleitet werden und profitieren von den hohen
Besucherzahlen.

2.1.2 Imagebildende Veranstaltungen
Imagebildende Veranstaltungen tragen dazu bei, die Freizeit- und Lebensqualität in Hamm zu er-
höhen. Sie tragen dazu bei, dass Hamm als Wohnort attraktiv ist. 
Die Stadtmarketing Hamm GmbH unterstützt, über die Durchführung eigener Veranstaltungen hin-
aus, andere Veranstalter mit ihrem Know-how bei der Durchführung und stellt so einen reibungslo-
sen Ablauf sicher. So hat die Stadtmarketing Hamm GmbH beim Hammer Summer und dem Hal-
lohpark-Fest in Bockum-Hövel die Organisation der Getränke- und Imbissstände sowie die Schaf-
fung der erforderlichen Infrastruktur übernommen. 
Über die zahlreichen Veranstaltungen haben viele Tausend Besucher Hamm als liebens- und le-
benswerte Stadt erlebt. Damit haben die Veranstaltungen dazu beigetragen, die Identifikation der
Bürger mit Hamm zu verbessern.
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2.1.3 Touristik
Städtereisen abseits der Metropolen werden immer interessanter. Die vorhandenen Potenziale von
Hamm im Schnittpunkt von Ruhrgebiet und Münsterland und die Sehenswürdigkeiten bieten gute
Ansatzpunkte für eine touristische Ausrichtung.
In enger Zusammenarbeit mit dem Referat Stadtmarketing und Touristik und dem Verkehrsverein
Hamm e.V. werden touristische Informationen aufbereitet, Angebote für Hamm-Touristen entwi-
ckelt und die touristischen Möglichkeiten Hamms bei auswärtigen Veranstaltungen präsentiert. Be-
dingt durch die Anbindung an das überregionale Radroutennetz mit Römer-Lippe-Route oder der
Route der Industriekultur liegt der Schwerpunkt auf der Entwicklung des Radtourismus.
Die zunehmende Entwicklung von Pauschalangeboten, der online-Shop und die Durchführung der
Städtetouren sind Ergebnis der guten Zusammenarbeit aller Einrichtungen, die in Hamm im Be-
reich Touristik tätig sind. Die Umsetzungen werden von der Stadtmarketing Hamm GmbH intensiv
begleitet.

2.2 Personal
Die vielfältigen Aufgaben der Stadtmarketing Hamm GmbH werden durch den engagierten Einsatz
aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter erfolgreich bewältigt.
Neben dem Geschäftsführer waren in 2015 zwei weitere Mitarbeiter und eine Auszubildende in
Vollzeit beschäftigt. Bei Veranstaltungen wurden bei Bedarf Aushilfskräfte eingesetzt. 
Der Personalaufwand stieg gegenüber dem Vorjahr um 12 T€ auf 253 T€. Wesentliche Anteile an
dieser Steigerung entfallen auf zusätzliche Mitarbeiter/-innen für den Weihnachtsmarkt und auf die
Umsetzung des Mindestlohns.
Eine enge Abstimmung und Zusammenarbeit mit den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern im Referat
Stadtmarketing und Touristik der Stadt Hamm ist zur Erreichung der Ziele erforderlich. Über die
Mitarbeit in Projekten tragen sie maßgeblich zur Qualität der vielfältigen Maßnahmen bei.

2.3 Finanzen
Die Umsatzerlöse liegen mit 464 T€ über dem geplanten Ansatz (Plan: 431 T€). Der Anstieg ist
durch die erzielten Erlöse aus dem Weihnachtsmarkt begründet. Vor allem die Verkaufshütte auf
dem Weihnachtsmarkt hat allein mit etwa 19 T€ zu der Erhöhung beigetragen.
Die Betriebskostenzuschüsse der weiteren Gesellschafter sind in Höhe von 48 T€ gegenüber dem
Vorjahr unverändert geflossen. 
Der Betriebskostenzuschuss der Stadt Hamm wurde als sonstiger ordentlicher Ertrag zur Siche-
rung des laufenden Geschäftsbetriebes wie ge plant mit 315 T€ in mehreren Raten ausgezahlt. Zur
Kom pen sa tion zu sätz li cher Kos ten und zur Vermeidung von Liquiditätsengpässen ist eine über-
plan mä ßi ge Aus zah lung von 38 T€ er folgt.

Der Aufwand - ohne Abschreibungen - liegt mit 828 T€ über dem geplanten Ansatz (Plan: 746 T€).
Lei der konn ten nicht bei allen Veranstaltungen die höheren Kosten durch höhere Erlöse ausgegli-
chen werden. Insbe sonde re die Kosten für den Weihnachtsmarkt haben mit den Erweiterungen zu-
ge nommen.

Der Forderungsbestand ist um zweifelhafte Forderungen bereinigt worden, entsprechen de Pau-
schalwertberichtigungen sind in Höhe von 1 T€ gebildet worden. Die Liquidität war jederzeit si cher-
ges tellt, die eingeräumte Kreditlinie ist nicht in Anspruch genommen worden. 
Nach dem positiven Betriebsergebnis im Vorjahr schließt das Jahr 2015 mit einem Überschuss von
2 T€ ab, der in die Gewinnrücklageneingestellt wird.
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3. Nachtragsbericht

Weitere Vorgänge von besonderer Bedeutung haben sich nach Ablauf des Geschäftsjahres nicht
ereignet.

4. Risikobericht

Mit dem Betriebskostenzuschuss der Stadt Hamm konnten im Berichtsjahr die Personal- und
Sachkosten sowie die Liquidität der GmbH abgesichert werden. Die Gesellschafter und Partner
aus der privaten Wirtschaft stellen mit ihren Betriebskostenzuschüssen zudem die Grundfinanzie-
rung von Maßnahmen der Stadtmarketing Hamm GmbH sicher. 
Mit zusätzlichen Erlösen aus Sponsorengeldern, aus den Standmieten und den Umlagen wird si-
chergestellt, dass alle im Wirtschaftsplan aufgeführten Maßnahmen finanziert werden.
Das Betriebsergebnis zeigt, dass der Bestand der Stadtmarketing Hamm GmbH auch zukünftig
nur mit dem städtischen Betriebskostenzuschuss möglich ist.

Die Durchführung von Veranstaltungen ist wegen der gestiegenen Ansprüche der Besucher an au-
ßergewöhnliche „Events“ und durch zusätzliche Anforderungen an die Sicherheit mit höheren Kos-
ten verbunden. Auf der anderen Seite lassen sich höhere Erlöse aus den Veranstaltungen kaum
erzielen, so dass die Stadtmarketing Hamm GmbH auf Sponsorenleistungen angewiesen ist.
Durch die Kooperation mit anderen Veranstaltern kann das wirtschaftliche Risiko für die Stadtmar-
keting Hamm GmbH reduziert werden. Mit der Bereitstellung von Know-how und personellen Res-
sourcen werden Maßnahmen ermöglicht, ohne das Ergebnis der Gesellschaft zu belasten. Aller-
dings sind die Abstimmungen sehr aufwändig und die Umsetzung von Maßnahmen häufig langwie-
riger.

5. Chancen und Ausblick

Für das Jahr 2016 werden die bisher erfolgreichen Veranstaltungsformate ebenso wie die Entwick-
lung neuer Instrumente zur Profilierung von Hamm im Wettbewerb der Städte zu den zentralen
Aufgaben der Stadtmarketing Hamm GmbH gehören. Die Herausforderungen können nur im en-
gen Zusammenspiel mit Sponsoren, engagierten Unternehmen und der Stadt Hamm erfolgreich
umgesetzt werden.

Die geplanten Veranstaltungsformate lassen auch in diesem Jahr wieder einen starken Besucher-
zuspruch erwarten. Die damit verbundenen Einnahmen sind im Wirtschaftsplan vorsichtig kalku-
liert. 

Die finanzielle Ausstattung der Stadtmarketing Hamm GmbH bestimmt den Handlungsspielraum
und vor allem die Durchführung der Veranstaltungen. Die Stadtmarketing GmbH ist dennoch zu-
versichtlich, für das Geschäftsjahr 2016 die im Wirtschaftsplan beschriebenen Maßnahmen mit
dem angestrebten ausgeglichenen Betriebsergebnis zu erreichen.
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6. Öffentliche Zweckbestimmung

Der Gegenstand der Stadtmarketing Hamm GmbH ist in § 2 des Gesellschaftsvertrages darge-
stellt. Die öffentliche Zweckbestimmung zur Förderung der Wirtschaft ist durch verschiedene Auf-
gaben beschrieben. Die Aktivitäten der Stadtmarketing Hamm GmbH umfassten im Berichtszeit-
raum ausschließlich Geschäfte des im Gesellschaftsvertrag beschriebenen Unternehmensgegen-
standes. 

Die Stadtmarketing Hamm GmbH hat 
· Veranstaltungen und Märkte, die der Steigerung der Attraktivität der Stadt dienen, entwickelt

und durchgeführt.
· Träger privater Maßnahmen, die der Attraktivitätssteigerung der Stadt dienlich sind, beraten

und unterstützt.
· bei der Entwicklung und Umsetzung von Konzepten, die der wirtschaftlichen Stärkung des

Standortes Hamm mit dem Schwerpunkt „Innenstadt“ dienen, mitgewirkt.
· über den „Beirat Einzelhandel Qualitätsoffensive Hamm“ die Belange des innerstädtischen Ein-

zelhandels in den Stadtmarketingprozess eingebunden.
· bei der strategischen Tourismusförderung in Zusammenarbeit mit dem Referat Stadtmarketing

und Touristik mitgewirkt.
· ein einheitliches Werbeerscheinungsbild in Zusammenarbeit mit dem Referat Stadtmarke ting

und Touristik weiter entwickelt.
· Werbemittel zu den Produkten des Stadtmarketings erarbeitet.

Damit hat die Stadtmarketing Hamm GmbH ihre öffentliche Zweckbestimmung umgesetzt.

Stadtmarketing Hamm GmbH
59065 Hamm, 30. März 2016
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AKTIVA PASSIVA

31.12.2015 31.12.2014
Euro Euro

31.12.2015 31.12.2014
Euro Euro

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

entgeltlich erworbenen Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähn-
liche Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 5,00 5,00

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten einschließlich der
Bauten auf fremden Grundstücken 335.061,47 350.627,47

2. technische Anlagen und Maschinen 12.193,00 15.287,00
3. andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 106.056,00 101.126,00
4. geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 76.093,12 26.651,64

529.403,59 493.692,11

III. Finanzanlagen

Wertpapiere 0,00 47.803,32

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte

fertige Erzeugnisse und Waren 5.453,92 6.024,97

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 75,00 510,45
2. Forderungen gegen Gesellschafter 1.950,00 1.950,00
3. sonstige Vermögensgegenstände 24.511,02 53.862,00

26.536,02 56.322,45

III. Kassenbestand, und Guthaben bei Kreditinstituten 58.832,35 59.661,47

C. Rechnungsabgrenzungsposten 7.692,17 3.258,86

A. Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital 150.000,00 150.000,00

II. Kapitalrücklage 550.000,00 550.000,00

III. Verlust-/ Gewinnvortragvortrag -412.720,09 -60.285,12

IV. Jahresfehlbetrag -136.175,05 -352.434,97

B. Rückstellungen

sonstige Rückstellungen 87.134,37 63.435,24

C. Verbindlichkeiten

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 240.820,93 182.800,47
2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 101.852,88 70.406,30
3. Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern 21.104,30 27.012,36
4. sonstige Verbindlichkeiten 9.558,82 23.578,94

373.336,93 303.798,07
- davon aus Steuern Euro 3.492,47 (Euro 7.353,24)

D. Rechnungsabgrenzungsposten 16.346,89 12.254,96

627.923,05 666.768,18 627.923,05 666.768,18
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2015 2014
Euro Euro

1. Umsatzerlöse 1.133.585,46 1.092.824,58

2. Erhöhung des Bestands an fertigen und unfertigen Er-
zeugnissen 0,00 11,42

3. sonstige betriebliche Erträge 512.931,42 355.037,14

4. Materialaufwand
Aufwendungen für bezogene Leistungen -113.365,96 -116.040,61

5. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter -720.119,54 -765.881,77
b) soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung

und für Unterstützung -178.936,01 -127.158,72
-899.055,55 -893.040,49

6. Abschreibungen
auf immaterielle Vermögensgegenstände des Anlage-
vermögens und Sachanlagen -58.497,66 -30.629,72

7. sonstige betriebliche Aufwendungen -704.533,32 -753.698,18

8. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 328,47 79,00

9. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -6.488,07 -5.821,81

10. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit -135.095,21 -351.278,67

11. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -20,84 0,00

12. sonstige Steuern -1.059,00 -1.156,30
-1.079,84 -1.156,30

13. Jahresfehlbetrag -136.175,05 -352.434,97
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Anschaffungs-/Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte

Stand Stand Stand Stand

01.01.2015 Zugänge Abgänge 31.12.2015 01.01.2015 Zugänge 31.12.2015 31.12.2015 31.12.2014

Euro Euro Euro Euro Euro Euro Euro Euro Euro

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

zenzen an solchen Rechten und Werten
Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte sowie Li-
entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche

1.294,20 0,00 0,00 1.294,20 1.289,20 0,00 1.289,20 5,00 5,00

1.294,20 0,00 0,00 1.294,20 1.289,20 0,00 1.289,20 5,00 5,00

II. Sachanlagen
1.

einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken
Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten

454.206,01 5.245,15 0,00 459.451,16 103.578,54 20.811,15 124.389,69 335.061,47 350.627,47

2. technische Anlagen und Maschinen 28.945,97 0,00 0,00 28.945,97 13.658,97 3.094,00 16.752,97 12.193,00 15.287,00

3. andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 162.460,38 39.522,51 0,00 201.982,89 61.334,38 34.592,51 95.926,89 106.056,00 101.126,00

4. geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 26.651,64 56.525,85 7.084,37 76.093,12 0,00 0,00 0,00 76.093,12 26.651,64

672.264,00 101.293,51 7.084,37 766.473,14 178.571,89 58.497,66 237.069,55 529.403,59 493.692,11

III. Finanzanlagen

Wertpapiere 47.803,32 0,00 47.803,32 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 47.803,32

47.803,32 0,00 47.803,32 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 47.803,32

Summe 721.361,52 101.293,51 54.887,69 767.767,34 179.861,09 58.497,66 238.358,75 529.408,59 541.500,43
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I. Vorbemerkung

Der Jahresabschluss der Tierpark Hamm gemeinnützige Gesellschaft mbH, Hamm, ist  nach den Vorschrif-

ten des Handelsgesetzbuches (HGB) für große Kapitalgesellschaften aufgestellt worden. Für die Gewinn-

und Verlust rech nung ist das Ge samtkostenverfahren gewählt worden. 

II. Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze

Immaterielle Vermögensgegenstände werden zu Anschaffungskosten angesetzt, vermindert um planmäßi-

ge, nutzungsbedingte Abschreibungen, die linear und zeitanteilig vorgenommen werden.

Sachanlagen werden zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten, vermindert um planmäßige, nutzungsbe-

dingte Abschreibungen, angesetzt. Die Abschreibungen werden linear vorgenommen. Zugänge des Sachan-

lagevermögens werden im Zugangsjahr pro rata temporis abgeschrieben. Bei der Bemessung der Nutzungs-

dauer sind betriebliche Erfahrungen sowie als Orientierungshilfe die amtlichen AfA-Tabellen berücksichtigt

worden. Geringwertige Vermögensgegenstände mit Anschaffungs- oder Herstellungskosten von 150,00 bis

zu 1.000,00 Euro werden in einem Sammelposten erfasst und im Jahr des Zugangs und in den weiteren vier

Jahren abgeschrieben.

Für den Tierbestand wird zum 31.12.2015 ein Festwert von 50.000,00 Euro (Vorjahr: 75.000,00 Euro) ange-

setzt.

Unter den Vorräten sind Waren mit ihren Anschaffungskosten angesetzt worden.

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände wurden mit dem Nennwert am Bilanzstichtag bilanziert.

Die sonstigen Rückstellungen berücksichtigen alle erkennbaren Risiken und ungewissen Verpflichtungen an-

gemessen und ausreichend. Ungewisse Verbindlichkeiten  werden in Höhe der voraussichtlichen Inan-

spruch nahme passiviert.

Die Verbindlichkeiten werden zum Nennwert bzw. dem höheren Erfüllungsbetrag angesetzt. 

III. Erläuterungen zur Bilanz

Mitzugehörigkeitsvermerke

Die Forderungen und Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern enthalten neben Verbindlichkeiten aus

Lieferungen und Leistungen auch sonstigen Verrechnungen und eine Darlehensverbindlichkeit.

Anlagevermögen

Die Gliederung und die Entwicklung des Anlagevermögens sind im Anlagenspiegel dargestellt.
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Gezeichnetes Kapital

Das Stammkapital beträgt 150.000,00 Euro.

Verlustvortrag
Euro Euro Euro

Vortrag Vermögensverwaltung:
Stand 1.1. 94.487,26
Jahresüberschuss 2014 53.082,32 147.569,58

Vortrag Geschäftsbetriebe  
Stand 1.1. 32.308,65
Jahresfehlbetrag 2014 -106.103,64 -73.794,99

Vortrag Zweckbetriebe
Stand 1.1. -187.081,03
Jahresfehlbetrag 2014 -299.413,65 -486.494,68

-60.285,12 -352.434,97 -412.720,09

Sonstige Rückstellungen

In den sonstigen Rückstellungen sind Beträge für Ansprüche der Beschäftigten -  ausstehende Urlaubstage

und Überstunden (60,3 TEuro), für Jahresabschluss- und Prüfungskosten (8,0 TEuro) sowie für Be rufs ge-

nossenschaft (18,8 TEuro) enthalten. 

Verbindlichkeiten

Die Restlaufzeiten der Verbindlichkeiten ergeben sich aus dem folgenden Verbindlichkeitenspiegel:

Art der Verbindlichkeit zum Gesamtbetrag davon mit einer Restlaufzeit

31.12.2015 31.12.2015 unter 1 J. 1 bis 5 J. größer 5 J.

TEuro TEuro TEuro TEuro

gegenüber Kreditinstituten 240,8 122,1 63,7 55,0
(182,8) (110,7) (50,9) (21,2)

aus Lieferungen und Leistungen 101,8 101,8 0,0 0,0

(70,4) (70,4) (0,0) (0,0)

gegenüber Gesellschaftern 21,1 11,1 10,0 0,0

(27,1) (12,1) (15,0) (0,0)

sonstige Verbindlichkeiten 9,6 9,6 0,0 0,0

(23,5) (23,5) (0,0) (0,0)

Summe 373,3 244,6 73,7 55,0

(303,8) (216,7) (65,9) (21,2)
(Vorjahreswerte in Klammern)
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Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind durch Bürgschaften der Lebenshilfe e.V. Hamm in Hö-

he von insgesamt 145.000,00 Euro gesichert.

Sonstige Verbindlichkeiten

Dieser Posten enthält Verbindlichkeiten aus Steuern in Höhe von 3.492,47 Euro (Vorjahr: 7.353,24 Euro). 

IV. Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

Umsatzerlöse

Die Umsatzerlöse entfallen auf die folgenden Tätigkeitsbereiche:

Tierpark:        814,2 TEuro (Vorjahr: 781,7 TEuro)

Cafeteria/Shop:        306,6 TEuro (Vorjahr: 295,6 TEuro)

Tierasyl:          12,8 TEuro (Vorjahr:   13,5 TEuro)

Gesamt:  1.133,6 TEuro (Vorjahr: 1.092,8 TEuro)

Sonstige betriebliche Erträge

Der Posten enthält insbesondere Zuschüsse der Stadt Hamm in Höhe von 250,0TEuro für den Tierpark und

in Hö he von  145,8 TEuro für das Tie ra syl und Spendeneinnahmen in Höhe von 98,3 TEuro.

Personalaufwand

Im Personalaufwand sind 0,00 Euro (Vorjahr: 524,00 Euro) für Altersversorgung enthalten.

Abschreibungen

Die Abschreibungen enthalten mit 25,0 TEuro Abschreibungen auf den Festwert des Tierbestandes.

Zinsen und ähnliche Aufwendungen

In den Zinsen und ähnlichen Aufwendungen sind Zinsen an Gesellschafter in Höhe von 524,38 Euro

(Vorjahr: 674,39 Euro) enthalten.

V. Sonstige Angaben

Anzahl der Arbeitnehmer

Die Gesellschaft beschäftigte durchschnittlich 30 (Vorjahr: 26) Angestellte.

Gesellschaftsorgane

Als Geschäftsführer war im Geschäftsjahr bestellt:
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Herr Kay Hartwich, Angestellter der PROVA Unter nehmensberatung GmbH (bis 31.12.2015)

   seit 1. Januar 2016 hauptamtlicher Geschäftsführer der Gesellschaft

Die Geschäfts führerbezüge betrugen im Berichtsjahr 3.750,00 Euro.

Honorar des Abschlussprüfers

Das Honorar des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses 2015 beträgt 6.800,00 Euro.
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Ergebnisverwendung

Es wird vorgeschlagen, den Jahresfehlbetrag in Höhe von 136.175,05 Euro auf neue Rechnung vorzutra gen.

Hamm, 1. Juni 2016
Tierpark Hamm gemeinnützige Gesellschaft mbH

________________________________
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Grundlagen des Unternehmens 

Geschäftsmodell des Unternehmens 

Der Tierpark Hamm ist ein vollwertiger Zoo in NRW mit rd. 550 Tieren in rd. 80 Ar-
ten und leistet umfangreiche Arbeit in den Bereichen Bildung, Forschung, Erholung
und Arten- und Naturschutz. 2014 wurde das 80jährige Bestehen gefeiert.

Im Jahr 2015 ist der Tierpark Hamm dem Verband der zoologischen Gärten (VdZ;
größter deutscher Zooverband) beigetreten und damit als einer von rd. 70 deutsch-
sprachigen, wissenschaftlich geführten Zoos anerkannt. Der Beitritt kann als die
wichtigste Maßnahme seit Gründung des Tierparks bezeichnet werden, da nun der
fachliche Austausch mit allen weiteren wissenschaftlich geführten Zoos erfolgen
kann. Der Tierpark Hamm hat eine Art Gütesiegel erhalten, dass die richtungswei-
sende Grundlagenarbeit des Jahres 2014 bestätigt und eine positive Fortführungs-
prognose unterstützt.

Mit Beitritt in den Verband der zoologischen Gärten ist der Tierpark Hamm auch au-
tomatisch Mitglied in der Interessengemeinschaft „Partnerzoo NRW“ geworden, in
der sich nun 12 Zoos in NRW regelmäßig zu landespolitischen Themen und zur Be-
triebsorganisation austauschen.

Zusätzlich betreibt die Tierpark Hamm gGmbH weiterhin, wie seit den 70er-Jahren,
das Städtische Tierasyl im Rahmen eines Managementvertrages.

Gesellschafter und Management

Das zweite Halbjahr 2015 war geprägt von der Übernahme der (restlichen) Gesell-
schaftsanteile der Lebenshilfe Hamm durch die Stadt Hamm zum Jahreswechsel
2015 / 2016. Insbesondere ein hohes öffentliches Interesse und eine (teils sehr ne-
gative) Begleitung durch die örtliche Presse haben den Betrieb im Jahr 2015 stark
beeinflusst.

Von der Idee zur Übernahme der Gesellschaftsanteile im Sommer 2015 bis zum
(positiven) Ratsbeschluss im Dezember 2015 mit begleitender Kündigung des Ma-
nagementvertrages durch die PROVA Unternehmensberatung GmbH hat das stra te-
gi sche Management im zweiten Halbjahr 2015 nahezu stagniert, d.h. es wur den bis
zum Jahresende keine wesentlichen Unternehmensentscheidungen getrof fen. Das
ope rative Management hat sich im Wesentlichen auf den unbedingt not wendi gen
Be trieb beschränkt und über die Wintersaison 2015 / 2016 sind auch ope rativ nur
we nige Maßnahmen umgesetzt worden.

Im März 2016 wurde durch den neu konstituierten Aufsichtsrat nachträglich der Wirt-
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schaftsplan für das laufende Jahr 2016 beschlossen.

Mit Neufassung des Gesellschaftervertrages im Dezember 2015 wurde auch der
Zweck der Gesellschaft angepasst. Der Geschäftsbetrieb ist weiterhin gemeinnützig,
dient aber nun in erster Linie dem wissenschaftlichen Betrieb einer zoologischen
Einrichtung mit der Konzentration auf Bildung, Forschung und Artenschutz. Damit
wurde vor allem wieder dem ursprünglichen Gesellschaftszweck eines Zoos Rech-
nung getragen.

Wirtschaftsbericht

Gesamtwirtschaftliche, branchenbezogene Rahmenbedingungen 

Deutsche Zoos und Tierparks werden überwiegend von Städten und Gemeinden
und dabei fast ausnahmslos als Zuschussbetriebe geführt. 
In NRW besteht die höchste Zoodichte der Welt, viele Betriebe stellen somit (wie
der Tierpark Hamm) eher ein lokales Angebot dar. Dabei ist jeder Zoo mit seinen
spezifischen Rahmenbedingungen individuell für sich zu betrachten.

Das Jahr 2015 war branchenbezogen betrachtet ein recht durchwachsenes Jahr,
das nicht nur hinsichtlich der Gesamtbesucherzahlen im direkten Vergleich zum Re-
kordjahr 2014 steht. Im Allgemeinen sind die Besucherzahlen 2015 geringer als
2014 gewesen. Der Tierpark Hamm liegt daher mit leicht rückgängigen Besucher-
zahlen (2014: rd. 134.000 Besucher, 2015: rd. 127.000 Besucher) im Trend.

Im Vergleich zu vielen anderen, flächenmäßig größeren Zoos kristallisiert sich in
Hamm das Konzept der Nähe zu den Tieren („tierisch nah“) weiter als Alleinstel-
lungsmerkmal heraus. Die mittlerweile sechs begehbaren Gehege, der Verkauf von
Wildfutter und das kostenlos erlaubte Mitführen von Hunden sind entsprechende
Beispiele für ein unmittelbares Tiererlebnis.

Investitionen und Finanzierungsmaßnahmen 

Im Jahr 2015 konnten die im Jahr 2014 begonnenen Sanierungsmaßnahmen in ge-
ringem Umfang weitergeführt werden. Im Vergleich zu 2014 konnten aber nur   klein-
ere Maßnahmen besucherwirksam umgesetzt werden.

Der bereits in 2014 beschriebene, sich seit vielen Jahren vergrößernde Sanierungs-
stau besteht weiterhin, konnte in vielen Bereichen allerdings konkretisiert und detail-
lierter beschrieben werden.
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Im vierten Quartal 2015 wurde der Gehegeneubau für Mandrills begonnen, für den
bereits im Jahr 2013 rd. 50 T€ an Spendengeldern durch die Öffentlichkeit gesam-
melt werden konnten. Der Neubau ist vor allem deshalb notwendig geworden, weil
sich die Haltungsbedingungen für die derzeitige Mandrill-Gruppe weiter verschlech-
tert haben und auch die Sicherheitsbestimmungen nicht mehr eingehalten werden
konnten (höchste Sicherheitsklasse 3). 

Nach umfangreichen Vor- und Umplanungen inkl. Standortwechsel begann Ende
2015 eine rd. 250 T€ teure, kreditfinanzierte Maßnahme. Im Branchenvergleich kann
der Neubau als kleine Maßnahme bezeichnet werden, für den Tierpark Hamm ist
diese Attraktivierung das bisher finanziell und organisatorisch umfangreichste Pro-
jekt seit Bestehen. 

Der Kostenrahmen kann nach aktuellem Stand bis auf weni ge Nachträge eingehal-
ten werden, die Maßnahme wird bei Fertigstellung allerdings von Materialspenden
geprägt sein. Viele wünschenswerte Bestandteile des Projek tes konnten aus finan-
ziellen Gründen nicht umgesetzt werden.

Bereits zu Beginn der Baumaßnahme war absehbar, dass auch die zeitliche Pla-
nung stark abhängig von den personellen und finanziellen Ressourcen sein wird. Mit
Stand Juli 2016 stehen der Rohbau und die Grundpfeiler des Außengeheges, die
restlichen Gewerke sind beauftragt und auch die konzeptionelle Planung der Außen-
anlage ist fertig. Mit einer Eröffnung vor der Wintersaison 2016 / 2017 wird fest ge-
plant.

Seit dem 01.01.2008 besteht zwischen der Stadt Hamm und der Tierpark Hamm
gGmbH ein Betriebsführungs- und Nutzungsvertrag zur Führung des Städtischen
Tie rasyls. Die Gebäudestruktur ist von einem Sanierungsstau geprägt, zu deren Lö-
sung die Vertragspartner in ständigen Gesprächen stehen.

Die Lebenshilfe hat im Mai 2015 einen Parkplatz mit rd. 150 Stellplätzen eröffnet,
der dem Tierpark (zunächst kostenlos) zur Mitnutzung zur Verfügung gestellt wurde.
Eine Einigung über die Bewirtschaftung und die Parkgebühren zwischen Tierpark /
Stadt Hamm und Lebenshilfe Hamm steht noch aus.

Angaben zum Personalbereich 

Das Jahr 2015 weist im Vergleich zu 2014 keine wesentlichen Entwicklungen im
Personalbereich auf. 

Erste Ansätze einer langfristigen Personalbedarfsplanung konnten formuliert wer-
den, der Managementwechsel führte aber auch hier zu einer Stagnation.
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In allen Personalbereichen besteht allerdings ein Bedarf an Mitarbeitern. Beispiels-
weise sind derzeit keine Gärtner, kein festangestelltes Reinigungspersonal und nur
ein Handwerker angestellt. 

Sonstige wichtige Vorgänge 

Die Zusammenarbeit mit dem Kreisveterinäramt ist auch im Jahr 2015 sehr positiv
gewesen, sowohl im Tierpark als auch im Tierasyl. 

Ende 2015 wurden erste Grundlagen für eine umfangreiche Begutachtung des
Brandschutzes und des Arbeitsschutzes gelegt, die im Jahr 2016 von einer externen
Beratungsfirma rechtssicher aufgearbeitet werden sollen.

Der Vorstand des Fördervereins wurde 2015 neu besetzt und erfährt parallel zum
Tierpark ab 2016 eine Neuausrichtung.

Lage der Gesellschaft 

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 

Der Geschäftsbetrieb der Tierpark Hamm gGmbH bedarf eines finanziellen Zu-
schusses, der seit der ersten Übernahme von Gesellschaftsanteilen Ende 2013 von
der Stadt Hamm getragen und über den Haushalt der Stadt Hamm abgebildet wird.

Für 2015 wurde ein Zuschuss in Höhe von 250,0 T€ für den Tierpark-Betrieb gelei-
stet, das Tierasyl erhielt wie im Vorjahr 145,8 T€. Der Tierpark-Zuschuss verringert
sich nach ak tuellem Stand ab dem Jahr 2017 auf 200,0 T€. Ein Investitionskosten-
zu schuss ist in beiden Bereichen nicht geplant.

Die Erhöhung des Zuschusses für das Städtische Tierasyl wurde 2015 beantragt, er-
ste Gespräche dazu sind bereits geführt worden, Auswirkungen sind in 2016 zu er-
warten. Im Wirtschaftsplan 2016 ist bereits eine Erhöhung von 50,0 T€ berück sich-
tigt.

Das Anlagevermögen 2015 weist im Vergleich zum Vorjahr zwei entscheidende Ver-
änderungen auf. Zum einen wurde der Tierbestand mit einem Festwert von 50,0 T€
angesetzt (Vorjahr 75,0 T€), die stetige Abschreibung soll in den kommenden zwei
Jahren fortgeführt werden, bis Ende 2017 lediglich noch ein Erinnerungswert von
1,00 € aktiviert ist. Zum anderen wurde ein aus einer Erbschaft stammendes Wert-
papierdepot in Höhe von rd. 47,8 T€ veräußert, um die Liquidität zum Veräuße-
rungszeitpunkt zu sichern.
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Die Personalkosten bewegten sich in 2015 auf Vorjahresniveau, es hat kaum Verän-
derungen im Personalbestand gegeben.

Die Rückstellungen für ausstehende Urlaubstage und Überstunden wurden aller-
dings deutlich erhöht und betrugen zum Jahresabschluss rd. 60,3 T€. Mit Stand Juli
2016 sind die Überstunden weiter stark angestiegen.  

Der Jahresfehlbetrag ist 2015 mit rd. -136,2 T€ um rd. 216,3 T€ geringer als 2014,
wobei im direkten Vergleich dazu der Zuschuss für 2013 und 2014 bereits im De-
zember 2013 als Kapitalzuführung geleistet wurde und in 2014 kei ner lei Ab bil dung
in den Er trägen er fah ren hat. Im Grun de ist das Jahreser gebnis 2015 so mit ähn lich
dem des Vor jah res.

Die Umsatzerlöse sind trotz leicht rückgängiger Besucherzahl gestiegen, da im Ja-
nuar 2015 eine Preisanpassung stattgefunden hat.
Vor allem die Nebenbetriebe inkl. der Gastronomie können höhere Erlöse je Gast
aufweisen.

Im Jahr 2015 wurden praktisch keine Einzelspenden durch die Öffentlichkeit gene-
riert, die Spendenbereitschaft ist u.a. durch die Beteiligung der Stadt Hamm, von der
von den Gästen eine finanzielle Absicherung erwartet wird, deutlich gesunken. Mehr
als 90% des Spendenumfangs von rd. 98,9 T€ wurden von der Sparkasse Hamm
aufgebracht.  Ein organisiertes Fundraising ist derzeit nicht etabliert.

Die Betriebskosten befinden sich im Allgemeinen auf Vorjahresniveau und sind im
Laufe des Jahres 2015 auf einem Minimallevel so gesteuert worden, dass der origi-
näre Betrieb unter Sicherung der Liquidität gewährleistet wurde. Im Grunde wurden
weiterhin notwendige Investitionen in den Betrieb nicht getätigt.

 
Chancen- und Risikobericht 

Voraussichtliche Entwicklung der Gesellschaft – Chancen 

Der Tierpark Hamm ist ein vollwertiger Zoo und bietet mit einem sehr direkten Tier-
kontakt ein Tiererlebnis, das nur wenige Zoos bieten.

Die Entwicklungen seit 2014 auf allen Ebenen werden von den Gästen positiv wahr-
genommen und führen zu sehr positiven Rückmeldungen und Bewertungen.

Die vergleichsweise geringe Gesamtbesucherzahl kann absehbar mittelfristig durch
verschiedene, teils einfach umzusetzende Maßnahmen, weiter gesteigert werden.

Anlage 17 A 564



Tierpark Hamm gemeinnützige Gesellschaft mbH, Hamm

Lagebericht 2015

Seite 33

Hierzu gilt es, zunächst sowohl in die Betriebsorganisation als auch in attraktivitäts-
steigernde Maßnahmen zu investieren und eine solide, belastbare Grundsituation
herzustellen.

Das vorhandene Potential ist nicht ausgeschöpft und bietet die Chance einer belast-
baren Marktpositionierung.

Voraussichtliche Entwicklung der Gesellschaft - Risiken 

In Bezug auf die Besucherzahlen besteht weiterhin das kaum zu beeinflussende Ri-
siko des (schlechten) Wetters. Der Zoobetrieb in Hamm ist ein reiner Saisonbetrieb
in den warmen und trockenen Monaten des Jahres und vor allem die Schulferien
sind entscheidend für die Erlössituation der Einrichtung.

Die im Jahr 2014 begonnenen Projekte und Konzepte zur Erlössteigerung sind im
Ansatz zwar bereits erfolgreich, allerdings noch nicht gefestigt im Betrieb verankert
und nicht so weit entwickelt, dass sie zu einer belastbaren Finanzierung des Unter-
nehmens beitragen können.

Die Betriebskosten der Tierpark Hamm gGmbH können prinzipiell nicht gesenkt
werden, da bereits in den vergangenen Jahren ein Hauptaugenmerk auf die Redu-
zierung der Kosten geworfen wurde. In den Jahren 2014 und 2015 wurden erste
Maßnahmen zur Beseitigung verschiedener Mängel angestoßen, diverse Kostenpo-
sitionen wurden entsprechend erhöht.

Der kurz-, mittel und langfristige Finanzbedarf wird im Jahr 2016 konkretisiert, mit
aktuellem Stand ist der Tierpark Hamm weiterhin auf die Zuschüsse der Stadt
Hamm angewiesen.

Aufgrund der hohen Fixkosten ist vor allem in Schwachlastzeiten die Liquidität sehr
stark angespannt. Verluste werden seit 2013 regelmäßig vorgetragen und nicht aus-
geglichen, regelmäßig wird ein hohes Kontokorrent der Sparkasse genutzt.

Der Betrieb des Tierparkes Hamm kann nicht kurzfristig und auch nicht über längere
Zeiträume gestoppt oder reduziert werden, da fast alle Tätigkeiten der Einrichtung
auf die Versorgung der Tiere abzielen, sowohl im Tierpark als auch im Tierasyl. So-
mit ist bei allen denkbaren Betriebsbedingungen immer zu gewährleisten, dass ein
funktionierender Betrieb aufrechterhalten werden muss.

Aufgrund der finanziell stark angespannten Betriebssituation lebt der Tierpark
Hamm der zeit wei ter hin stark von dem ehrenamtlichen (unentgeltlichen) Engage-
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ment von Frei willi gen, dem Einsatz von So zials tun denleistenden und von umfangrei-
chen Materialspenden.

Nachtragsbericht 

Die Übernahme der Geschäftsanteile der Lebenshilfe durch die Stadt Hamm zum
Jahreswechsel 2015/2016 war vor allem mit einem Wechsel im Management ver-
bunden. Die Betriebsführung durch die PROVA Unternehmensberatung endete zum
31.12.2015, die Geschäftsführung wird seit dem Jahresbeginn hauptamtlich weiter-
geführt.
Das erste Halbjahr 2016 ist fast ausschließlich von dem obligatorischen Wechsel in
der Betriebsorganisation geprägt.

Im Vergleich zum Jahr 2015 ist die Verwaltung in 2016 hinsichtlich des Stellenum-  
fanges deutlich geringer besetzt, vor allem Vertretungsregelungen sind aktuell nicht
vorhanden.

Der Aufbau einer neuen Verwaltung hat ungefähr das erste Halbjahr in Anspruch ge-
nommen. Neue Büroräume wurden im Januar bezogen, eine Verwaltungsmitar bei-
terin im Februar eingestellt und ca. 4 Monate eingearbeitet. 
Unterschiedliche Instrumente der Betriebsorganisation wurden neu aufgebaut, vor
allem die Personalsachbearbeitung wurde vollständig neu gestaltet.
Parallel dazu hat sich Ende Februar 2016 ein neuer Aufsichtsrat mit einem neuen
Aufsichtsratsvorsitzenden konstituiert und bis zu den Sommerferien haben insge-
samt zwei Aufsichtsratssitzungen stattgefunden, so dass bis zum jetzigen Zeitpunkt
zumindest ein erster Eindruck der aktuellen Betriebssituation gewonnen werden
konnte.

Erst mit der Freigabe des Wirtschaftsplanes 2016 im April 2016 konnte der Steuer-
berater mit der Erstellung des Jahresabschlusses 2015 und der Weiterführung der
Buchhaltung beauftragt werden, so dass auch hier erst sukzessive bis Juli 2016 alle
aufgeschobenen Aufgaben abgearbeitet werden konnten.

Auch die Baumaßnahme „Mandrills“ hat im ersten Halbjahr 2016 zu einer hohen Be-
lastung der Verwaltung und der Mitarbeiter geführt, da die finanziellen Mittel für ei-
nen „schlüsselfertigen Bau“ bereits in der Planungsphase nicht vorhanden waren.

Die zeitliche Belastung durch viele (einmalige) Vorgänge im Aufbau der Verwaltung,
die überwiegend parallel notwendig waren, hat zu diversen Reibungsverlusten auf
allen Betriebsebenen geführt.
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Der März 2016 und der Juni 2016 waren im Vergleich zum Plan besuchermäßig
sehr schlecht, was fast ausschließlich auf das Wetter zurückzuführen ist. 

Insgesamt bewegen sich die Besucherzahlen des ersten Halbjahres 2016 allerdings
ungefähr auf Vorjahresniveau. Bei gutem Wetter sind die Tagesbesucherzahlen re-
gelmäßig gut, die Resonanz der Besucher auf das Besuchererlebnis ist fast aus-
schließlich sehr gut.

Die Liquidität ist weiterhin sehr stark angespannt, da bereits mit einem hohen nega-
tiven Kontostand in das Jahr 2016 gestartet wurde.

Prognosebericht

Die Chancen für eine positive Entwicklung des Tierparkes stehen weiterhin gut, da
der Tierpark Hamm eine in Hamm kaum verzichtbare Einrichtung zur
(Umwelt)-Bildung und eine äußerst beliebte Freizeiteinrichtung ist.

Es besteht ein umfangreiches Potential, den aktuellen Zoobetrieb mit wenig Auf-
wand stärker im Markt zu positionieren und inhaltlich aufzuwerten.

Die Besucherzahlen des ersten Halbjahres liegen auf Vorjahresniveau, die Erlös-
und Kostensituation ist tendenziell positiv. Für das Jahr 2016 wird ein ausgegli-
chenes Ergebnis erwartet.

Die Risiken sind im Allgemeinen überschaubar, wobei die mittelfristige und langfris-
ti ge Finanzierung entscheidend für Betrieb der kommenden Jahre ist.

Ausgehend von einem bereits erfolgten ersten Impuls gilt es, einen langfristigen
(Master)-Plan zu formulieren, der die inhaltliche Ausrichtung  auf allen Unterneh-
mensebenen im Detail aufzeigt und als Arbeitsgrundlage für einen belastbaren Be-
trieb dienen kann.

Hamm, 27.07.2016

Kay Hartwich
Geschäftsführer 
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A K T I V A P A S S I V A
           
       31.12.2015 31.12.2014
      EUR EUR EUR

A. ANLAGEVERMÖGEN  
           

I. Sachanlagen  
           

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten einschließlich
der Bauten auf fremden Grundstücken

 
2,00 2,00

           
B. UMLAUFVERMÖGEN  

           
I. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände  

           
1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  7.813,23 11.191,40

           
2. Sonstige Vermögensgegenstände  73.400,54 81.213,77 106.960,70

           
II. Kassenbestand, Bundesbankguthaben, Guthaben bei Kreditinstituten

und Schecks
 

31.112,69 9.831,88
           

C. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN  1.035,00 1.148,76
           

D. NICHT DURCH EIGENKAPITAL GEDECKTER FEHLBETRAG  13.998,74 18.298,00
           

 

           
       31.12.2015 31.12.2014
      EUR EUR EUR

A. EIGENKAPITAL  
           

I. Gezeichnetes Kapital  25.564,59 25.564,59
           

II. Verlustvortrag  -43.862,59 -46.779,96
           

III. Jahresüberschuss  4.299,26 2.917,37
           

IV. Nicht gedeckter Fehlbetrag  13.998,74 18.298,00
           

B. RÜCKSTELLUNGEN  
           

1. Sonstige Rückstellungen  1.600,00 1.600,00
           

C. VERBINDLICHKEITEN  
           

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  78.929,22 100.058,85
   - davon mit einer Restlaufzeit bis zu 1 Jahr
     EUR 15.238,04 / Vj: 21.129,63
   

           
2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  894,45 388,74

   - davon mit einer Restlaufzeit bis zu 1 Jahr
     EUR 894,45 / Vj: 388,74

           
3. Sonstige Verbindlichkeiten  45.938,53 125.762,20 45.385,15

   - davon mit einer Restlaufzeit bis zu 1 Jahr
     EUR 3.043,31 / Vj: 2.489,93
   - davon aus Steuern
     EUR 3.043,31 / Vj: 2.489,93

           

SUMME Aktiva  127.362,20 147.432,74 SUMME Passiva  127.362,20 147.432,74
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       2015 2014
      EUR EUR EUR
           

 
           

1. Umsatzerlöse  57.770,38 47.940,66
           

2. Sonstige betriebliche Erträge  2,20 1,82
           

3. Sonstige betriebliche Aufwendungen  -14.696,36 -17.568,99
           

4. Zinsen und ähnliche Aufwendungen  -4.997,85 -5.925,91
           
           

5. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit  38.078,37 24.447,58
           

6. Auf Grund einer Gewinngemeinschaft, eines 
Gewinnabführungsvertrages oder eines
Teilgewinnabführungsvertrages abgeführte Gewinne

 

-33.779,11 -21.530,21
           
           
Jahresüberschuss  4.299,26 2.917,37
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Anhang für das Geschäftsjahr 2015

Allgemeine Angaben
Der Jahresabschluss der KIWI Bürgerwind Windkraft Hamm GmbH wurde auf der Grundlage der

Rechnungslegungs vorschriften des Handelsgesetzbuchs aufgestellt.

Ergänzend zu diesen Vorschriften waren die Regelungen des GmbH-Gesetzes zu beachten.

Angaben, die wahlweise in der Bilanz, in der Gewinn- und Verlustrechnung oder im Anhang gemacht

werden können, sind insgesamt im Anhang aufgeführt.

Größenabhängige Erleichterungen (§§ 266 Abs. 1 und 288 HGB) bei der Erstellung des Jahres-

abschlusses wurden teilweise in Anspruch genommen.  

Für die Gewinn- und Verlustrechnung wurde das Gesamtkostenverfahren gewählt.

Nach den in § 267 HGB angegebenen Größenklassen ist die Gesellschaft eine Kleinstkapitalgesellschaft. 

Angaben zur Bilanzierung und Bewertung

Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze

Das Sachanlagevermögen wurde zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten angesetzt und, soweit

abnutzbar, um planmäßige Abschreibungen vermindert.

Die planmäßigen Abschreibungen wurden nach der voraussichtlichen Nutzungsdauer der Vermögens-

gegenstände linear vorgenommen.

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände wurden zum Nominalwert und unter Berücksichtigung

aller erkennbaren Risiken bewertet. 

Guthaben bei Kreditinstituten sind zum Nennwert angesetzt. 

Die sonstigen Rückstellungen wurden für alle weiteren ungewissen Verbindlichkeiten gebildet. Dabei

wurden alle erkennbaren Risiken berücksichtigt.

Verbindlichkeiten und Rückstellungen wurden zum Erfüllungsbetrag angesetzt.
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Angaben und Erläuterungen zu einzelnen Posten der Bilanz und Gewinn- und

Verlustrechnung

Anlagenspiegel

Die Aufgliederung und Entwicklung der Anlagenwerte ist dem Anlagenspiegel zu entnehmen. 

Abschreibungen 

Die Abschreibung je Posten der Bilanz ist dem Anlagenspiegel zu entnehmen. 

Verbindlichkeiten 

Der Betrag der Verbindlichkeiten mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr beträgt EUR 19.175,80.

Sonstige Pflichtangaben 

Die Geschäfte des Unternehmens wurden durch folgende Personen geführt: 

Gunther Körner, Hamm (ab 18. Juni.2015)

Helmut Deißler, Hamm (bis 18. Juni 2015)

Unterschrift der Geschäftsführung

Hamm, den 30. September 2016

--------------------------------------------------------

Gunther Körner
Geschäftsführer
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AHK zum

01.01.2015

EUR

Zugänge
2015

EUR

Abgänge
2015

EUR

Umbuchung
2015

EUR

AHK zum
31.12.2015

EUR

AfA zum
01.01.2015

EUR

Afa lfd.
31.12.2015

EUR

AfA Abgänge
2015

EUR

Zuschr.
2015

EUR

AfA zum
31.12.2015

EUR

RBW zum
01.01.2015

EUR

RBW zum
31.12.2015

EUR

A. ANLAGEVERMÖGEN

 I. Sachanlagen

 1.
Grundstücke, grundstücks-
gleiche Rechte und Bauten
einschließlich der Bauten
auf fremden Grundstücken

 744.067,44 0,00 0,00 0,00 744.067,44 744.065,44 0,00 0,00 0,00 744.065,44 2,00 2,00

 744.067,44 0,00 0,00 0,00 744.067,44 744.065,44 0,00 0,00 0,00 744.065,44 2,00 2,00
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Inhalt des Berichtes 
 

1. Energieertrag 
2. Ertragsausfälle 
3. Anschaffungen und Reparaturen  

4. Wiederkehrende Prüfung/ Technische Durchsicht 
5. Öffentlichkeitsarbeit 
6. Liquidität am Jahresende 
7. Ergebnis Jahresabschluss 
8.   Sonstiges 

 

1.Energieertrag 
Die eingespeiste Energiemenge im Jahr 2016 beläuft sich auf 495.451 kWh. Der Planertrag 

von 540.000 kWh wurde somit um 8,3 % unterschritten. Die Abweichung zum langjährigen 

Mittel seit Regelbetrieb am Standort Ennigerberg (Bezugszeitraum 1999 bis 2015) beläuft 

sich auf – 19,4 %.  

 

2. Ertragsausfälle durch Störung, Reparatur und Wartung 
Der Ertragsausfall der Windenergieanlage beträgt für den Betrachtungszeitraum ca. 11.371 

kWh. Dies entspricht einem Ertragsausfall von 2,3 % und ist auf die Nichtverfügbarkeit bei 

Störungen, Reparaturen oder Wartungsarbeiten zurückzuführen. Im Vergleich zum Vorjahr 

ist der Ertragsausfall somit um 1,3 % gestiegen. Der Ausfall bewegt sich jedoch in einer 

anlagentypischen Größenordnung. 

 

3. Anschaffungen und Reparaturen 
Im Geschäftsjahr 2016 wurden folgende Komponenten ersetzt bzw. repariert: 

 - Austausch SRK Kohlebürsten     605,84 EUR (Enercon) 

 - Reparatur Scada PC       417,39 EUR (Enercon) 

 - Austausch Schleifringübertrager  7.978,00 EUR (Enercon) 

 - Nachrüstung SysStabV   2.320,50 EUR (Enercon) 

 - Umrüstung auf VoIP Anbindung  2.915,50 EUR (Enercon) 

 

Die Kosten für die erneuerten und reparierten Komponenten sind im Vergleich zu anderen 

Geschäftsjahren als sehr hoch anzusehen. 
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4. Wiederkehrende Prüfung/ Technische Durchsicht 
Die technische Durchsicht der Windenergieanlage erfolgte am 02.06.2016 und wurde durch 

den Sachverständigen Martin Veltrup durchgeführt. Bei der Durchsicht wurden geringe 

Mängel an der Anlage festgestellt. Sicherheitsrelevante oder betriebsgefährdende  Mängel 

wurden nicht festgestellt. Geringfügige technische Mängel wurden durch die Firma 

Rosendahl & Frank Energietechnik und dem Serviceteam der Firma Enercon bei regulären 

Wartungsterminen beseitigt.  

 

5. Öffentlichkeitsarbeit 
Im Berichtszeitraum wurde keine Pressemitteilungen herausgeben.  

 

6. Liquidität am Jahresende 
Die Liquidität der Gesellschaft beträgt zum 31.12.2016  31.416,39 EUR. 

 

7. Ergebnis Jahresabschluss 
Die Gesellschaft schloss das Geschäftsjahr 2016 mit einem Jahresüberschuss von 839,16 EUR 

(Vorjahr: 4.299,26 EUR) ab. Die Umsatzerlöse betrugen im Berichtsjahr 45.095,22 EUR und 

sind gegenüber dem Vorjahr (57.770,38 EUR) um 21,9% gesunken.  

 

8. Sonstiges 
In Verbindung mit der wiederkehrenden Prüfung wurde im Berichtsjahr die „Bewertung und 

Prüfung über den Weiterbetrieb (BPW) einer Windenergieanlage nach ca. 20-jähringen 

Betrieb“ (ugs. Standsicherheitsgutachten) vom Sachverständigenbüro Martin Veltrup 

durchgeführt.  

Durch die praktische Prüfung und die durchgeführten Berechnungen konnte gezeigt 

werden, dass die Standsicherheit der Tragstruktur, bestehend aus Gründung, Fundament 

und Stahlrohrturm bis 2028 gegeben ist. 

 

Des Weiteren würde am 20.04.2016 eine Rotorblattkontrolle durch die Firma Rosendahl & 

Frank Windtechnik GmbH durchgeführt. 

Die Mängel an den Rotorblättern werden als geringfügig eingestuft, eine Instandsetzung 

ist derzeit nicht erforderlich. Die vorgefundenen Mängel wurden durch normalen und 

betriebsbedingten Verschleiß verursacht.  

Die Blitzschutzüberprüfung ergab keine Beanstandung. 
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Regionalverkehr Ruhr-Lippe GmbH, Soest

Jahresabschluss für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2015 bis zum 31. Dezember 2015

Bilanz

AKTIVA 31.12.2015 Vorjahr PASSIVA 31.12.2015 Vorjahr
EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

A. ANLAGEVERMÖGEN A. EIGENKAPITAL

I. Immaterielle Vermögensgegenstände 35.558,72 66.224,86 I. Gezeichnetes Kapital 6.161.100,00 6.161.100,00
II. Sachanlagen 16.001.622,10 15.473.356,90 II. Kapitalrücklage 2.725.679,64 2.609.882,75
III. Finanzanlagen 41.916.713,74 81.579.342,94 III. Gewinnvortrag 22.099.750,99 23.095.547,88

57.953.894,56 97.118.924,70 IV.Jahresfehlbetrag -27.439.764,89 -115.796,89
B. UMLAUFVERMÖGEN 3.546.765,74 31.750.733,74

I. Vorräte
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 352.048,32 385.267,39 B. RÜCKSTELLUNGEN

1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 158.339,00 162.563,00
II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 2. Sonstige Rückstellungen 3.802.769,85 4.325.705,91

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 776.703,77 797.804,31 3.961.108,85 4.488.268,91
2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 3.250.000,00 3.040.000,00
3. Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein

Beteiligungsverhältnis besteht 82.366,70 82.366,70
4. Forderungen gegen Gesellschafter 2.042.120,50 1.745.610,07 C. VERBINDLICHKEITEN
5. Sonstige Vermögensgegenstände 3.915.355,87 5.033.151,28 1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 29.186.583,97 29.569.938,90

10.066.546,84 10.698.932,36 2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 5.154.764,44 3.569.605,87
3. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 3.438.875,47 3.279.019,34
4. Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen,

III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 254.985,40 156.480,45 mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 2.469.024,21 3.157.286,79
5. Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern 20.292.729,88 32.169.181,21

10.673.580,56 11.240.680,20 6. Sonstige Verbindlichkeiten 576.685,90 374.740,30
davon aus Steuern: EUR 62.734,95 (Vorjahr: EUR 77.205,46)

C. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 9.776,37 9.841,95 davon im Rahmen der sozialen Sicherheit: 
EUR 636,90 (Vorjahr: EUR 939,31) 61.118.663,87 72.119.772,41

D. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 10.713,03 10.671,79

68.637.251,49 108.369.446,85 68.637.251,49 108.369.446,85
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Regionalverkehr Ruhr-Lippe GmbH, Soest

Jahresabschluss für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2015 bis zum 31. Dezember 2015

Gewinn- und Verlustrechnung

EUR EUR EUR EUR

1. Umsatzerlöse 21.621.277,31 21.943.036,40
2. Sonstige betriebliche Erträge 16.399.058,04 3.998.907,95

38.020.335,35 25.941.944,35

3. Materialaufwand
a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe

und für bezogene Waren 2.982.009,69 3.343.473,25
b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 11.521.185,18 10.876.513,83

14.503.194,87 14.219.987,08

4. Personalaufwand
a)   Löhne und Gehälter 5.718.277,54 6.083.253,50
b)         Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung 1.661.613,41 1.746.921,03

- davon für Altersversorgung EUR 479.355,85
   (Vorjahr: EUR 490.249,65 )

7.379.890,95 7.830.174,53

5. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände
des Anlagevermögens und Sachanlagen 2.340.009,80 2.160.915,86

6. Sonstige betriebliche Aufwendungen 4.242.613,43 4.423.933,77

7. Erträge aus Beteiligungen 3.774.592,68 4.020.798,88

8. Erträge aus Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 936.244,31 936.244,31

9. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 587,65 13.274,56

10. Abschreibungen auf Finanzanlagen 39.659.306,04 0,00

11. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 2.022.991,57 2.367.986,54

12. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit -27.416.246,67 -90.735,68

13. Sonstige Steuern 23.518,22 25.061,21

14. Jahresfehlbetrag -27.439.764,89 -115.796,89

2015 Vorjahr
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Regionalverkehr Ruhr-Lippe GmbH, Soest, Entwicklung des Anlagevermögens zum 31.12.2015

1.1.2015 Zugänge Abgänge Umbuchungen 31.12.2015 1.1.2015 Zugänge Abgänge 31.12.2015 31.12.2015 Vorjahr
EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR TEUR

I. Immaterielle Vermögens-
gegenstände

Z 0,00 Z 0,00 Z 0,00 Z 0,00
1. Konzessionsähnliche Rechte 1.496.306,16 0,00 0,00 0,00 1.496.306,16 1.496.306,16 0,00 0,00 1.496.306,16 0,00 0

2. Entgeltlich erworbene Z 206.399,78 Z 14.397,27 Z 0,00 Z 220.797,05
anlageähnliche Rechte 905.636,14 28.519,19 0,00 4.223,96 938.379,29 638.361,36 45.783,88 0,00 684.145,24 33.437,00 61

Z 0,00 Z 0,00 Z 0,00 Z 0,00
3. Geleistete Anzahlungen 5.349,86 1.099,12 103,30 -4.223,96 2.121,72 0,00 0,00 0,00 0,00 2.121,72 5

Z 206.399,78 Z 14.397,27 Z 0,00 Z 220.797,05

2.407.292,16 29.618,31 103,30 0,00 2.436.807,17 2.134.667,52 45.783,88 0,00 2.180.451,40 35.558,72 66

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücks-
gleiche Rechte und Bauten
einschließlich der Bauten
auf fremden Grundstücken
mit
a) Geschäfts-, Betriebs- Z 6.871.227,58 Z 0,00 Z 0,00 Z 6.871.227,58

und anderen Bauten 11.466.417,63 0,00 0,00 0,00 11.466.417,63 4.112.552,42 19.247,00 0,00 4.131.799,42 463.390,63 483

b) Bahnkörper und Bauten Z 353.850,16 Z 0,00 Z 0,00 Z 353.850,16
des Schienenweges 2.119.087,43 0,00 0,00 0,00 2.119.087,43 827.476,51 9.502,00 0,00 836.978,51 928.258,76 938

Z 55.694,07 Z 0,00 Z 0,00 Z 55.694,07
c) Unbebauten Grundstücken 65.160,57 0,00 0,00 0,00 65.160,57 0,08 0,00 0,00 0,08 9.466,42 9

Z 7.280.771,81 Z 0,00 Z 0,00 Z 7.280.771,81
13.650.665,63 0,00 0,00 0,00 13.650.665,63 4.940.029,01 28.749,00 0,00 4.968.778,01 1.401.115,81 1.430

2. Gleisanlagen, Streckenaus-
rüstung und Sicherungs- Z 3.860.864,76 Z 0,00 Z 0,00 Z 3.860.864,76
anlagen 9.170.242,15 5.936,00 0,00 0,00 9.176.178,15 4.435.247,49 36.443,00 0,00 4.471.690,49 843.622,90 874

3. Fahrzeuge für Personen- Z 8.518.781,35 Z 161.950,00 Z 770.593,82 Z 7.910.137,53
und Güterverkehr 30.338.870,14 2.649.309,03 1.806.371,61 2.169.724,70 33.351.532,26 11.914.758,79 1.958.935,24 993.889,30 12.879.804,73 12.561.590,00 9.905

4. Maschinen und maschinelle
Anlagen, die nicht zu Z 329.259,21 Z 0,00 Z 2.930,73 Z 326.328,48
Nummer 2 oder 3 gehören 1.833.983,75 8.261,97 76.412,81 0,00 1.765.832,91 888.516,54 93.892,97 73.482,08 908.927,43 530.577,00 616

5. Betriebs- und Geschäfts- Z 1.060.778,97 Z 500,99 Z 0,00 Z 1.061.279,96
ausstattung 3.452.414,15 175.936,07 187.302,06 0,00 3.441.048,16 2.000.825,16 176.205,71 179.471,69 1.997.559,18 382.209,02 391

6. Geleistete Anzahlungen und Z 0,00 Z 913.661,61 Z 0,00 Z 913.661,61
Anlagen im Bau 2.257.014,17 1.108.879,51 0,00 -2.169.724,70 1.196.168,98 0,00 0,00 0,00 0,00 282.507,37 2.257

Z 21.050.456,10 Z 1.076.112,60 Z 773.524,55 Z 21.353.044,15

60.703.189,99 3.948.322,58 2.070.086,48 0,00 62.581.426,09 24.179.376,99 2.294.225,92 1.246.843,07 25.226.759,84 16.001.622,10 15.473
III. Finanzanlagen  

1. Anteile an verbundenen
Unternehmen 25.600,00 0,00 0,00 0,00 25.600,00 0,00 0,00 0,00 0,00 25.600,00 26

2. Beteiligungen 58.428.092,60 0,00 0,00 0,00 58.428.092,60 305.901,00 39.659.306,04 0,00 39.965.207,04 18.462.885,56 58.122

3. Sonstige Ausleihungen 23.431.551,34 0,00 3.323,16 0,00 23.428.228,18 0,00 0,00 0,00 0,00 23.428.228,18 23.432

81.885.243,94 0,00 3.323,16 0,00 81.881.920,78 305.901,00 39.659.306,04 0,00 39.965.207,04 41.916.713,74 81.580

Z = Zuschuss Z 21.256.855,88 Z 1.090.509,87 Z 773.524,55 21.573.841,20

144.995.726,09 3.977.940,89 2.073.512,94 0,00 146.900.154,04 26.619.945,51 41.999.315,84 1.246.843,07 67.372.418,28 57.953.894,56 97.119

RestbuchwerteAbschreibungenAnschaffungs- und Herstellungskosten
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Anhang 2015 der Regionalverkehr Ruhr-Lippe GmbH, Soest 

 
I. Angaben zur Form und Darstellung von Bilanz bzw. Gewinn- und 

Verlustrechnung 
 
Die Regionalverkehr Ruhr-Lippe GmbH (RLG) ist eine mittelgroße Kapitalgesellschaft im 
Sinne von § 267 HGB. Sie hat ihren Jahresabschluss gemäß § 12 des Gesellschaftsver-
trages nach den für große Kapitalgesellschaften geltenden Vorschriften des HGB aufge-
stellt. Darüber hinaus waren die Vorschriften des GmbH-Gesetzes zu beachten. 
 
Entsprechend der Verordnung über die Gliederung des Jahresabschlusses von Ver-
kehrsunternehmen vom 13. Juli 1988 ist die Darstellung der Sachanlagen erweitert 
worden. 
 
Für die Gliederung der Gewinn- und Verlustrechnung wurde das Gesamtkostenverfahren 
gewählt. 
 
Alle Beträge werden in Euro oder Tausend Euro angegeben.  
 
 
II. Erläuterungen zu den Posten der Bilanz sowie Gewinn- und Verlustrechnung 

bezüglich Ausweis, Bilanzierung und Bewertung 
 
 
1. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
 
Die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden sind gegenüber dem Vorjahr unverändert. 
Die Bewertung ist unter Berücksichtigung der Unternehmensfortführung erfolgt. 
 
Die entgeltlich erworbenen immateriellen Vermögensgegenstände und die Sachanlagen 
werden auf der Grundlage der Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten und soweit ab-
nutzbar unter Berücksichtigung planmäßiger Abschreibungen bewertet. Zweckgebun-
dene Investitionszuschüsse und Kostenbeiträge sind abgesetzt. 
 
Geleistete Zuschüsse zu im Eigentum Dritter stehender Vermögensgegenstände werden 
als entgeltlich erworbene Nutzungsrechte aktiviert. 
 
Gleisanlagen sind mit einem Festwert angesetzt. 
 
Geringwertige Anlagegüter bis 410 EUR werden seit 2011 im Jahr des Zugangs 
vollständig abgeschrieben. Dies gilt auch für Trivialsoftware. Für geringfügige Wirtschafts-
güter mit Anschaffungskosten von mehr als 150 EUR bis 1.000 EUR wurde in den Vor-
jahren ein Sammelposten angesetzt, der im Jahr der Bildung und den folgenden vier 
Jahren mit jeweils einem Fünftel abgeschrieben wird. 
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Den planmäßigen Abschreibungen liegen folgende Nutzungsdauern zugrunde: 
 

 Nutzungsdauer 
  
Immaterielle Vermögensgegenstände 3 bis 5 Jahre 
  
Gebäude und Außenanlagen 15 bis 50 Jahre 
  
Streckenausrüstung, Sicherungsanlagen 5 bis 15 Jahre 
  
Omnibusse 7 bis 10 Jahre 
  
Lokomotiven 25 Jahre 
  
Technische Anlagen und Maschinen 10 Jahre 
  
Betriebs- und Geschäftsausstattung 3 bis 10 Jahre 
 
Die Anteile an verbundenen Unternehmen und die Beteiligungen sind zu Anschaffungs-
kosten bzw. fortgeführten Anschaffungskosten bewertet. Bei dauerhafter Wertminderung 
erfolgt eine Abschreibung auf den niedrigeren beizulegenden Wert am Stichtag. Die 
übrigen Finanzanlagen werden zum Nominalwert ausgewiesen, soweit es sich um unver-
zinsliche Darlehen handelt.  
 
Die Bewertung der Vorräte basiert auf fortgeschriebenen durchschnittlichen An-
schaffungskosten unter Beachtung des Niederstwertprinzips. 
 
Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände sind zum Nennwert angesetzt. 
Soweit erforderlich, werden Einzelwertberichtigungen vorgenommen. Uneinbringliche 
Forderungen werden abgeschrieben.  
 
Der Kassenbestand und die Guthaben bei Kreditinstituten betreffen frei verfügbare liquide 
Mittel. Diese sind zum Nennwert ausgewiesen.  
 
Als aktiver Rechnungsabgrenzungsposten werden Ausgaben vor dem Bilanzstichtag an-
gesetzt, die in den folgenden Jahren zu Aufwand führen. 
Bei den sonstigen Rückstellungen sind alle erkennbaren Risiken und ungewisse Verbind-
lichkeiten berücksichtigt. Die Bewertung erfolgt in Höhe des nach vernünftiger kaufmän-
nischer Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrages. In Vorjahren gebildete Rückstellun-
gen nach § 249 Abs. 1 Satz 3, Abs. 2 HGB a.F. wurden nach Art. 67 Abs. 3 EGHGB bei-
behalten. Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr werden mit dem 
von der Deutschen Bundesbank veröffentlichten durchschnittlichen Zinssatz der vergan-
genen sieben Jahre abgezinst.  
 
Die Verbindlichkeiten sind zum Erfüllungsbetrag bilanziert.  
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Latente Steuern werden für Differenzen zwischen den handelsrechtlichen Wertansätzen 
von Vermögensgegenständen, Schulden und Rechnungsabgrenzungsposten und ihren 
steuerlichen Wertansätzen gebildet, die sich in späteren Geschäftsjahren voraussichtlich 
auflösen. Zur Ermittlung der latenten Steuern werden die Steuersätze angewendet, die 
nach der derzeitigen Rechtslage für den Zeitpunkt gültig oder angekündigt sind, zu dem 
sich die temporären Differenzen wahrscheinlich abbauen werden bzw. die Verlustvorträ-
ge verrechnet werden. Die Bewertung der Bilanzdifferenzen erfolgte mit einem Steuer-
satz von 30%. Soweit sich insgesamt eine Steuerentlastung (Aktivierungsüberhang) er-
gibt, wird das Aktivierungswahlrecht nach § 274 Abs. 1 Satz 2 HGB ausgeübt und somit 
ein Aktivposten nicht gebildet. Eine sich ergebende Steuerbelastung wird als passive 
latente Steuer in der Bilanz ausgewiesen. 
 
Als passiver Rechnungsabgrenzungsposten werden Einnahmen vor dem Bilanzstichtag 
angesetzt, die in den folgenden Jahren zu Ertrag führen. 
 
 
2. Angaben zu Posten der Bilanz 

 
Die Entwicklung des Anlagevermögens wird im Anlagespiegel dargestellt. 
 
Zum Bilanzstichtag 31.12.2015 teilte die den Beteiligungspaketen zu Grunde liegende 
RWE AG mit, dass die Dividende, zumindest im Folgejahr ausfällt. Die Werthaltigkeit der 
Beteiligung ermittelt sich im Wesentlichen aus dem Ertragswert der zu Grunde liegenden 
Beteiligungspakte. Daraus folgt für die RLG eine außerplanmäßige Abschreibung gem. 
§ 253 Abs. 3 HGB in Höhe von 39.659 TEUR auf den neuen beizulegenden Wert von 
17.826 TEUR. 
 
Aufgrund von intensiven Überlegungen mit allen beteiligten Seiten, kann die Abschrei-
bung von 39.659 TEUR durch verschiedene Maßnahmen neutralisiert werden. Der HSK 
verzichtet gegen Besserungsschein auf ein Darlehen in Höhe von 12.253 TEUR. Zusätz-
lich wird der HSK in 2016 eine Kapitaleinlage von 4.000 TEUR leisten. Der Restbetrag 
von 23.406 TEUR wird aus der Gewinn- und Kapitalrücklage entnommen. 
 
Durch die mögliche Wiederaufnahme von Dividendenzahlungen der RWE AG, besteht 
die Möglichkeit der Zuschreibung auf den höheren beizulegenden Wert in den Folgejah-
ren. 
 
Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe von 352 TEUR (Vj. 385 TEUR) betreffen im 
Wesentlichen in Höhe von 173 TEUR (Vj. 177 TEUR) Dieselkraftstoff sowie mit 
115 TEUR (Vj. 123 TEUR) Ersatzteile und Reifen. 
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Für die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände gelten folgende Restlauf-
zeiten (Vorjahreswerte in Klammern): 
 
 Gesamt davon mit einer Restlauf-

zeit von mehr als 1 Jahr 
 TEUR TEUR 
   
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 777 - 
 (798) (-) 
   
Forderungen gegen verbundene Unternehmen 3.250 - 
 (3.040) (-) 
   
Forderungen gegen Unternehmen, mit denen 
ein Beteiligungsverhältnis besteht 82 - 
 (82) (-) 
   
Forderungen gegen Gesellschafter 2.042 - 
 (1.746) (-) 
   
Sonstige Vermögensgegenstände 3.915 - 
 (5.033) (-) 
 10.066 - 
 (10.699) (-) 
 
Die Forderungen gegen verbundene Unternehmen betreffen, wie im Vorjahr, in voller 
Höhe an die RLG-VD gewährte Kassenhilfen. 
 
Die Forderungen gegen das Beteiligungsunternehmen KEB umfassen, wie im Vorjahr, 
ausschließlich abgegrenzte Zinserträge. 
 
Die Forderungen gegen Gesellschafter resultieren, wie im Vorjahr, im Wesentlichen aus 
Ansprüchen auf Ausgleichsleistungen nach § 11a ÖPNVG und aufgrund des mit den 
Aufgabenträgern abgeschlossenen öffentlichen Dienstleistungsauftrags sowie Zuschüs-
sen für die Fahrzeugförderung und Verkehrsleistungen. 
 
In den sonstigen Vermögensgegenständen sind Forderungen gegen das Finanzamt aus 
einbehaltener Kapitalertragsteuer in Höhe von 2.058 TEUR aufgrund der KEB-Dividen-
denausschüttung 2015 und 2014 enthalten. 
 
Das gezeichnete Kapital der Gesellschaft beträgt 6.161.100 EUR. 
 
Die Bewertung der Pensionsverpflichtungen und der Rückstellung für Altersteilzeit-
verpflichtungen wurde nach dem Anwartschaftsbarwertverfahren durchgeführt. Als bio-
metrische Rechnungsgrundlagen wurden die Richttafeln 2005 G von Klaus Heubeck  
verwendet. Der Bewertung wurde ein pauschaler Rechnungszinssatz von 4,31 % für 
Pensionen und 3,89 % für Altersteilzeit und ein Gehalts- sowie Rententrend von 2,00 % 
p.a. zugrunde gelegt. Der Rechnungszinssatz bei den Pensionsverpflichtungen ergibt 
sich bei einer angenommenen Restlaufzeit von 15 Jahren. Die RLG hat das Wahlrecht 
zur vorzeitigen Anwendung der Neuregelung des § 253 HGB zur Ermittlung des Zinssat-
zes für die Ermittlung der Pensionsrückstellung auf Basis eines 10-Jahres-Durchschnitts 
in Anspruch genommen. Der Unterschiedsbetrag aus der Bewertung der Pensionsver-
pflichtung mit dem Zinssatz auf Basis des 10-Jahres-Durchschnitts beträgt 3.522 EUR. 
Der Betrag unterliegt einer Ausschüttungssperre (§ 253 Absatz 6 Satz 2 HGB n.F.). 
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Die sonstigen Rückstellungen enthalten als wesentliche Posten 2.025 TEUR für den Ein-
nahmeausgleich 2014 und 2015 innerhalb der Verkehrsgemeinschaft Ruhr-Lippe (VRL), 
855 TEUR an Haftpflicht- und Kaskoumlage, 198 TEUR für Urlaubsansprüche und 
147 TEUR für geleistete Überstunden von Betriebsangehörigen, 158 TEUR für Leibren-
tenverpflichtungen, 72 TEUR für nachzuholende Instandsetzungsarbeiten des Oberbaus, 
70 TEUR an Berufsgenossenschaftsbeiträgen, 35 TEUR an Untersuchungskosten für 
eine Lokomotive, 29 TEUR für Jubiläumszuwendungen sowie 21 TEUR aufgrund der 
Altersteilzeitregelung. 
 
Die Rückdeckungsansprüche in Höhe von 5 TEUR dienen der Erfüllung der Altersteilzeit-
verpflichtung und wurden gemäß § 246 Abs. 2 Satz 2 HGB miteinander verrechnet. Der 
Wert der Rückdeckungansprüche (Anschaffungskosten) entspricht dem beizulegenden 
Zeitwert. Es wurden Erträge in Höhe von 1 TEUR mit den Aufwendungen verrechnet. 
 
Für die Verbindlichkeiten bestehen folgende Restlaufzeiten (Vorjahreszahlen in Klam-
mern): 
 
 Gesamt davon mit einer Laufzeit 
  bis 1 Jahr über 5 Jahre 
 TEUR TEUR TEUR 
    
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 29.186 400 27.461 
      (29.570) (402) (23.233) 
    
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen 5.155 5.155 - 
 (3.570) (3.570) (-) 
    
Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen 
Unternehmen 3.439 3.439 - 
 (3.279) (3.279) (-) 
    
Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit 
denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 2.469 2.469 - 
 (3.157) (3.157) (-) 
    
Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern 20.293 903 19.390 
 (32.169) (526) (31.643) 
    
Sonstige Verbindlichkeiten 577 577 - 
 (375) (375) (-) 
 61.119 

 
12.943 46.851 

 (72.120) (11.309) (54.876) 
 
Von den Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind 29.168 TEUR durch Bürg-
schaften des Hochsauerlandkreises und des Kreises Soest gesichert. 
 
Die Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern bestehen, wie im Vorjahr, im Wesent-
lichen aus einem Darlehen des Hochsauerlandkreises, welches sich in 2015 aufgrund 
des Forderungsverzichts in Höhe von 12.253 TEUR auf 19.390 TEUR verringerte und für 
weitere 10 Jahre bis 2025 prolongiert wurde. Dieses Darlehen ist durch Abtretung der 
Beteiligung an der KEB Holding AG besichert.  
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Die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen betreffen, wie auch im Vor-
jahr, Lieferungen und Leistungen der RLG-VD. 
 
Bei den Verbindlichkeiten gegenüber Beteiligungsunternehmen handelt es sich, wie im 
Vorjahr, um sonstige Verbindlichkeiten gegenüber der WVG. 
 
3. Angaben zu Posten der Gewinn- und Verlustrechnung 
  
Die Umsatzerlöse setzten sich wie folgt zusammen: 
 
  2015 2014 
  TEUR TEUR 
    
1. Einnahmen aus der Personenbeförderung 18.107 17.629 
    
2. Einnahmenausgleich Verkehrsgemeinschaften -3.226 -3.051 
    
3. Ausgleichszahlungen und Zuschüsse 3.959 4.130 
    
4. Einnahmenausgleich Verkehrsgemeinschaften, 

Ausgleichszahlungen und Zuschüsse für Vor-
jahre 

330 938 

    
5. Sonstige Erlöse 364 142 
  19.534 19.788 
    
6. Güterverkehr 2.087 2.155 
    
  21.621 21.943 

 
In den sonstigen betrieblichen Erträgen sind Erträge aus dem Forderungsverzicht eines 
Gesellschafters (12.253 TEUR; Vorjahr 0 TEUR), periodenfremde Erträge aus der Auflö-
sung von Rückstellungen (289 TEUR; Vorjahr 229 TEUR) sowie Erträge aus Anlageab-
gängen (87 TEUR; Vorjahr: 122 TEUR) enthalten. 
 
In den Zinsen und ähnlichen Aufwendungen sind die Aufzinsungsbeträge der Pensions-
rückstellungen (18 TEUR; Vorjahr 42 TEUR) sowie der sonstigen Rückstellungen 
(2 TEUR; Vorjahr 2 TEUR) berücksichtigt. Auf Gesellschafter entfallen Darlehenszinsen 
von 1.019 TEUR (Vorjahr 1.263 TEUR). 
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III. Ergänzende Angaben 
 

1. Zusammensetzung der Organe, Aufwendungen für Organe 
 
 

Der Aufsichtsrat, Bezüge im Geschäftsjahr 2015  
 EUR 
Dirk Lönnecke, Soest, Kreisdirektor 
Vorsitzender 

360 

Dr. Klaus Drathen, Meschede, Kreisdirektor 
1. stellv. Vorsitzender 

180 

Franz-Josef Teuber, Möhnesee-Günne, Verw.-Angestellter 
2. stellv. Vorsitzender  

120 

Peter Bannes, Arnsberg, Erster Beigeordneter 180 
Bernhardt Bartscher, Lippstadt, Verw.-Angestellter 180 
Daniel Cuel, Arnsberg, Busfahrer 180 
Wolfgang Diekmann, Brilon, Kfm. Angestellter 180 
Heinz-Jürgen Haverland, Soest, Verw.-Angestellter 180 
Ralf Hohndorf, Ense-Niederense, Verw.-Angestellter 180 
Christian Klespe, Möhnesee-Günne, Rechtsanwalt 180 
Peter Newiger, Olsberg, Fachwirt 180 
Peter Niggemann, Olsberg-Antfeld, Kfz-Elektriker 180 
Bernhard Schladör, Möhnesee-Delecke, Beamter i.R. 120 
Hubert Schnieder, Welver, Landwirt 180 
Rita Schulze Böing, Hamm, Stadtbaurätin 60 
Martina Taubert, Hamm, Busfahrerin 120 
Peter Wapelhorst, Soest, Erster Beigeordneter 120 
Werner Wolff, Meschede, Oberstaatsanwalt 60 
 2.940 
  
Der Beirat, Bezüge im Geschäftsjahr 2015  
 EUR 
Ralph Brodel, Sundern, Bürgermeister (ab 15.12.2015) 60 
Thomas Grosche, Medebach, Bürgermeister - 
Michael Grossmann, Werl, Bürgermeister 120 
Heinrich Holtkötter, Anröchte, Bürgermeister a.D. (bis 15.12.2015) 180 
Reinhold Huxoll, Marsberg, Beigeordneter 180 
Rabea Kappen, Winterberg, Verwaltungsfachangestellte 120 
Michael Kronauge, Hallenberg, Bürgermeister - 
Wolfgang Landfester, Warstein, Reiseverkehrskaufmann 120 
Detlef Lins, Sundern, Bürgermeister a.D. (bis 15.12.2015) 60 
Antonius Löhr, Erwitte, Kämmerer (ab 23.06.2015) 60 
Matthias Lürbke, Lippetal, Bürgermeister 60 
Winfried Salmen, Marsberg, Stadtamtsrat (bis 23.06.2015) - 
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 EUR 
Alfred Schmidt, Anröchte, Bürgermeister (ab 15.12.2015) 180 
Alfred Schmidt, Anröchte, Beigeordneter a.D. (bis 15.12.2015) - 
Uwe Schumacher, Welver, Bürgermeister 120 
Marco Sudbrak, Büren, Verw.-Angestellter 180 
Hans-Josef Vogel, Arnsberg, Bürgermeister - 
Hans-Jürgen Weigt, Möhnesee, Dipl. Journalist 120 
Peter Weiken, Rüthen, Bürgermeister 180 
Peter Wessel, Erwitte, Bürgermeister 180 
 1.920 
 
 
Die Geschäftsführung: 
 
Dipl.-Wirtsch.-Ing. (FH) André Pieperjohanns 
 
Der Geschäftsführer erhielt seine Bezüge von der Westfälische Verkehrsgesellschaft 
mbH, welche die Geschäfte der Gesellschaft im Rahmen eines Geschäftsführungsvertra-
ges führt. 
 
 
2. Belegschaft 
 
Die Gesellschaft beschäftigte im Jahresdurchschnitt 141 Arbeitnehmer, davon 
4 Teilzeitkräfte und 8 geringfügig Beschäftigte. 

 
Die RLG ist Mitglied in der umlagefinanzierten Kommunalen Versorgungskasse 
Westfalen-Lippe (KVW) in Münster. Soweit keine vollständige Deckung der Altersversor-
gungsverpflichtungen bei der KVW durch deren Vermögen besteht, ergibt sich aus den 
Fehlbeträgen für die Gesellschaft eine subsidiäre Haftungsverpflichtung. Für diese mittel-
baren Pensionsverpflichtungen wird von dem Passivierungswahlrecht in Art. 28 Abs. 1 
Satz 2 EGHGB Gebrauch gemacht. Die insofern nicht bilanzierten mittelbaren Pensions-
verpflichtungen betragen zum Bilanzstichtag 35.855 TEUR. 
 
 
3. Haftungsverhältnisse 
 
Die Gesellschaft hat sich verpflichtet, die Zahlungsfähigkeit der RLG-Verkehrsdienst 
GmbH zu garantieren. Dieser Verpflichtung wird insbesondere durch die Gewährung von 
Kassenhilfen nachgekommen. 
 
 
4. Abschlussprüferhonorare 
 
Für das Geschäftsjahr sind 18 TEUR für Abschlussprüfungsleistungen, 8 TEUR für Steu-
erberatungsleistungen und 16 TEUR für sonstige Leistungen des Abschlussprüfers der 
BDO AG als Honorar berechnet worden. 
 
 
5. Sonstige finanzielle Verpflichtungen 
 
Bei der RLG besteht ein unbefristeter und unkündbarer Kooperationsleistungsvertrag mit 
einem Busunternehmen. 

Anlage 22 A 705



Bei Vertragsabschluss wurden durch dieses Unternehmen Konzessionsrechte einge-
bracht. Als Gegenleistung hat sich die RLG verpflichtet, für vertraglich vereinbarte Ver-
kehrsleistungen Fahrzeuge inklusiv Fahrpersonal dieses Unternehmens einzusetzen. Die 
Gesamtverpflichtung beträgt 1.327 TEUR pro Jahr.  
 
 
6. Derivative Finanzinstrumente und Bewertungseinheiten 
 
Im Jahr 2014 liefen Zinsbindungen für zwei Darlehen und im Jahr 2015 für ein weiteres 
Darlehen in Höhe von insgesamt 25.751 TEUR aus. Diese Darlehen waren für die Finan-
zierung des Erwerbs der KEB-Beteiligung notwendig. Um das niedrige Zinsniveau des 
Jahres 2014 zu nutzen, schloss die RLG für die zur Prolongation anstehenden Darlehen 
Zinsswapvereinbarungen über insgesamt 21.453 TEUR ab. 
 
Der durch indikative mark-to-market-Bewertung von den Banken bestätigte Marktwert der 
Zinsswapverpflichtungen zum Stichtag 31.12.2015 beläuft sich auf -2.111 TEUR. Die 
zukünftigen Cashflows sind zum Zeitpunkt ihrer Fälligkeit bis zum Bewertungsstichtag auf 
den Marktwert abgezinst. 
 
In Höhe der angegebenen negativen Marktwerte wurden die genannten Zinsswapge-
schäfte ausschließlich zur Absicherung von Zinsänderungsrisiken, die aus den variabel 
verzinslichen Krediten während der Restlaufzeit resultieren können, eingesetzt. Die Zins-
änderungsrisiken der Grundgeschäfte werden durch den Einsatz der Zinsderivate als 
Sicherungsinstrumente vollständig eliminiert, da sämtliche Vertragsbestimmungen (Zins-
satz, Laufzeit, Valuta) von Kredit- und Swapgeschäften übereinstimmen. 
 
Das im Jahr 2015 fällige Darlehen wurde bis zum Ende der Laufzeit mit einem Festzins-
satz prolongiert. 
 
Mit diesen Darlehen wurden in den Jahren 1982 und 1986 die HSK-Beteiligungspakete 
von der RLG erworben. Der HSK sicherte die Kaufpreisdarlehen durch Gesellschafter-
bürgschaften ab. 
 
 
7. Anteilsbesitz 
 
Die Regionalverkehr Ruhr-Lippe GmbH ist an folgenden Unternehmen beteiligt: 

 
 Anteil am Eigen- Jahresüberschuss 

 Stamm-
kapital 

kapital 2015 

 % EUR EUR 
    
KEB Holding AG, Dortmund 17,33 361.057.434 

 
26.819.761 

    
Westfälische Verkehrsgesellschaft 
mbH, Münster 

 
28,57 

 
2.214.500 

 
0 

    
RLG-Verkehrsdienst GmbH, Soest 100,00 25.600 0 
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8. Gewinn- und Verlustübernahmevertrag 
 
Am 26.11.2001 hat die Gesellschaft mit ihrem Tochterunternehmen RLG-Verkehrsdienst 
GmbH als beherrschtem Unternehmen einen Gewinn- und Verlustübernahmevertrag 
geschlossen. 
 
Die Geschäftsführung schlägt der Gesellschafterversammlung vor, den Jahresfehlbetrag 
der RLG auf neue Rechnung vorzutragen. 
 
 
 
Soest, den 9. Dezember 2016 
 
Regionalverkehr Ruhr-Lippe GmbH 
 
 
 
 
 
 
 
Dipl.-Wirtsch.-Ing. (FH) André Pieperjohanns 
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Regionalverkehr Ruhr-Lippe GmbH, Soest (RLG) 
 
Lagebericht gemäß § 289 HGB für das Geschäftsjahr 2015 
 
I.  Grundlagen des Unternehmens 
 
1. Öffentliche Zwecksetzung 
 
Der Zweck der Gesellschaft ist die Förderung und Verbesserung der Verkehrsver-
hältnisse im Kreis Soest, im Hochsauerlandkreis und in angrenzenden Verkehrsge-
bieten. Sie erfüllt diesen Zweck durch die Einrichtung und den Betrieb von Linien- 
und Freistellungsverkehren im öffentlichen Personennahverkehr und die Durchfüh-
rung von Gelegenheitsverkehren mit Omnibussen. Daneben verfolgt sie dieses Ziel 
durch den Betrieb von Güterverkehr auf Schiene und Straße sowie als Eisenbahn-
infrastrukturunternehmen. Ferner kann sich die Gesellschaft an Unternehmen betei-
ligen, die diese Zwecke ebenfalls fördern. 
 
Die Versorgung mit Leistungen des öffentlichen Personennahverkehrs gehört zum 
Kernbereich kommunaler Daseinsvorsorge. Gleiches gilt für die Versorgung der Re-
gion mit einem Eisenbahnverkehrsangebot. Daher übt die Gesellschaft ihre Tätigkeit 
im Interesse der Bevölkerung ihres Verkehrsgebietes aus. 
 
 
2. Geschäftsmodell des Unternehmens 
 
Die Betätigung im öffentlichen Personennahverkehr mit Omnibussen geschieht in 
enger Abstimmung mit den Städten und Gemeinden des Bedienungsgebiets sowie 
mit dem Hochsauerlandkreis und dem Kreis Soest. Letztere sind nicht nur Gesell-
schafter der RLG, sondern tragen auch gem. § 3 Abs. 1 des Gesetzes über den öf-
fentlichen Personennahverkehr in Nordrhein-Westfalen als Aufgabenträger Sorge für 
die Planung, Organisation und Ausgestaltung des öffentlichen Personennahver-
kehrs. 
 
Grundlage der Betriebs- und Geschäftsführung ist der seit 2006 geltende Betriebs- 
und Geschäftsführungsvertrag mit der Westfälische Verkehrsgesellschaft mbH, 
Münster (WVG). Darin ist die Rolle der WVG als Servicegesellschaft der RLG ein-
deutig definiert. 
 
Auf einer Linienlänge von rd. 3.500 km wird in den genannten Kreisen sowie in der 
Stadt Hamm öffentlicher Linienverkehr gemäß § 42 und § 43 PBefG betrieben. Da-
neben ist die Gesellschaft Eigentümerin der Eisenbahnstrecken Neheim-Hüsten - 
Sundern, Neheim-Hüsten - Arnsberg und Hamm - Hamm-Uentrop, auf der aus-
schließlich Güterverkehrsleistungen erbracht werden. 
 
Bei der Angebots- und Tarifgestaltung ist die Gesellschaft in die Verkehrsgemein-
schaft Ruhr-Lippe integriert.  
 
Die Leistungserbringung erfolgt in enger Kooperation mit rd. 40 regionalen privaten 
Omnibusunternehmen, die ca. 42 % der Gesamtleistung im Auftrag der RLG erbrin-
gen (Vorjahr: 41 %). 
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II.  Wirtschaftsbericht 
 
1.   Gesamtwirtschaftliche und branchenbezogene Rahmenbedingungen 
 
Die Wirtschaft in Deutschland hat ihren moderaten Wachstumskurs auch in 2015 
fortgesetzt. Das reale Bruttoinlandsprodukt ist gegenüber dem Vorjahr um 1,7 % 
gestiegen. Damit lag es geringfügig auf einem höheren Niveau als in 2014 mit einem 
Wachstum von 1,6 %. Im Vergleich zur gesamten Eurozone, mit einem Wachstum 
von 1,4 % für 2014, hat sich die deutsche Wirtschaft positiv entwickelt. 
 
Die Fahrgastzahlen der rund 450 ÖPNV Unternehmen im Verband Deutscher Ver-
kehrsunternehmen (VDV), dazu gehört auch die RLG, steigen seit zehn Jahren um 
durchschnittlich 1 % jährlich. Die Erträge aus Fahrgeldeinnahmen steigen jährlich 
etwa um 3 %. 
Für die RLG gingen im Berichtsjahr ihre Fahrgastzahlen im Linienverkehr leicht um 
rd. 0,2 % zurück. Während sie im Jedermannverkehr um rd. 4,8 % stiegen, ver-
zeichnete der Ausbildungsverkehr einen Rückgang von rd. 1,9 %. Hier zeigen sich 
weiterhin die Effekte des demografischen Wandels deutlich. Die Erträge des Linien-
verkehrs stiegen um rd. 1,4 %. 
 
In Deutschland wurden im Jahr über 600 Mio. Tonnen Güter auf der Schiene trans-
portiert. Das ersetzt werktäglich rd. 77.000 voll beladene Lkw auf deutschen Stra-
ßen. Nach dem Krisenjahr 2009 befindet sich der Schienengüterverkehr wieder 
deutlich im Aufwind. Die Unternehmen im öffentlichen Schienengüterverkehr in 
Deutschland fahren weit über 100 Mrd. Tonnen-km jährlich. Verschiedene Progno-
sen rechnen mit einem deutlichen Zuwachs der Verkehrsleistung im Schienengüter-
verkehr. Die RLG erhofft sich aus dieser Entwicklung positive Impulse für ihre Güter-
verkehrssparte in der Unternehmensgruppe. 
 
Die allgemeine wirtschaftliche Entwicklung stellt zwar einen Einflussfaktor für die 
Gesellschaft dar, weitaus bedeutender sind jedoch für die Entwicklung der RLG die 
branchenspezifischen Rahmenbedingungen im wettbewerblichen und rechtlichen 
Umfeld. 
 
Seit 2011 gilt für die Kreise Hochsauerland und Soest die Direktvergabe von Linien-
verkehren gem. Art. 5 Abs. 2 VO (EG) NR 1370/2007 an die RLG als internen Be-
treiber. Mit der Direktvergabe wurde der notwendige finanzielle Ausgleich für die 
vergebenen Linienverkehre bis 2020 sichergestellt. 
 
 
2. Geschäftsverlauf 
 
Der Kostendeckungsgrad der VDV-Mitgliedsunternehmen im ÖPNV liegt bei durch-
schnittlich 77 %.  
 
Im operativen Geschäft des Berichtsjahres erzielte die RLG im Personenverkehr 
einen Kostendeckungsgrad von 83,8 % und liegt deutlich über dem VDV-Durch-
schnitt. Im Vorjahr betrug dieser rd. 82,4 %. Dieser Kostendeckungsgrad ist nur in 
Teilen mit dem Kostendeckungsgrad anderer VDV-Mitgliedsunternehmen vergleich-
bar, da durch die RLG beispielsweise Kosten für Haltestellen getragen werden und 
die RLG mit ca. ein Drittel der Verkehre kostenintensiven Stadtverkehr betreibt.  
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Durch weiterhin anhaltende Kostensteigerungen insbesondere für das Personal so-
wie durch den demografischen Wandel hat sich das wirtschaftliche Umfeld weiter 
erschwert. 
 
Ausgleichsleistungen durch die neue Ausbildungsverkehr-Pauschale nach § 11a 
ÖPNVG auf Vorjahresniveau, gesunkene Fahrgastzahlen, rückläufige Treibstoffprei-
se sowie Tarifanpassungen für Mitarbeiterentgelte waren im Berichtsjahr wesentli-
che Einflussfaktoren. 
 
Die wirtschaftliche Entwicklung wird durch den unterjährig durchgeführten Plan-Ist-
Vergleich überwacht. Die Gesellschaft hat im Berichtsjahr die planerischen Erwar-
tungen übertroffen. Die Ergebnisprognose wurde um rd. 400 TEUR übererfüllt. We-
sentliche Ursachen hierfür waren nachträgliche Einnahmezuscheidungen für Vorjah-
re, rückläufige Treibstoffpreise sowie die Auflösung von nicht mehr benötigten Rück-
stellungen für einen verstorbenen Leibrentner. 
 
Bei allgemein gutem Geschäftsverlauf war das Ergebnis des Güterverkehrs be-
stimmt durch gestiegene Transportmengen. 
 
Die RLG beschäftigte im Personen- und Güterverkehr durchschnittlich 141 Mitarbei-
ter. Davon waren 4 Teilzeit- und 8 geringfügig Beschäftigte. 
Das Unternehmen hat mit einem aufgestockten Schulungsbudget im Berichtsjahr die 
Weiterbildung der Mitarbeiter weiterhin zielgerichtet gefördert. 
 
Als Mobilitätsdienstleister transportierte die RLG im Berichtsjahr rd. 12,2 Mio. Fahr-
gäste und leistet damit einen aktiven Beitrag zum Klima- und Umweltschutz. Das 
Nachtbusprojekt erfreut sich seit Jahren einer großen Beliebtheit. Weitere Projekte 
wie mobil4you im Rahmen des Kreisentwicklungsprogramms oder die Einführung 
von Fahrradbuslinien im Freizeitverkehr sind lediglich einige Beispiele dafür, wie 
sehr sich die RLG an den Kunden, deren Mobilität und Umweltschutz insgesamt  
orientiert. 
 
Die RLG hat im Berichtsjahr unter der Federführung ihres angeschlossenen Ser-
viceunternehmens WVG die Modernisierung ihrer IT-Infrastruktur fortgesetzt und 
beendet. Durch die Einführung eines ERP-Systems ab Januar 2016 wurde mit der 
Harmonisierung der IT-Landschaft begonnen. Dadurch erhofft sich die RLG, die 
Prozesse effizienter gestalten zu können. 
 
 
3. Lage 
 
a) Ertragslage 
 
Die Umsatzerlöse des Unternehmens aller Geschäftssparten in Höhe von 
21,6 Mio. EUR bewegen sich, mit einem Rückgang von rd. 1,5 %, unter dem Niveau 
des Vorjahres. 
 
Die Erträge im Linienverkehr des Personenverkehrs stiegen um rd. 1,4 %. Während 
sie im Jedermannverkehr um rd. 4,7 % stiegen, verzeichnete der Ausbildungsver-
kehr einen lediglich leichten Anstieg von rd. 0,4 %. 
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Die Ausgleichsleistungen für den Schülerlinienverkehr gem. § 11a ÖPNVG blieben 
auf dem Niveau des Vorjahres. Begünstigt wurde das Ergebnis des Berichtsjahres 
durch nachträgliche Einnahmezuscheidungen für Vorjahre, weiterhin rückläufige 
Treibstoffpreise und Ertragszuschüsse aus der Förderung gemäß § 11 (2) ÖPNVG. 
Darüber hinaus wurden nicht benötigte Rückstellungen für einen verstorbenen Leib-
rentner aufgelöst. 
  
Die operativen Gesamterträge im Personenverkehr lagen um rd. 0,3 Mio. EUR über 
denen des Vorjahres. 
 
Die Betriebsleistung des Personenverkehrs betrug im Berichtsjahr rd. 8,9 Mio. km 
und stieg damit um rd. 0,2 Mio. km. 
 
Die Quote für die unentgeltliche Beförderung von Schwerbehinderten ging von 
6,41 % auf 5,34 % zurück. 
 
Bei den Kosten der Fahrleistungen wirkte sich der im Jahresvergleich mit durch-
schnittlich rd. 16 % gesunkene Treibstoffpreis positiv aus. Weiterhin gab es Tarifer-
höhungen für Mitarbeiterentgelte sowie Vergütungsanhebungen für eingekaufte 
Fahrleistungen. Die RLG unternahm auch in diesem Berichtsjahr wirksame Gegen-
steuerungsmaßnahmen, um die Gesamtkosten den wirtschaftlichen Erfordernissen 
anzupassen. 
 
Im Personenverkehr wird insgesamt ein bilanzieller Fehlbetrag von rd. 3,6 Mio. EUR 
vor Ausgleichsleistungen ausgewiesen. 
 
In den Monaten Januar bis Dezember wurden insgesamt rd. 492.400 t über die 
RLG-Eisenbahn befördert. Das sind 23.100 t = +5 % mehr als im Vergleichszeitraum 
des Vorjahres.  
 
Im Gegensatz zum Vorjahr wurde der Block C des RWE-Kraftwerkes in den Mona-
ten Mai bis September nicht vom Netz genommen, die Kohletransporte konnten in 
den Sommermonaten kontinuierlich fortgeführt werden. Eine Schleusensperrung des 
Hamm-Datteln-Kanals im Mai d.J. erforderte den Transport zusätzlicher Importkoh-
lemengen ab ARA-Häfen mit der Bahn. In Kooperation mit RheinCargo beförderte 
die RLG die zusätzlichen Ganzzüge ab Schnittstelle Hamm Rangierbahnhof. Ein 
marktbedingter Engpass an hochwertiger südafrikanischer Importkohle wurde durch 
hochwertige „Deutsche Steinkohle“ kompensiert und zusätzlich per Bahn von der 
deutschen Zeche Prosper ab Bottrop Süd geliefert. Daraus resultiert die positive 
Mengenentwicklung der Kohletransporte zum RWE-Kraftwerk Westfalen.  
 
Die derzeit bei Reno De Medici eingesetzte Steinkohle enthält einen geringen Heiz-
wert. Dies führt insgesamt zum Mehrverbrauch an Steinkohle im eigenen Kraftwerk.  
 
Eine von RWE an die Rheinkalk GmbH beauftragte qualitätsbedingte Lieferumstel-
lung vom Werk Flandersbach (Wülfrath) zum Werk Messinghausen (Sauerland), 
wird aufgrund nicht vorhandener Eisenbahninfrastruktur per Lkw durchgeführt und 
begründet die Mindermengen im Bereich Kalksteinmehl. Ein Wechsel des Lieferan-
ten ist in 2016 nicht vorgesehen. 
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Die in 2014 erfolgte Übernahme eines tschechischen Wettbewerbers begründet die 
steigenden Transportmengen bei der Fa. Perstorp Chemicals GmbH.  
 
Aufgrund einer streikbedingten Umstellung der Lieferströme (Streik der Lokführer 
GDL/EVG bei der DB AG) zur Aufrechterhaltung der Versorgungssicherheit wurden 
bei Fa. Du Pont Deutschland GmbH über die gesamte Streikphase zeitkritisch Roh-
stoffe von der Bahn auf Lkw-Anlieferung umgestellt. Insgesamt verlief die Mengen-
entwicklung bei den Chemischen Gütern im Kooperationsverkehr mit DB Schenker 
Rail auf Vorjahresniveau. 
 
Störungen an den Produktionsanlagen des Lieferanten BP in Gladbeck begründen 
die Mindermengen beim Eigenverkehr der chemischen Güter.  
 
Erhöhter Einsatz von Rücklaufschrott aus eigener Stahlwerksproduktion und zusätz-
liche Lieferungen von Wettbewerbern der Fa. Hark erklären die rückläufigen Trans-
portmengen von Hamm nach Witten.  
Der Liefervertrag zwischen dem DEW Witten und der Fa. Hark endete am 
31.01.2016. Das DEW Witten stellt ab Februar 2016 die Lieferantenstruktur um. Die 
Schrottmengen werden nicht mehr von der Fa. Hark aufbereitet und gebündelt per 
Bahn geliefert. Der Schrott wird direkt im Spotverkehr per LKW bei den Produzenten 
(Anfallstellen) abgeholt. Die Transporte über die Schiene werden eingestellt. 
 
Auf Vorjahresniveau verliefen die Transportmengen bei den sonstigen Gütern wie 
Papier, Holz und Stahlcoils. 
 
Der Güterverkehr schließt mit einem Defizit von rd. 34 TEUR vor Ausgleichsleistun-
gen ab. 
 
Auf die Beteiligung an der KEB Holding AG wurde im Berichtsjahr eine außerordent-
liche Abwertung vorgenommen. Um dies im Berichtsjahr teilweise auszugleichen, 
verzichtete der HSK auf Rückzahlung eines Teilbetrages seines Gesellschafterdar-
lehens, das er der RLG beim Erwerb der KEB-Beteiligung gewährte. Insgesamt 
ergibt sich aus der KEB-Beteiligung ein Verlust von rd. 24,59 Mio. EUR. Die RWE 
AG schüttete im Geschäftsjahr 2015 keine Dividende (2014: 1,00 EUR/Aktie) an die 
KEB Holding AG aus. Der Bilanzgewinn der KEB sank von 32,29 Mio. EUR auf 
31,67 Mio. EUR. 
 
b) Finanzlage 
 
Durch das zentrale Liquiditätsmanagement ist die Zahlungsfähigkeit der Gesellschaft 
mit ausreichender Liquiditätsversorgung aufgrund der Rahmenvereinbarung mit der 
WVG gesichert. Das Zinsergebnis im operativen Geschäft des Personenverkehrs 
hat sich gegenüber dem Vorjahr um ca. 44 TEUR verbessert. Ursache hierfür waren 
rückläufige Zinsaufwendungen. Das Unternehmen investierte im Berichtsjahr insge-
samt rd. 4,0 Mio. EUR. Die bereitstehenden Mittel des Berichtsjahres reichten aus, 
um diese Investitionen zu finanzieren. 
 
c) Vermögenslage 
 
Die Bilanzsumme der RLG verminderte sich im Geschäftsjahr im Vergleich zum Vor-
jahr um 39.732 TEUR auf 68.637 TEUR. 
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Dies resultiert im Wesentlichen aus der Abschreibung bei den Finanzanlagen in Hö-
he von 39.659 TEUR auf 41.917 TEUR.  
Die Verminderung des Umlaufvermögens um 567 TEUR auf 10.674 TEUR ergibt 
sich aus geringeren Forderungen und sonstigen Vermögensgegenständen  
(-633 TEUR) und Vorräten (-33 TEUR), denen unwesentlich gestiegene liquide Mittel 
(+99 TEUR) gegenüberstehen. 
 
Auf der Passivseite sank das Eigenkapital aufgrund des Jahresfehlbetrages und der 
Gewinnausschüttung 2014 um 28.204 TEUR auf 3.547 TEUR.  
 
Die Rückstellungen nahmen um 527 TEUR auf 3.961 TEUR ab. 
 
Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sanken durch planmäßige Tilgun-
gen auf eine Summe von 29.187 TEUR.  
 
Der überwiegende Teil der gestiegenen Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leis-
tungen resultiert aus der im Dezember erfolgten Lieferung von 9 neuen Omnibus-
sen. 
 
In den Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen mit Beteiligungsverhältnis sind 
unter anderem 2.300 TEUR im Rahmen des zentralen Liquiditätsmanagements ge-
währte Kassenhilfemittel der WVG enthalten. 
 
Die Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern verringerten sich hauptsächlich 
durch den mit der Teilwertabschreibung der KEB-Beteiligung in Zusammenhang 
stehenden Forderungsverzicht eines Gesellschafters in Höhe von 12.253 TEUR auf 
20.293 TEUR. 
 
Das Anlagevermögen ist zu 90,9 % durch mittel- und langfristiges Kapital finanziert. 
Das mittel- und langfristige Kapital entfällt mit rd. 3,5 Mio. EUR (5,2 %) auf Eigenka-
pital sowie mit 65,1 Mio. EUR (94,8 %) auf Fremdmittel. 
 
 
4. Nachtragsbericht 
 
Einzelvorgänge von besonderer Bedeutung sind nach dem Schluss des Geschäfts-
jahres nicht eingetreten. Berichtsrelevante Sachverhalte lagen bis zum Zeitpunkt der 
Erstellung des Lageberichts nicht vor. 
 
 
5. Prognose, Chancen und Risiken 
 
5.1 Prognose 
 
Aufgrund veränderter Rahmenbedingungen durch die weiterhin begrenzten Ertrags-
steigerungspotenziale, den demografisch bedingten Schülerrückgang, noch nicht 
planbarer Effekte aus dem Einnahmenausgleich sowie Kostensteigerungstendenzen 
in den Bereichen Energie und Personal wird im Personenverkehr für das Folgejahr 
mit einem negativen Ergebnis von über 4,0 Mio. EUR gerechnet. 
 
Im Güterverkehr rechnet das Unternehmen 2016 mit einer Verschlechterung des 
Ergebnisses. 
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Aus der KEB-Beteiligung erwartet das Unternehmen keine Dividendenausschüttung 
für 2016. 
 
 
5.2 Chancen und Risiken 
 
 
Durch die abgeschlossene Umsetzung der 2010 beschlossenen Direktvergaben für 
die RLG und die zwei anderen ÖPNV-Unternehmen der WVG-Gruppe ist die Grund-
lage für den Hauptzweck der RLG und damit der Erhalt der Gruppenstruktur mit der 
synergetischen Erledigung von Managementaufgaben für die Gesellschafterunter-
nehmen bis 2020 gesichert. 
 
Wesentliche Risiken für die beiden Folgejahre werden von der Geschäftsführung 
derzeit nicht gesehen. Es liegen auch keine Beschlüsse der Unternehmensorgane 
vor, die gegen eine solche Annahme sprechen. Darüber hinaus liegen folgende nicht 
wesentliche Risiken vor. 
 
Das Personenbeförderungsgesetz PBefG wurde mit Wirkung zum 1. Januar 2013 an 
die Verordnung (EG) Nr. 1370/2007 angepasst. Die Zulässigkeit von Direktvergaben 
an einen internen Betreiber und der Vergabe von ausschließlichen Rechten ist damit 
rechtssicher verankert. Dagegen sorgt in Nordrhein-Westfalen das seit Mai 2012 
geltende Tariftreue- und Vergabegesetz TVgG NRW für neue Unsicherheiten. Die 
Geschäftsführung der RLG geht allerdings davon aus, dass sich aufgrund der be-
stehenden Direktvergabe für die Gesellschaft keine negativen Auswirkungen daraus 
ergeben. 
 
Die im freien Markt auch als Eisenbahnunternehmen tätige RLG ist strategisch auf 
die steigende Nachfrage nach Gütertransportleistungen auf der Schiene auszurich-
ten. Eine Quantifizierung der Auswirkungen auf die Ertrags-, Vermögens- und  
Finanzlage ist derzeit nicht möglich. 
 
Bei den in den Jahren 2003 und 2004 abgeschlossenen und 2014 erneuerten Zins-
swapvereinbarungen handelt es sich um drei Zinssicherungen der im Jahr 2005 
ausgelaufenen langfristigen Darlehensverträge zur Finanzierung der KEB-Betei-
ligung. Die Zinsänderungsrisiken der Grundgeschäfte werden durch diese Zinssiche-
rungen vollständig eliminiert, da Zinssatz, Laufzeit und Valuta übereinstimmen. Die 
Grundgeschäfte sowie die Zinsswapvereinbarungen laufen 2024 aus. 
 
Als strukturelles Problem aller ÖPNV-Unternehmen der Gruppe zeichnet sich die 
demografische Entwicklung im Bedienungsgebiet ab, die zu bedeutenden Verringe-
rungen und Veränderungen der heutigen Schülerströme führen wird, mit möglicher-
weise deutlichen Auswirkungen auf das wichtige Geschäftsfeld Ausbildungsverkehr. 
Der Schülerrückgang aus der Landesstatistik NRW lässt sich allerdings nicht ohne 
Weiteres auf die Schullandschaft der RLG übertragen. Die konkreten Effekte daraus 
auf die Ertrags-, Vermögens- und Finanzlage sind nicht ermittelbar. Der sich ab-
zeichnende Fachkräftemangel in vielen Geschäftsbereichen der WVG und der an-
geschlossenen ÖPNV- und Eisenbahnunternehmen sowie die in den nächsten Jah-
ren erfolgende Pensionierung zahlreicher Fach- und Führungskräfte stellen eine 
Herausforderung an die Aufrechterhaltung des ordentlichen Geschäftsbetriebs dar.  
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Diese Herausforderung liegt insbesondere in der rechtzeitigen, angemessenen und 
wirtschaftlichen Neubesetzung sowie Einarbeitung von neuen Mitarbeitern und 
Schaffung adäquater Vertretungsstrukturen. 
 
Für die Fahrzeugförderung nach §11.2 ÖPNVG gelten klare Fördervoraussetzun-
gen. Danach müssen 50 % der Fahrplankilometer (ohne Schülerverkehr) von Fahr-
zeugen erbracht werden, die nicht älter als 78 Monate sind. Hier wird die RLG durch 
Anpassung des eigenen Investitionsprogramms und Verpflichtung der Anmietunter-
nehmer, richtlinienkonforme Fahrzeuge einzusetzen, gegensteuern. 
 
Wirtschaftliche Risiken aus der Planung, insbesondere für die Fahrgeldeinnahmen, 
bestehen darin, dass für die RLG auf Basis der Vorjahre und bekannter Entwicklun-
gen Annahmen getroffen werden. Aufgrund unerwarteter Veränderungen sind Ab-
weichungen möglich. Annahmen im Wirtschaftsplan beruhen z. T. auf vorläufigen 
Ergebnissen der Fremdnutzerzählungen aus 2012 und der Auswertung der Relati-
onslisten JobTicket 2012 und Schulträgerkarten 2013/2014. 
 
Weitere wesentliche Risiken für die beiden Folgejahre werden von der Geschäftsfüh-
rung derzeit nicht gesehen. Es liegen auch keine Beschlüsse der Unternehmensor-
gane vor, die gegen eine solche Annahme sprechen. 
 
Das vorhandene zentrale Risiko- und Chancenmanagement der WVG-Unter-
nehmensgruppe ermöglicht, Risiken der betrieblichen Tätigkeit systematisch zu 
identifizieren und erforderliche Gegensteuerungsmaßnahmen einzuleiten. Es ist ein 
wesentliches Steuerungsinstrument und integraler Bestandteil des internen Kontroll-
systems, um im Umgang mit identifizierten Risiken innerhalb der Gruppe auch die 
Chancen zu erkennen und umzusetzen. 
 
Die Risiken werden systematisch dokumentiert. Soweit erforderlich, wird für die aus 
den unterschiedlichen Bereichen stammenden Risiken durch Rückstellungen Vor-
sorge getragen. Für potenzielle Schadensfälle und Haftungsrisiken bestehen adä-
quate Versicherungsverträge, welche die finanziellen Auswirkungen von eintreten-
den Schäden in Grenzen halten oder ausschließen. Der Umfang dieser Versiche-
rungen wird für die gesamte WVG-Gruppe laufend optimiert.  
Die Risiko- und Chancenberichterstattung erfolgt jährlich an die Geschäftsführung 
und den Aufsichtsrat. Sie wird stets gemäß den aktuellen Anforderungen weiterent-
wickelt. Die Effizienz und Wirksamkeit des Systems werden regelmäßig durch die 
Interne Revision überwacht. 
 
 
Soest, den 9. Dezember 2016 
 
Regionalverkehr Ruhr-Lippe GmbH 
 
 
 
 
 
 
Dipl.-Wirtsch.-Ing. (FH) André Pieperjohanns 
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Regionalverkehr Ruhr-Lippe GmbH, Soest
Amtsgericht Arnsberg HR B 5439
Jahresabschluss für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2016 bis zum 31. Dezember 2016

Bilanz

AKTIVA 31.12.2016 Vorjahr PASSIVA 31.12.2016 Vorjahr
EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

A. ANLAGEVERMÖGEN A. EIGENKAPITAL

I. Immaterielle Vermögensgegenstände 28.997,03 35.558,72 I. Gezeichnetes Kapital 6.161.100,00 6.161.100,00
II. Sachanlagen 15.962.989,98 16.001.622,10 II. Kapitalrücklage 0,00 2.725.679,64
III. Finanzanlagen 41.911.246,70 41.916.713,74 III. Gewinnvortrag 1.419.322,87 22.099.750,99

57.903.233,71 57.953.894,56 IV.Jahresfehlbetrag -189.712,70 -27.439.764,89
B. UMLAUFVERMÖGEN 7.390.710,17 3.546.765,74

I. Vorräte
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 383.409,79 352.048,32 B. RÜCKSTELLUNGEN

1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 148.587,00 158.339,00
II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 2. Steuerrückstellungen 9.820,00 0,00

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 1.316.779,36 776.703,77 3. Sonstige Rückstellungen 5.493.898,84 3.802.769,85
2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 3.760.000,00 3.250.000,00 5.652.305,84 3.961.108,85
3. Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein

Beteiligungsverhältnis besteht 0,00 82.366,70
4. Forderungen gegen Gesellschafter 4.173.265,94 2.042.120,50 C. VERBINDLICHKEITEN
5. Sonstige Vermögensgegenstände 2.253.953,96 3.915.355,87 1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 31.214.768,97 29.186.583,97

11.503.999,26 10.066.546,84 2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 2.259.594,93 5.154.764,44
3. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 4.000.467,31 3.438.875,47
4. Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen,

III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 366.628,15 254.985,40 mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 2.751.156,55 2.469.024,21
5. Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern 16.399.660,90 20.292.729,88

12.254.037,20 10.673.580,56 6. Sonstige Verbindlichkeiten 487.713,72 576.685,90
davon aus Steuern: EUR 69.524,87 (Vorjahr: EUR 62.734,95) 57.113.362,38 61.118.663,87

C. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 10.030,64 9.776,37 davon im Rahmen der sozialen Sicherheit: 
EUR 1.004,82 (Vorjahr: EUR 636,90)

D. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 10.923,16 10.713,03

70.167.301,55 68.637.251,49 70.167.301,55 68.637.251,49
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Regionalverkehr Ruhr-Lippe GmbH, Soest
Amtsgericht Arnsberg HR B 5439
Jahresabschluss für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2016 bis zum 31. Dezember 2016

Gewinn- und Verlustrechnung

EUR EUR EUR EUR

1. Umsatzerlöse 28.014.994,77 21.621.277,31
2. Sonstige betriebliche Erträge 793.252,31 16.399.058,04

28.808.247,08 38.020.335,35

3. Materialaufwand
a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe

und für bezogene Waren 2.962.458,75 2.982.009,69
b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 14.176.591,09 11.521.185,18

17.139.049,84 14.503.194,87

4. Personalaufwand
a)   Löhne und Gehälter 5.727.095,69 5.718.277,54
b)         Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung 1.668.398,12 1.661.613,41

- davon für Altersversorgung EUR 482.177,56
(Vorjahr: EUR 479.355,85) 7.395.493,81 7.379.890,95

5. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände
des Anlagevermögens und Sachanlagen 2.483.455,97 2.340.009,80

6. Sonstige betriebliche Aufwendungen 1.414.077,82 4.242.613,43

7. Erträge aus Beteiligungen 120,00 3.774.592,68

8. Erträge aus Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 853.877,61 936.244,31

9. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 307,46 587,65

10. Abschreibungen auf Finanzanlagen 0,00 39.659.306,04

11. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 1.396.286,08 2.022.991,57

12. Ergebnis nach Steuern -165.811,37 -27.416.246,67

13. Sonstige Steuern 23.901,33 23.518,22

14. Jahresfehlbetrag -189.712,70 -27.439.764,89

2016 Vorjahr
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Anhang 2016 der Regionalverkehr Ruhr-Lippe GmbH, Soest 
Amtsgericht Arnsberg HR B 5439 

 
I.  Angaben zur Form und Darstellung von Bilanz bzw. Gewinn- und 

Verlustrechnung 
 
Die Regionalverkehr Ruhr-Lippe GmbH (RLG) ist eine mittelgroße Kapitalgesellschaft im 
Sinne von § 267 HGB. Sie hat ihren Jahresabschluss gemäß § 12 des Gesellschafterver-
trages nach den für große Kapitalgesellschaften geltenden Vorschriften des HGB aufge-
stellt.  
 
Entsprechend der Verordnung über die Gliederung des Jahresabschlusses von 
Verkehrsunternehmen vom 13.07.1988 ist die Darstellung der Sachanlagen erweitert 
worden. 
 
Für die Gliederung der Gewinn- und Verlustrechnung wurde das Gesamtkostenverfahren 
gewählt. 
 
Die Erstellung des Jahresabschlusses erfolgt unter der Annahme der Unternehmens- 
fortführung (§ 252 Abs. 1 Nr. 2 HGB). 
 
Im Berichtsjahr wurden die handelsrechtlichen Neuregelungen infolge des Bilanz-
richtlinie-Umsetzungsgesetzes (BilRUG) vollumfänglich umgesetzt. Sich hieraus 
ergebende Auswirkungen auf Ansatz, Bewertung und Ausweis einzelner Jahres-
abschlussposten sind in der nachfolgenden Darstellung der Bilanzierungs- und 
Bewertungsmethoden angegeben. 
 
Alle Beträge werden in Euro oder Tausend Euro angegeben.  
 
 
 
II. Erläuterungen zu den Posten der Bilanz sowie Gewinn- und Verlustrechnung 

bezüglich Ausweis, Bilanzierung und Bewertung 
 
 
1. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
 
Die entgeltlich erworbenen immateriellen Vermögensgegenstände und die Sachanlagen 
werden im Zeitpunkt des Übergangs des wirtschaftlichen bzw. rechtlichen Eigentums auf 
der Grundlage der Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten und soweit abnutzbar unter 
Berücksichtigung planmäßiger Abschreibungen bewertet. Die Herstellungskosten werden 
in Höhe der handelsrechtlichen Untergrenze bemessen. Einbeziehungswahlrechte 
werden nicht ausgeübt. Auch Fremdkapitalzinsen werden nicht aktiviert. Zweck-
gebundene Investitionszuschüsse und Kostenbeiträge sind abgesetzt. 
 
Geleistete Zuschüsse zu im Eigentum Dritter stehenden Vermögensgegenständen 
werden als entgeltlich erworbene Nutzungsrechte aktiviert. 
 
Gleisanlagen sind mit einem Festwert angesetzt. 
 
Die Abschreibungen bei den abnutzbaren Sachanlagen erfolgen linear nach Maßgabe 
der betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer.  
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Geringwertige Anlagegüter bis 410 EUR werden seit 2011 im Jahr des Zugangs 
vollständig abgeschrieben. Dies gilt auch für Trivialsoftware. 
Für geringwertige Wirtschaftsgüter mit Anschaffungskosten von mehr als 150 EUR bis 
1.000 EUR wurde in den Vorjahren ein Sammelposten angesetzt, der im Jahr der Bildung 
und den folgenden vier Jahren mit jeweils einem Fünftel abgeschrieben wird. 
 
Den planmäßigen Abschreibungen liegen folgende Nutzungsdauern zugrunde: 
 

 Nutzungsdauer 
  
Immaterielle Vermögensgegenstände 3 bis 5 Jahre 
  
Gebäude und Außenanlagen 15 bis 50 Jahre 
  
Streckenausrüstung, Sicherungsanlagen 5 bis 15 Jahre 
  
Omnibusse 7 bis 10 Jahre 
  
Lokomotiven 25 Jahre 
  
Technische Anlagen und Maschinen 10 Jahre 
  
Betriebs- und Geschäftsausstattung 3 bis 13 Jahre 
 
Die Anteile an verbundenen Unternehmen und die Beteiligungen werden im Zeitpunkt 
des Übergangs des wirtschaftlichen bzw. rechtlichen Eigentums zu Anschaffungskosten 
bewertet. Bei dauerhafter Wertminderung erfolgt eine Abschreibung auf den niedrigeren 
beizulegenden Wert am Stichtag. Die sonstigen Ausleihungen, bei denen es sich um 
unverzinsliche Darlehen handelt, werden zum Nominalwert ausgewiesen. 
 
Die Bewertung der Vorräte basiert auf fortgeschriebenen durchschnittlichen 
Anschaffungskosten unter Beachtung des Niederstwertprinzips. 
 
Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände sind zum Nennwert angesetzt. 
Erkennbaren Ausfallrisiken wird angemessen Rechnung getragen. 
 
Der Kassenbestand und die Guthaben bei Kreditinstituten betreffen frei verfügbare liquide 
Mittel. Diese sind zum Nennwert ausgewiesen.  
 
Als aktiver Rechnungsabgrenzungsposten werden Ausgaben vor dem Bilanzstichtag an-
gesetzt, die in den folgenden Jahren zu Aufwand führen. 
 
Die Bewertung der Pensionsverpflichtungen und der Rückstellung für Altersteilzeitver-
pflichtungen wurde nach dem Anwartschaftsbarwertverfahren durchgeführt. Als biometri-
sche Rechnungsgrundlagen wurden die Richttafeln 2005 G von Klaus Heubeck verwen-
det. Der Bewertung wurde ein pauschaler Rechnungszinssatz von 4,01 % und ein Ge-
halts- sowie Rententrend von 2,00 % p.a. zugrunde gelegt. Der Rechnungszinssatz der 
Pensionsverpflichtungen ergibt sich bei einer angenommenen Restlaufzeit von 15 Jah-
ren. 
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Bereits im Vorjahr hat die RLG das Wahlrecht zur vorzeitigen Anwendung der Neurege-
lung des § 253 HGB zur Ermittlung des Zinssatzes für die Ermittlung der Pensionsrück-
stellung auf Basis eines 10-Jahres-Durchschnitts in Anspruch genommen.  
Der Unterschiedsbetrag aus der Bewertung der Pensionsverpflichtung mit dem Zinssatz 
auf Basis des 10-Jahres-Durchschnitts und 7-Jahres-Durchschnitts beträgt 5.676 EUR. 
Der Betrag unterliegt einer Ausschüttungssperre (§ 253 Absatz 6 Satz 2 HGB n.F.).  

Die RLG ist Mitglied in der umlagefinanzierten Kommunalen Versorgungskasse Westfa-
len-Lippe (kvw) in Münster. Soweit keine vollständige Deckung der Altersversorgungs-
verpflichtungen bei der kvw durch deren Vermögen besteht, ergibt sich aus den Fehlbe-
trägen für die Gesellschaft eine subsidiäre Haftungsverpflichtung. Für diese mittelbaren 
Pensionsverpflichtungen wird von dem Passivierungswahlrecht in Art. 28 Abs. 1 Satz 2 
EGHGB Gebrauch gemacht. Die insofern nicht bilanzierten mittelbaren Pensions-
verpflichtungen betragen zum Bilanzstichtag 38.233 TEUR. 

Bei den sonstigen Rückstellungen sind alle erkennbaren Risiken und ungewisse Verbind-
lichkeiten berücksichtigt. Die Bewertung erfolgt in Höhe des nach vernünftiger kaufmän-
nischer Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrages unter Berücksichtigung künftiger 
Preis- und Kostensteigerungen in Höhe der allgemeinen Inflationsrate. Rückstellungen 
mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr werden mit dem von der Deutschen Bun-
desbank veröffentlichten durchschnittlichen Zinssatz der vergangenen sieben Jahre ab-
gezinst. 

Für die Rückstellung der Jubiläumszuwendungen wurde als versicherungsmathemati-
sches Bewertungsverfahren das Anwartschaftsbarwertverfahren verwendet und ein 
Rechnungszinssatz von 3,24 % p.a. (von der Deutschen Bundesbank veröffentlichter 
durchschnittlicher Marktzinssatz, der sich aus den vergangenen 7 Geschäftsjahren bei 
einer pauschalen Restlaufzeit von 15 Jahren ergibt) zugrunde gelegt. Auch hier wird eine 
Einkommensdynamik von 2,0 % unterstellt sowie die Richttafeln 2005 G von Klaus Heu-
beck angewendet. 

Die Verbindlichkeiten sind mit ihrem Erfüllungsbetrag passiviert. 

Bei der Gesellschaft handelt es sich um einen strukturellen Verlustbetrieb, sodass von 
einer Realisierung latenter Steuern nicht auszugehen ist. Es wurden daher keine latenten 
Steuern gebildet. 
Als passiver Rechnungsabgrenzungsposten werden Einnahmen vor dem Bilanzstichtag 
angesetzt, die in den folgenden Jahren zu Ertrag führen. 

Im Geschäftsjahr wurde für die Gewinn- und Verlustrechnung erstmalig das neue Gliede-
rungsschema nach BilRUG gemäß § 275 Abs. 1 und 2 HGB angewendet. Die Gliederung 
der Gewinn- und Verlustrechnung wurde um den Posten „Ergebnis der gewöhnlichen 
Geschäftstätigkeit“ verkürzt und um den Posten „Ergebnis nach Steuern“ erweitert. 

Bewertungseinheit 

Zur Absicherung von Risiken durch Schwankungen des Dieselpreises werden derivate 
Finanzinstrumente in Form eines Finanztermingeschäfts für Rohwarengeschäfte im 
Rahmen eines Makro-Hedges abgeschlossen. Durch die Übereinstimmung der wesentli-
chen Ausgestaltungsmerkmale der Transaktionen einer Bewertungseinheit gleichen sich 
die Wertänderungen oder Zahlungsströme bis zum 31.12.2018 aus. Die Effektivität wird 
durch die Dollar-Offset-Methode sichergestellt. Die erwarteten Transaktionen beinhalten 
hauptsächlich in den nächsten 2 Jahren mit hoher Wahrscheinlichkeit zufließende Roh- 
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stoffeinkäufe. Zum 31.12.2016 betrug der Nominalwert des Sicherungsgeschäfts 
74 TEUR mit einem beizulegenden Zeitwert von 618 TEUR. 
 
Im Jahr 2014 liefen Zinsbindungen für zwei Darlehen und im Jahr 2015 für ein weiteres 
Darlehen in Höhe von insgesamt 25.751 TEUR aus. Diese Darlehen waren für die Finan-
zierung des Erwerbs der KEB-Beteiligung notwendig. Um das niedrige Zinsniveau des 
Jahres 2014 zu nutzen, schloss die RLG für die zur Prolongation anstehenden Darlehen 
Zinsswapvereinbarungen über insgesamt 21.453 TEUR ab. 
 
Der durch indikative mark-to-market-Bewertung von den Banken bestätigte Marktwert der 
Zinsswapverpflichtungen zum Stichtag 31.12.2016 beläuft sich auf -2.580 TEUR. Die 
zukünftigen Cashflows sind zum Zeitpunkt ihrer Fälligkeit bis zum Bewertungsstichtag auf 
den Marktwert abgezinst. 
 
In Höhe der angegebenen negativen Marktwerte wurden die genannten Zinsswapge-
schäfte ausschließlich zur Absicherung von Zinsänderungsrisiken, die aus den variabel 
verzinslichen Krediten während der Restlaufzeit resultieren können, eingesetzt. Die Zins-
änderungsrisiken der Grundgeschäfte werden durch den Einsatz der Zinsderivate als 
Sicherungsinstrumente vollständig eliminiert, da sämtliche Vertragsbestimmungen (Zins-
satz, Laufzeit, Valuta) von Kredit- und Swapgeschäften übereinstimmen. 
 
Das im Jahr 2015 fällige Darlehen wurde bis zum Ende der Laufzeit mit einem Festzins-
satz prolongiert. 
 
Mit diesen Darlehen wurden in den Jahren 1982 und 1986 die HSK-Beteiligungspakete 
von der RLG erworben. Der HSK sicherte die Kaufpreisdarlehen durch Gesellschafter-
bürgschaften ab. 
 
 
2. Angaben zu Posten der Bilanz 
 
Die Entwicklung des Anlagevermögens wird im Anlagespiegel auf Seite 13 des Anhangs 
dargestellt. 

  
Die Regionalverkehr Ruhr-Lippe GmbH ist an folgenden Unternehmen beteiligt: 
 

Anteil am Eigen- Jahresüberschuss 
 Stamm-

kapital 
kapital 2016 

 % EUR EUR 
    
KEB Holding AG, Dortmund 17,33 361.057.434 26.819.761 
    
Westfälische Verkehrsgesellschaft 
mbH, Münster 

 
28,57 

 
2.214.500 

 
0 

    
RLG-Verkehrsdienst GmbH, Soest 100,00 25.600 0 
    
Tarifgemeinschaft Münsterland – 
Ruhr-Lippe GmbH, Münster 3,57 28.000 0 
    
 
Die Tarifgemeinschaft Münsterland – Ruhr-Lippe GmbH wurde am 08.12.2016 gegründet 
und hat ihre Geschäftstätigkeit Anfang Januar 2017 aufgenommen. 

Anlage 22 A 721



Anlage I 
Seite 7 

Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe von 383 TEUR (Vj. 352 TEUR) betreffen im 
Wesentlichen in Höhe von 152 TEUR (Vj. 173 TEUR) Dieselkraftstoff sowie mit 
168 TEUR (Vj. 115 TEUR) Ersatzteile und Reifen. 
 
Für die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände gelten folgende Restlauf-
zeiten (Vorjahreswerte in Klammern): 
 
 Gesamt davon mit einer Restlauf-

zeit von mehr als 1 Jahr 
 TEUR TEUR 
   
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 1.317 - 
 (777) (-) 
   
Forderungen gegen verbundene Unternehmen 3.760 - 
 (3.250) (-) 
   
Forderungen gegen Unternehmen, mit denen 
ein Beteiligungsverhältnis besteht - - 
 (82) (-) 
   
Forderungen gegen Gesellschafter 4.173 - 
 (2.042) (-) 
   
Sonstige Vermögensgegenstände 2.254 - 
 (3.915) (-) 
 11.504 - 
 (10.066) (-) 
 
Die Forderungen gegen verbundene Unternehmen betreffen, wie im Vorjahr, in voller 
Höhe an die RLG-VD gewährte Kassenhilfen. 
 
Die Forderungen gegen das Beteiligungsunternehmen KEB umfassten im Vorjahr 
ausschließlich abgegrenzte Zinserträge. 
 
Die Forderungen gegen Gesellschafter resultieren, wie im Vorjahr, im Wesentlichen aus 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und beinhalten Forderungen aus Verkehrs-
leistungen und Ausgleichsansprüchen gemäß § 11a ÖPNVG NRW. 
 
In den sonstigen Vermögensgegenständen sind Forderungen gegen das Finanzamt aus 
einbehaltener Kapitalertragsteuer in Höhe von 996 TEUR aufgrund der KEB-Dividen-
denausschüttung 2015 und 884 TEUR Umsatzsteuerforderungen 2016 enthalten. 
 
Das gezeichnete Kapital der Gesellschaft beträgt 6.161.100 EUR. 
 
Mit Beschlussfassung vom 19. Januar 2017 wurde der Jahresabschluss 2015 mit den 
folgenden Beschlüssen festgestellt und im Rahmen der Aufstellung des Jahres-
abschlusses 2016 berücksichtigt. Der Jahresfehlbetrag 2015 i. H. v. TEUR 27.440 wird 
auf neue Rechnung vorgetragen und mit dem Gewinnvortrag in Höhe von TEUR 22.100 
verrechnet. Der verbleibende Jahresfehlbetrag 2015 in Höhe von TEUR 5.340 wird 
entsprechend der Beschlussfassung mit der Kapitalrücklage i.H.v. TEUR 6.759, die im 
Geschäftsjahr 2016 durch Einlagen der Gesellschafter um TEUR 4.033 erhöht wurde, 
verrechnet. Der verbleibende Restbetrag wird als Gewinnvortrag von TEUR 1.419 
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vorgetragen. Die Beschlüsse der Gesellschafterversammlung wurden somit ent-
sprechend umgesetzt. 
 
Die sonstigen Rückstellungen enthalten als wesentliche Posten 3.719 TEUR für den 
Einnahmeausgleich 2014 - 2016 innerhalb der Verkehrsgemeinschaft Ruhr-Lippe (VRL), 
658 TEUR an Haftpflicht- und Kaskoumlage, 232 TEUR für Urlaubsansprüche und 
199 TEUR für geleistete Überstunden von Betriebsangehörigen, 165 TEUR an Unter-
suchungskosten für eine Lokomotive, 134 TEUR für Leibrentenverpflichtungen, für nach-
zuholende Instandsetzungsarbeiten des Oberbaus 72 TEUR und der Infrastruktur 
72 TEUR sowie 62 TEUR an Berufsgenossenschaftsbeiträgen. 
 
Für die Verbindlichkeiten bestehen folgende Restlaufzeiten (Vorjahreszahlen in Klam-
mern): 
 
 Gesamt  mit einer Laufzeit 
  bis 1 Jahr über 1 Jahr über 5 Jahre 
 TEUR TEUR TEUR TEUR 
     
Verbindlichkeiten gegenüber Kre-
ditinstituten 

 
31.215 

 
728 

 
30.487 

 
28.239 

 (29.186) (400) (28.786) (27.461) 
     
Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen 

 
2.259 

 
2.259 

 
0 

 
0 

 (5.155) (5.155) (0) (0) 
     
Verbindlichkeiten gegenüber ver-
bundenen Unternehmen 

 
4.000 

 
4.000 

 
0 

 
0 

 (3.439) (3.439) (0) (0) 
     
Verbindlichkeiten gegenüber  
Unternehmen, mit denen ein  
Beteiligungsverhältnis besteht 

 
 

2.751 

 
 

2.751 

 
 

0 

 
 

0 
 (2.469) (2.469) (0) (0) 
     
Verbindlichkeiten gegenüber Ge-
sellschaftern 

 
16.400 

 
1.010 15.390 

 
15.390 

 (20.293) (903) (19.390) (19.390) 
     
sonstige Verbindlichkeiten 488 488 0 0 
 (577) (577) (0) (0) 
 57.113 11.236 45.877 43.629 
 (61.119) (12.943) (48.176) (46.851) 

 
 
Von den Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind TEUR 31.128 (VJ: 
TEUR 29.168) durch Bürgschaften des Hochsauerlandkreises und des Kreises Soest 
gesichert. 
 
Die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen betreffen, wie im Vorjahr, 
Lieferungen und Leistungen der RLG-VD. 

Anlage 22 A 723



Anlage I 
Seite 9 

Bei den Verbindlichkeiten gegenüber Beteiligungsunternehmen handelt es sich, wie im 
Vorjahr, um sonstige Verbindlichkeiten gegenüber der WVG. 
 
Die Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern bestehen im Wesentlichen aus einem 
Darlehen des Hochsauerlandkreises (TEUR 15.390, VJ: TEUR 19.390) und gemein-
wirtschaftlichen Ausgleichsleistungen der Gesellschafterkreise (Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen). Dieses Darlehen ist durch Abtretung der Beteiligung an der 
KEB Holding AG besichert.   
 
 
3. Angaben zu Posten der Gewinn- und Verlustrechnung 
 
Die Umsatzerlöse setzten sich wie folgt zusammen: 
 
  2016 2015 
  TEUR TEUR 
    
1. Einnahmen aus der Personenbeförderung 19.178 18.107 
    
2. Einnahmenausgleich Verkehrsgemeinschaften -3.858 -3.226 
    
3. Ausgleichszahlungen und Zuschüsse 5.620 3.959 
    
4. Erträge aus ÖDA 3.719 - 
    
5. Einnahmenausgleich Verkehrsgemeinschaften, 

Ausgleichszahlungen und Zuschüsse für Vor-
jahre 

-4 330 

    
6. Sonstige Erlöse 1.525 364 
  26.180 19.534 
    
7. Güterverkehr 1.835 2.087 
    
  28.015 21.621 

 
Die aufgrund der Einführung des Bilanzrichtlinie-Umsetzungsgesetzes (BilRUG) erstmals 
bei den Umsatzerlösen ausgewiesenen Erträge aus dem öffentlichen Dienstleistungsauf-
trag (ÖDA) (3.719 TEUR; VJ: 813 TEUR), Ertragszuschüsse der öffentlichen Hand (1.981 
TEUR; VJ: 1.711 TEUR), sonstige Dienstleistungen für Dritte (933 TEUR; VJ: 934 TEUR) 
sowie Mieterträge, Erträge aus Gestattungs- und Kreuzungsverträgen (70 TEUR, Vj. 65 
TEUR) waren im Vorjahr bei den sonstigen betrieblichen Erträgen erfasst. 
 
Die Vorjahre betreffenden Umsatzerlöse von -4 TEUR resultieren aus Zuschuss-
berichtigungen für 2015. 
 
In den sonstigen betrieblichen Erträgen sind periodenfremde Erträge aus der Auflösung 
von Rückstellungen (185 TEUR; Vorjahr: 289 TEUR) sowie Erträge aus Anlagenabgän-
gen (91 TEUR; Vorjahr: 87 TEUR) enthalten. 
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Durch die erstmalige Anwendung des BilRUG sind auch die Materialaufwendungen des 
Geschäftsjahres nicht mit denen des Vorjahres vergleichbar. Erstmals werden unter dem 
Posten "Aufwendungen für bezogene Leistungen" Aufwendungen für Leistungen aus 
Umlagen (2.055 TEUR; VJ: 1.801) sowie sonstige Dienstleistungen durch Dritte (263 
TEUR; VJ: 534 TEUR) ausgewiesen, die im Vorjahr in den sonstigen betrieblichen 
Aufwendungen enthalten waren. 
 
In den Zinsen und ähnlichen Aufwendungen sind die Aufzinsungsbeträge der Pensions-
rückstellungen (14 TEUR; Vorjahr 18 TEUR) sowie der sonstigen Rückstellungen 
(3 TEUR; Vorjahr 2 TEUR) berücksichtigt. Auf Gesellschafter entfallen Darlehenszinsen 
von 500 TEUR (Vorjahr 1.019 TEUR). 
 
 
III. Ergänzende Angaben 
 
1. Zusammensetzung der Organe, Aufwendungen für Organe 
 
Der Aufsichtsrat, Bezüge im Geschäftsjahr 2016  
 EUR 
Dirk Lönnecke, Soest, Kreisdirektor 
Vorsitzender 

360 

Dr. Klaus Drathen, Meschede, Kreisdirektor 
1. stellv. Vorsitzender 

120 

Franz-Josef Teuber, Möhnesee-Günne, Verw.-Angestellter 
2. stellv. Vorsitzender  

180 

Peter Bannes, Arnsberg, Erster Beigeordneter 120 
Bernhardt Bartscher, Lippstadt, Verw.-Angestellter 180 
Daniel Cuel, Arnsberg, Busfahrer 180 
Wolfgang Diekmann, Brilon, parl. Geschäftsführer 120 
Heinz-Jürgen Haverland, Soest, Verw.-Angestellter 180 
Ralf Hohndorf, Ense-Niederense, Verw.-Angestellter 180 
Christian Klespe, Möhnesee-Günne, Rechtsanwalt 180 
Peter Newiger, Olsberg, Fachwirt 120 
Peter Niggemann, Bestwig, Kfz-Elektriker 60 
Bernhard Schladör, Möhnesee-Delecke, Beamter i.R. 180 
Hubert Schnieder, Welver, Landwirt 120 
Rita Schulze Böing, Hamm, Stadtbaurätin 180 
Martina Taubert, Hamm, Busfahrerin 180 
Peter Wapelhorst, Soest, Erster Beigeordneter 120 
Werner Wolff, Meschede, Oberstaatsanwalt 60 
 2.820 
  

Anlage 22 A 725



Anlage I 
Seite 11 

 
Der Beirat, Bezüge im Geschäftsjahr 2016  
 EUR 
Ralph Brodel, Sundern, Bürgermeister  120 
Andreas Fresen, Winterberg, Beigeordneter (ab 01.03.2016) 120 
Thomas Grosche, Medebach, Bürgermeister - 
Michael Grossmann, Werl, Bürgermeister - 
Reinhold Huxoll, Marsberg, Beigeordneter 180 
Rabea Kappen, Winterberg, Verwaltungsfachangestellte 120 
Michael Kronauge, Hallenberg, Bürgermeister - 
Wolfgang Landfester, Warstein, Reiseverkehrskaufmann 120 
Antonius Löhr, Lichtenau, Kämmerer  180 
Matthias Lürbke, Lippetal, Bürgermeister 120 
Alfred Schmidt, Anröchte, Bürgermeister 120 
Uwe Schumacher, Werl, Bürgermeister 60 
Marco Sudbrak, Büren, Verw.-Angestellter 180 
Hans-Josef Vogel, Arnsberg, Bürgermeister - 
Hans-Jürgen Weigt, Möhnesee, Dipl. Journalist 180 
Peter Weiken, Rüthen, Bürgermeister 180 
Peter Wessel, Erwitte, Bürgermeister 180 
 1.860 
 
Die Geschäftsführung: 
Dipl.-Wirtsch.-Ing. (FH) André Pieperjohanns 
 
Der Geschäftsführer erhielt seine Bezüge von der Westfälische Verkehrsgesellschaft 
mbH, welche die Geschäfte der Gesellschaft im Rahmen eines Geschäftsführungsvertra-
ges führt. 
 
 
2. Belegschaft 
 
Die Gesellschaft beschäftigte im Jahresdurchschnitt 133 Arbeitnehmer, davon 
4 Teilzeitkräfte und 5 geringfügig Beschäftigte. 

 
Die RLG ist Mitglied in der umlagefinanzierten Kommunalen Versorgungskasse 
Westfalen-Lippe (KVW) in Münster. Soweit keine vollständige Deckung der Altersversor-
gungsverpflichtungen bei der KVW durch deren Vermögen besteht, ergibt sich aus den 
Fehlbeträgen für die Gesellschaft eine subsidiäre Haftungsverpflichtung. Für diese mittel-
baren Pensionsverpflichtungen wird von dem Passivierungswahlrecht in Art. 28 Abs. 1 
Satz 2 EGHGB Gebrauch gemacht. Die insofern nicht bilanzierten mittelbaren Pensions-
verpflichtungen betragen zum Bilanzstichtag 38.233 TEUR. 
 
 
3. Haftungsverhältnisse 
 
Die Gesellschaft hat sich verpflichtet, die Zahlungsfähigkeit der RLG-Verkehrsdienst 
GmbH zu garantieren. Dieser Verpflichtung wird insbesondere durch die Gewährung von 
Kassenhilfen nachgekommen. 
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4. Abschlussprüferhonorare 
 
Für das Geschäftsjahr sind 27 TEUR für Abschlussprüfungsleistungen, 14 TEUR für 
Steuerberatungsleistungen und 30 TEUR für sonstige Leistungen des Abschlussprüfers, 
der BDO AG, als Honorar berechnet worden. 
 
 
5. Sonstige finanzielle Verpflichtungen 
 
Bei der RLG besteht ein unbefristeter und für die Dauer der derzeitigen Direktvergabe 
unkündbarer Kooperationsleistungsvertrag mit einem Busunternehmen. 
 
Bei Vertragsabschluss wurden durch dieses Unternehmen Konzessionsrechte einge-
bracht. Als Gegenleistung hat sich die RLG verpflichtet, für vertraglich vereinbarte Ver-
kehrsleistungen Fahrzeuge inklusiv Fahrpersonal dieses Unternehmens einzusetzen. Die 
Gesamtverpflichtung beträgt 1.312 TEUR pro Jahr.  
 
6. Gewinn- und Verlustübernahmevertrag 
 
Am 26.11.2001 hat die Gesellschaft mit ihrem Tochterunternehmen RLG-Verkehrsdienst 
GmbH als beherrschtem Unternehmen einen Gewinn- und Verlustübernahmevertrag 
geschlossen. 
 
Die Geschäftsführung schlägt der Gesellschafterversammlung vor, den Jahresfehlbetrag 
der RLG auf neue Rechnung vorzutragen. 
 
 
7. Nachtragsbericht 
 
Nach dem Bilanzstichtag 2016, aber vor der Aufstellung des Jahresabschlusses, hat die 
Gesellschafterversammlung Beschlüsse über die Verwendung des Jahresfehlbetrags 
2015 gefasst. Die entsprechenden Beschlüsse wurden im Anhang unter der Bilanzpositi-
on Eigenkapital dargestellt. 
 
 
 
Soest, den 31. März 2017 
 
Regionalverkehr Ruhr-Lippe GmbH 
 
 
 
 
Dipl.-Wirtsch.-Ing. (FH) André Pieperjohanns 
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Regionalverkehr Ruhr-Lippe GmbH, Soest

Entwicklung des Anlagevermögens zum 31.12.2016

1.1.2016 Zugänge Abgänge Umbuchungen 31.12.2016 1.1.2016 Zugänge Abgänge Umbuchungen 31.12.2016 31.12.2016 31.12.2015
EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR TEUR

I. Immaterielle Vermögens-
gegenstände

Z 0,00 Z 0,00 Z 0,00 Z 0,00 Z 0,00
1. Konzessionsähnliche Rechte 1.496.306,16 0,00 0,00 0,00 1.496.306,16 1.496.306,16 0,00 0,00 0,00 1.496.306,16 0,00 0

Z 220.797,05 Z 16.650,00 Z 0,00 Z 0,00 Z 237.447,05
2. Anlageähnliche Rechte 938.379,29 14.478,93 0,00 20.621,72 973.479,94 684.145,24 22.890,62 0,00 0,00 707.035,86 28.997,03 33

Z 0,00 Z 0,00 Z 0,00 Z 0,00 Z 0,00
3. Geleistete Anzahlungen 2.121,72 0,00 0,00 -2.121,72 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 2

Z 220.797,05 Z 16.650,00 Z 0,00 Z 0,00 Z 237.447,05

2.436.807,17 14.478,93 0,00 18.500,00 2.469.786,10 2.180.451,40 22.890,62 0,00 0,00 2.203.342,02 28.997,03 35

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücks-
gleiche Rechte und Bauten
einschließlich der Bauten
auf fremden Grundstücken
mit
a) Geschäfts-, Betriebs- Z 6.871.227,58 Z 0,00 Z 0,00 Z 0,00 Z 6.871.227,58

und anderen Bauten 11.466.417,63 126.225,09 0,00 6.531,33 11.599.174,05 4.131.799,42 24.361,42 0,00 0,00 4.156.160,84 571.785,63 463

b) Bahnkörper und Bauten Z 353.850,16 Z 0,00 Z 0,00 Z 0,00 Z 353.850,16
des Schienenweges 2.119.087,43 0,00 13,91 0,00 2.119.073,52 836.978,51 9.501,00 0,00 0,00 846.479,51 918.743,85 928

Z 55.694,07 Z 0,00 Z 0,00 Z 0,00 Z 55.694,07
c) unbebauten Grundstücken 65.160,57 0,00 0,00 0,00 65.160,57 0,08 0,00 0,00 0,00 0,08 9.466,42 9

Z 7.280.771,81 Z 0,00 Z 0,00 Z 0,00 Z 7.280.771,81
13.650.665,63 126.225,09 13,91 6.531,33 13.783.408,14 4.968.778,01 33.862,42 0,00 0,00 5.002.640,43 1.499.995,90 1.401

2. Gleisanlagen, Streckenaus-
rüstung und Sicherungs- Z 3.860.864,76 Z 63.839,94 Z 0,00 Z 668.161,61 Z 4.592.866,31
anlagen 9.176.178,15 133.360,56 0,00 646.977,26 9.956.515,97 4.471.690,49 35.294,27 0,00 0,00 4.506.984,76 856.664,90 844

3. Fahrzeuge für Personen- Z 7.910.137,53 Z 3.399,00 Z 0,00 Z 0,00 Z 7.913.536,53
und Güterverkehr 33.351.532,26 2.066.792,81 1.169.186,10 0,00 34.249.138,97 12.879.804,73 2.143.249,81 1.169.186,10 0,00 13.853.868,44 12.481.734,00 12.562

4. Maschinen und maschinelle
Anlagen, die nicht zu Z 326.328,48 Z 0,00 Z 0,00 Z 0,00 Z 326.328,48
Nummer 2 oder 3 gehören 1.765.832,91 91.569,40 0,00 0,00 1.857.402,31 908.927,43 92.914,40 0,00 0,00 1.001.841,83 529.232,00 531

5. Betriebs- und Geschäfts- Z 1.061.279,96 Z 12.542,98 Z 0,00 Z 0,00 Z 1.073.822,94
ausstattung 3.441.048,16 169.786,43 61.263,63 0,00 3.549.570,96 1.997.559,18 155.244,45 44.627,63 0,00 2.108.176,00 367.572,02 382

6. Geleistete Anzahlungen und Z 913.661,61 Z 416.251,97 Z 0,00 Z -668.161,61 Z 661.751,97
Anlagen im Bau 1.196.168,98 365.382,74 0,00 -672.008,59 889.543,13 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 227.791,16 282

Z 21.353.044,15 Z 496.033,89 Z 0,00 Z 0,00 Z 21.849.078,04

62.581.426,09 2.953.117,03 1.230.463,64 -18.500,00 64.285.579,48 25.226.759,84 2.460.565,35 1.213.813,73 0,00 26.473.511,46 15.962.989,98 16.002
III. Finanzanlagen  

1. Anteile an verbundenen
Unternehmen 25.600,00 0,00 0,00 0,00 25.600,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 25.600,00 26

2. Beteiligungen 58.428.092,60 1.000,00 0,00 0,00 58.429.092,60 39.965.207,04 0,00 0,00 0,00 39.965.207,04 18.463.885,56 18.463

3. sonstige Ausleihungen 23.428.228,18 0,00 6.467,04 0,00 23.421.761,14 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 23.421.761,14 23.428

81.881.920,78 1.000,00 6.467,04 0,00 81.876.453,74 39.965.207,04 0,00 0,00 0,00 39.965.207,04 41.911.246,70 41.917

Z = Zuschuss Z 21.573.841,20 Z 512.683,89 Z 0,00 0,00 Z 22.086.525,09

146.900.154,04 2.968.595,96 1.236.930,68 0,00 148.631.819,32 67.372.418,28 2.483.455,97 1.213.813,73 0,00 68.642.060,52 57.903.233,71 57.954

Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen Restbuchwerte
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Regionalverkehr Ruhr-Lippe GmbH, Soest (RLG) 
 
Lagebericht gemäß § 289 HGB für das Geschäftsjahr 2016 
 
I.  Grundlagen des Unternehmens 
 
1. Öffentliche Zwecksetzung 
 
Der Zweck der Gesellschaft ist die Förderung und Verbesserung der Verkehrsver-
hältnisse im Kreis Soest, im Hochsauerlandkreis und in angrenzenden Verkehrsge-
bieten. Sie erfüllt diesen Zweck durch die Einrichtung und den Betrieb von Linien- 
und Freistellungsverkehren im öffentlichen Personennahverkehr und die Durchfüh-
rung von Gelegenheitsverkehren mit Omnibussen. Daneben verfolgt sie dieses Ziel 
durch den Betrieb von Güterverkehr auf Schiene und Straße sowie als Eisenbahn-
infrastrukturunternehmen. Ferner kann sich die Gesellschaft an Unternehmen betei-
ligen, die diese Zwecke ebenfalls fördern. 
 
Die Versorgung mit Leistungen des öffentlichen Personennahverkehrs gehört zum 
Kernbereich kommunaler Daseinsvorsorge. Gleiches gilt für die Versorgung der Re-
gion mit einem Eisenbahnverkehrsangebot. Daher übt die Gesellschaft ihre Tätigkeit 
im Interesse der Bevölkerung ihres Verkehrsgebietes aus. 
 
 
2. Geschäftsmodell des Unternehmens 
 
Die Betätigung im öffentlichen Personennahverkehr mit Omnibussen geschieht in 
enger Abstimmung mit den Städten und Gemeinden des Bedienungsgebiets sowie 
mit dem Hochsauerlandkreis und dem Kreis Soest. Letztere sind nicht nur Gesell-
schafter der RLG, sondern tragen auch gem. § 3 Abs. 1 des Gesetzes über den öf-
fentlichen Personennahverkehr in Nordrhein-Westfalen als Aufgabenträger Sorge für 
die Planung, Organisation und Ausgestaltung des öffentlichen Personennahver-
kehrs. 
 
Grundlage der Betriebs- und Geschäftsführung ist der seit 2006 geltende Betriebs- 
und Geschäftsführungsvertrag mit der Westfälische Verkehrsgesellschaft mbH, 
Münster (WVG). Darin ist die Rolle der WVG als Servicegesellschaft der RLG ein-
deutig definiert. 
 
Auf einer Linienlänge von rd. 3.200 km wird in den genannten Kreisen öffentlicher 
Linienverkehr gemäß § 42 und § 43 PBefG betrieben. Daneben ist die Gesellschaft 
Eigentümerin der Eisenbahnstrecken Neheim-Hüsten - Sundern, Neheim-Hüsten - 
Arnsberg und Hamm - Hamm-Uentrop, auf der ausschließlich Güterverkehrsleistun-
gen erbracht werden. 
 
Bei der Angebots- und Tarifgestaltung ist die Gesellschaft in die Verkehrsgemein-
schaft Ruhr-Lippe integriert.  
 
Die Leistungserbringung erfolgt in enger Kooperation mit rd. 40 regionalen privaten 
Omnibusunternehmen, die ca. 43 % der Gesamtleistung im Auftrag der RLG erbrin-
gen (Vorjahr: 42 %). 
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II.  Wirtschaftsbericht 
 
1.  Gesamtwirtschaftliche und branchenbezogene Rahmenbedingungen 
 
Die Wirtschaft in Deutschland hat den moderaten Wachstumskurs auch in 2016 fort-
gesetzt. Das reale Bruttoinlandsprodukt ist gegenüber dem Vorjahr um 1,9 % ge-
stiegen. Damit lag es geringfügig auf einem höheren Niveau als in 2015 mit einem 
Wachstum von 1,7 %. Im Vergleich zur gesamten Eurozone, mit einem Wachstum 
von 1,7 % für 2016, hat sich die deutsche Wirtschaft positiv entwickelt. 
 
Die rd. 450 ÖPNV-Unternehmen im Verband Deutscher Verkehrsunternehmen 
(VDV), dazu gehört auch die RLG, beförderten ca. 10,2 Mrd. Fahrgäste in 2016. 
Busse und Bahnen ersetzen lt. VDV damit jeden Tag 20 Mio. Autofahrten auf deut-
schen Straßen. Die Erträge der VDV-Mitgliedsunternehmen betrugen im Berichtsjahr 
inkl. Ausgleichszahlungen etwa 12,2 Mrd. EUR. 
 
Für die RLG stiegen im Berichtsjahr ihre Fahrgastzahlen im Linienverkehr um rd. 
0,8 %. Während sie im Jedermannverkehr um rd. 2,0 % stiegen, verzeichnete der 
Ausbildungsverkehr einen Anstieg von rd. 0,9 %. Die Erträge des Linienverkehrs 
stiegen insgesamt um rd. 2,9 %. 
 
Auf der Schiene werden in Deutschland pro Jahr rd. 600 Mio. Tonnen Güter trans-
portiert. Das ersetzt lt. VDV werktäglich rd. 77.000 voll beladene Lkw auf deutschen 
Straßen. Der Schienengüterverkehr befindet sich weiterhin im Aufwind. Die Unter-
nehmen im öffentlichen Schienengüterverkehr in Deutschland fahren weit über 100 
Mrd. Tonnen-km jährlich. Verschiedene Prognosen rechnen mit einem deutlichen 
Zuwachs der Verkehrsleistung im Schienengüterverkehr. Die RLG erhofft sich aus 
dieser Entwicklung positive Impulse für die Güterverkehrssparte in der Unterneh-
mensgruppe. 
 
Die allgemeine wirtschaftliche Entwicklung stellt zwar einen Einflussfaktor für die 
Gesellschaft dar, weitaus bedeutender sind jedoch für die Entwicklung der RLG die 
branchenspezifischen Rahmenbedingungen im wettbewerblichen und rechtlichen 
Umfeld. 
 
Seit 2011 gilt für die Kreise Hochsauerland und Soest die Direktvergabe von Linien-
verkehren gem. Art. 5 Abs. 2 VO (EG) NR 1370/2007 an die RLG als internen Be-
treiber. Mit der Direktvergabe wurde der notwendige finanzielle Ausgleich für die 
vergebenen Linienverkehre bis 2020 sichergestellt. 
 
 
2.  Geschäftsverlauf 
 
Der Kostendeckungsgrad der VDV-Mitgliedsunternehmen im ÖPNV liegt bei durch-
schnittlich 76 %. Im operativen Geschäft des Berichtsjahres erzielte die RLG im Per-
sonenverkehr einen Kostendeckungsgrad von rd. 84,8 % (Vorjahr rd. 83,8 %). Die-
ser Kostendeckungsgrad ist jedoch nur in Teilen mit dem Kostendeckungsgrad an-
derer VDV-Mitgliedsunternehmen vergleichbar, da die RLG beispielsweise Kosten 
für die Haltestelleninfrastruktur sowie Fahrgastinformation trägt. Darüber hinaus be-
treibt die RLG mit ca. der Hälfte der Verkehre kostenintensiven Stadtverkehr.  
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Durch weiterhin anhaltende Kostensteigerungen insbesondere für das Personal so-
wie durch weiterhin rückläufige Schülerzahlen hat sich das wirtschaftliche Umfeld 
jedoch weiter erschwert. 
 
Ausgleichsleistungen durch die neue Ausbildungsverkehr-Pauschale nach § 11a 
ÖPNVG auf Vorjahresniveau, gestiegene Fahrgastzahlen, niedrigere Schwerbehin-
dertenquote, abgesicherte Treibstoffpreise sowie Tarifanpassungen für Mitarbeiter-
entgelte waren im Berichtsjahr wesentliche Einflussfaktoren. 
 
Die wirtschaftliche Entwicklung wird durch den unterjährig durchgeführten Plan-Ist-
Vergleich überwacht. Die Gesellschaft hat im Berichtsjahr die planerischen Erwar-
tungen übertroffen. Die operative Ergebnisprognose wurde um rd. 800 TEUR über-
erfüllt. Wesentliche Ursachen hierfür waren eine bessere Einnahmesituation und 
abgesicherte Treibstoffpreise. 
 
Bei allgemein gutem Geschäftsverlauf war das Ergebnis des Güterverkehrs be-
stimmt durch rückläufige Transportmengen. 
 
Die RLG beschäftigte im Personen- und Güterverkehr durchschnittlich 133 Mitarbei-
ter. Davon waren 4 Teilzeitkräfte und 5 geringfügig Beschäftigte. Das Unternehmen 
hat auch im Berichtsjahr 2016 die Weiterbildung der Mitarbeiter zielgerichtet geför-
dert. 
 
Als Mobilitätsdienstleister transportierte die RLG im Berichtsjahr rd. 12,3 Mio. Fahr-
gäste und leistet damit einen aktiven Beitrag zum Klima- und Umweltschutz. Das 
Nachtbusprojekt erfreut sich seit Jahren einer großen Beliebtheit. Weitere Projekte 
wie mobil4you und Busaccess im Rahmen des Kreisentwicklungsprogramms oder 
die Einführung von Fahrradbuslinien im Freizeitverkehr und die Einführung des So-
zialtickets sind lediglich einige Beispiele dafür, wie sehr sich die RLG an den Kun-
den, deren Mobilität und Umweltschutz insgesamt orientiert. 
 
Die WVG-Unternehmensgruppe, dazu gehört auch die RLG, hat die bereits im Be-
richtsjahr 2013 begonnene und in 2015 abgeschlossene Sanierung der IT-
Infrastruktur aller angeschlossenen Unternehmen weiter optimiert. Mittlerweile wurde 
die Harmonisierung der IT-Landschaft durch die Einführung eines ERP-Systems im 
Vertrieb fortgesetzt. Dadurch erhofft sich die Unternehmensgruppe, die Prozesse 
noch effizienter gestalten zu können. 
 
 
3.  Lage 
 
a) Ertragslage 
 
Die Erträge im Linienverkehr stiegen um rd. 2,9 %. Während diese im Jedermann-
verkehr um rd. 4,1 % stiegen, verzeichnete der Ausbildungsverkehr einen Anstieg 
von 2,9 %. Die Schwerbehindertenerträge gingen hingegen aufgrund der niedrigeren 
Quote um rd. 5,7 % zurück. 
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Die Ausgleichsleistungen für den Schülerlinienverkehr gem. § 11a ÖPNVG blieben 
auf dem Niveau des Vorjahres. Begünstigt wurde das Ergebnis des Berichtsjahres 
durch abgesicherte Treibstoffpreise und Ertragszuschüsse aus der Förderung ge-
mäß § 11 (2) ÖPNVG. Darüber hinaus wurden nicht benötigte Rückstellungen auf-
gelöst. 
  
Die operativen Gesamterträge im Personenverkehr lagen um rd. 0,6 Mio. EUR über 
denen des Vorjahres. 
 
Die Betriebsleistung des Personenverkehrs betrug im Berichtsjahr rd. 8,9 Mio. km 
und blieb damit auf dem Vorjahresniveau. 
 
Die Quote für die unentgeltliche Beförderung von Schwerbehinderten ging von 
5,34 % auf 4,82 % zurück. 
 
Bei den Kosten der Fahrleistungen gab es weiterhin Tariferhöhungen für Mitarbei-
terentgelte sowie Vergütungsanpassungen für eingekaufte Fahrleistungen. Die RLG 
unternahm auch in diesem Berichtsjahr wirksame Gegensteuerungsmaßnahmen, 
um die Gesamtkosten den wirtschaftlichen Erfordernissen anzupassen. 
 
Im Personenverkehr wird insgesamt ein bilanzieller Fehlbetrag von rd. 3,7 Mio. EUR 
vor Ausgleichsleistungen ausgewiesen. 
 
Im Jahr 2016 hat die RLG 315.200 t Güter transportiert. Die Transportmenge ging 
gegenüber 2015 um 36 % zurück. Ursache hierfür war der Wegfall der Steinkoh-
letransporte zum RWE Kraftwerk Westfalen. 
 
Nach Beendigung der Betriebserlaubnis des Block C wurde die Kohleversorgung 
des RWE Kraftwerkes Westfalen auf das Binnenschiff umgestellt. Die RWE plant die 
künftige Kohleversorgung des Kraftwerkes ohne den Verkehrsträger Bahn. Die 
Steinkohletransporte aus dem Dortmunder Hafen nach Arnsberg erreichen Vorjah-
resniveau. Insgesamt ist die transportierte Menge an Steinkohle im Geschäftsjahr 
stark zurückgegangen. 
 
Die im Kooperationsverkehr mit DB Cargo und die im Eigenverkehr der RLG beför-
derten Methanoltransporte ab Gladbeck wurden gesteigert und sorgten für die posi-
tive Mengenentwicklung bei den Chemischen Gütern. 
 
Im Januar wurden auftragsbedingt die Schrotttransporte zwischen Hamm und Witten 
eingestellt.  
 
Die Transporte mit Stahlcoils zum Stahllager in Neheim Hüsten entwickelten sich 
ebenso positiv wie die Transporte mit Flüssiggas zur Fa. Transgas Flüssiggas 
Transport und Logistik GmbH & Co. KG in Arnsberg-Niedereimer.  
 
Die sonstigen Güter Papier, Stahl, Holz und Flüssiggas bewegen sich auf Vorjah-
resniveau. 
 
2016 konnte die RLG wieder auf Förderungsmittel des Landes zurückgreifen. Mit 
diesen Mitteln sowie mit Eigenmitteln wurde ein 300 m langer Abschnitt auf der Stre-
cke Neheim-Hüsten – Arnsberg im Bereich des Bahnhofs Neheim-Hüsten saniert.  
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Weiterhin wurden im Rahmen der sogenannten „Kleinen Unterhaltung“ im Strecken-
netz der RLG Unterhaltungsarbeiten durchgeführt. In diesem Zusammenhang erfolg-
te die Instandsetzung eines Abschnittes des Zuführungsgleises zwischen Hamm Rbf 
und Hamm (RLG).  
Alle Weichen, Erdbauwerke und Durchlässe, Ingenieurbauwerke, nicht technisch 
gesicherte Bahnübergänge sowie die Strecken der RLG, wurden regelmäßig über-
wacht oder geprüft und instandgesetzt.  
 
Im Jahr 2016 wurden keine Bahnübergänge erneuert. An einigen Bahnübergängen 
wurden Ausbesserungsarbeiten durchgeführt. Im Zusammenhang mit Straßenbau-
arbeiten wurde ein Bahnübergang angepasst.  
 
Durch die regelmäßigen Wartungs- und Instandhaltungsarbeiten der Abteilung Sig-
naltechnik wurden im Jahr 2016 alle technisch gesicherten Bahnübergänge in einem 
einwandfreien betriebs- und verkehrssicherem Zustand instandgehalten und durch 
kleinere Einzelmaßnahmen verbessert. 
 
Im Jahr 2016 wurden die planmäßigen Wartungsarbeiten sowie Instandsetzungen 
im üblichen Rahmen durchgeführt.  
 
An der Lok 54 (Vossloh G1206) wurde eine HU durchgeführt, die im März 2017 fer-
tiggestellt und dem Betrieb übergeben wurde. 
 
Der Güterverkehr schließt mit einem Defizit von rd. 190 TEUR vor Ausgleichsleis-
tungen ab. 
 
Die RWE AG schüttete im Geschäftsjahr 2016 wie im Vorjahr auch keine Dividende 
an die KEB Holding AG aus. Die Beteiligungssparte weist ein ausgeglichenes Er-
gebnis aus. 
 
b) Finanzlage 
 
Durch das zentrale Liquiditätsmanagement ist die Zahlungsfähigkeit der Gesellschaft 
mit ausreichender Liquiditätsversorgung aufgrund der Rahmenvereinbarung mit der 
WVG gesichert. Das Zinsergebnis im operativen Geschäft des Personenverkehrs 
hat sich gegenüber dem Vorjahr um ca. 7 TEUR verschlechtert. Das Unternehmen 
investierte im Berichtsjahr insgesamt rd. 2,9 Mio. EUR in Omnibusse, Gebäude so-
wie Betriebs- und Geschäftsausstattung. Die bereitstehenden Mittel des Berichtsjah-
res und ein Darlehen in Höhe von 2,6 Mio. EUR reichten aus, um diese Investitionen 
zu finanzieren. 
 
c) Vermögenslage 
 
Die Bilanzsumme der RLG erhöhte sich im Geschäftsjahr im Vergleich zum Vorjahr 
um rd. 1,5 Mio. EUR auf 70.167 TEUR. 
 
Das Anlagevermögen blieb auf dem Vorjahresniveau. Das Umlaufvermögen erhöhte 
sich hingegen um rd. 1,6 Mio. EUR. Ursache hierfür liegt im Anstieg der Forderun-
gen gegen Gesellschafter, die sich im Wesentlichen aus den Ansprüchen gemäß 
§ 11a ÖPNVG sowie aus den Zuschüssen für Fahrzeugförderung und Verkehrsleis-
tungen ergeben. 
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In den sonstigen Vermögensgegenständen sind Forderungen gegenüber dem Fi-
nanzamt aus einbehaltener Kapitalertragsteuer in Höhe von 996 TEUR aufgrund der 
KEB-Dividendenausschüttung 2015 und 884 TEUR Umsatzsteuerforderungen 2016 
enthalten. 
 
Auf der Passivseite stiegen die Rückstellungen insbesondere durch die Verpflich-
tungen aus dem Einnahmenausgleich um rd. 1,7 Mio. EUR auf 5.652 TEUR.  
 
Die Gesamtverbindlichkeiten des Unternehmens sind um rd. 4,0 Mio. EUR auf 
57.113 TEUR zurückgegangen. Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 
erhöhten sich durch eine Darlehensaufnahme vermindert um die planmäßigen Til-
gungen um rd. 2,0 Mio. EUR. Die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unter-
nehmen betreffen Personal- und Sachdienstleistungen der RLG-Verkehrsdienst 
GmbH. 
 
In den Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen mit Beteiligungsverhältnis sind 
unter anderem die im Rahmen des zentralen Liquiditätsmanagements gewährten 
Kassenhilfemittel der WVG enthalten. 
 
Das gezeichnete Kapital der Gesellschaft beträgt 6.161.100 EUR. 
 
Das Anlagevermögen ist durch mittel- und langfristiges Kapital finanziert. Das mittel- 
und langfristige Kapital entfällt mit rd. 7,4 Mio. EUR (10,5 %) auf Eigenkapital sowie 
mit 46,8 Mio. EUR (66,8 %) auf Fremdmittel. 
 
 
4.  Prognose, Chancen und Risiken 
 
4.1  Prognose 
 
Aufgrund veränderter Rahmenbedingungen durch die weiterhin begrenzten Ertrags-
steigerungspotenziale, den demografisch bedingten Schülerrückgang, noch nicht 
planbare Effekte aus dem Einnahmenausgleich sowie Kostensteigerungstendenzen 
in den Bereichen Energie und Personal wird im Personenverkehr für 2017 mit einem 
Defizit von rd. 3,9 Mio. EUR gerechnet. 
 
Im Güterverkehr rechnet das Unternehmen 2017 mit einer Verschlechterung des 
Ergebnisses. 
 
Aus der KEB-Beteiligung erwartet das Unternehmen keine Dividendenausschüttung 
für 2017. 
 
Die Prognosen basieren auf dem Wirtschaftsplan 2017. 
 
4.2  Chancen und Risiken 
 
Durch die abgeschlossene Umsetzung der 2010 beschlossenen Direktvergaben für 
die RLG und die zwei anderen ÖPNV-Unternehmen der WVG-Gruppe ist die Grund-
lage für den Hauptzweck der RLG und damit der Erhalt der Gruppenstruktur mit der 
synergetischen Erledigung von Managementaufgaben für die Gesellschafterunter-
nehmen bis 2020 gesichert. 
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Wesentliche Risiken für die beiden Folgejahre werden von der Geschäftsführung 
derzeit nicht gesehen. Es liegen auch keine Beschlüsse der Unternehmensorgane 
vor, die gegen eine solche Annahme sprechen. Darüber hinaus liegen folgende nicht 
wesentliche Risiken vor. 
 
Das Personenbeförderungsgesetz PBefG wurde mit Wirkung zum 1. Januar 2013 an 
die Verordnung (EG) Nr. 1370/2007 angepasst. Die Zulässigkeit von Direktvergaben 
an einen internen Betreiber und die Vergabe von ausschließlichen Rechten ist damit 
rechtssicher verankert. Dagegen sorgt in Nordrhein-Westfalen das seit Mai 2012 
geltende Tariftreue- und Vergabegesetz TVgG NRW für neue Unsicherheiten. Die 
Geschäftsführung der RLG geht allerdings davon aus, dass sich aufgrund der be-
stehenden Direktvergabe für die Gesellschaft keine negativen Auswirkungen daraus 
ergeben. 
 
Die im freien Markt auch als Eisenbahnunternehmen tätige RLG ist strategisch auf 
schwankende Nachfragen nach Gütertransportleistungen auf der Schiene auszurich-
ten. Eine Quantifizierung der Auswirkungen auf die Ertrags-, Vermögens- und Fi-
nanzlage ist derzeit nicht möglich. 
 
Bei den in den Jahren 2003 und 2004 abgeschlossenen und 2014 erneuerten Zins-
swapvereinbarungen handelt es sich um drei Zinssicherungen der im Jahr 2005 
ausgelaufenen langfristigen Darlehensverträge zur Finanzierung der KEB-
Beteiligung. Die Zinsänderungsrisiken der Grundgeschäfte werden durch diese 
Zinssicherungen vollständig eliminiert, da Zinssatz, Laufzeit und Valuta überein-
stimmen. Die Grundgeschäfte sowie die Zinsswapvereinbarungen laufen 2024 aus. 
 
Bei der im Berichtsjahr zum 01.04.2016 abgeschlossenen Rohstoffswapvereinba-
rung handelt es sich um Dieselpreissicherung. Die Vereinbarung mit der Hessischen 
Landesbank (Helaba) gilt für drei Jahre. Diese Absicherung gegen Preisschwankun-
gen bedeutet für das Unternehmen hohe Planungssicherheit sowie Schutz gegen 
steigende Preise. Aber auch umgekehrt würde das Unternehmen bei rückläufigen 
Preisen nicht an fallenden Konditionen partizipieren. Die Gesellschafterversammlung 
der RLG hat am 01.03.2016 die Absicherung beschlossen und genehmigt. 
 
Als strukturelles Problem aller ÖPNV-Unternehmen der Gruppe zeichnet sich die 
demografische Entwicklung im Bedienungsgebiet ab, die zu bedeutenden Verringe-
rungen und Veränderungen der heutigen Schülerströme führen wird, mit möglicher-
weise deutlichen Auswirkungen auf das wichtige Geschäftsfeld Ausbildungsverkehr. 
Der Schülerrückgang aus der Landesstatistik NRW lässt sich allerdings nicht ohne 
Weiteres auf die Schullandschaft der RLG übertragen. Die konkreten Effekte daraus 
auf die Ertrags-, Vermögens- und Finanzlage sind nicht ermittelbar. Der sich ab-
zeichnende Fachkräftemangel in vielen Geschäftsbereichen der WVG und der an-
geschlossenen ÖPNV- und Eisenbahnunternehmen sowie die in den nächsten Jah-
ren erfolgende Pensionierung zahlreicher Fach- und Führungskräfte stellen eine 
Herausforderung an die Aufrechterhaltung des ordentlichen Geschäftsbetriebs dar. 
Diese Herausforderung liegt insbesondere in der rechtzeitigen, angemessenen und 
wirtschaftlichen Neubesetzung sowie Einarbeitung von neuen Mitarbeitern und 
Schaffung adäquater Vertretungsstrukturen. 
 
Für die Fahrzeugförderung nach §11.2 ÖPNVG gelten klare Fördervoraussetzun-
gen. Danach müssen 50 % der Fahrplankilometer (ohne Schülerverkehr) von Fahr- 
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zeugen erbracht werden, die nicht älter als 78 Monate sind. Hier wird die RLG durch 
Anpassung des eigenen Investitionsprogramms und Verpflichtung der Anmietunter-
nehmer, richtlinienkonforme Fahrzeuge einzusetzen, gegensteuern. 
 
Aufgrund der im Jahr 2017 in Kraft tretenden Änderungen des Arbeitnehmerüberlas-
sungsgesetzes (AÜG) werden derzeit rechtssichere Modelle durch die Geschäftsfüh-
rung erarbeitet. Es gibt aktuell Überlegungen der Geschäftsleitung, die RLG-VD mit 
der RLG zu vereinigen. Dafür gibt es mehrere rechtlich denkbare Optionen, wie z. B. 
einen Betriebsübergang auf die RLG oder eine Verschmelzung beider Unternehmen. 
Da die Geschäftsführung eine kostengünstige Alternative vorzieht, müsse vorab mit 
der KVW geklärt werden, dass infolge der Zusammenführung, in welcher Form auch 
immer, keine Ablösezahlungen ausgelöst würden. Mit einer Umsetzung wird somit 
nicht vor dem Jahr 2018 gerechnet. Die Geschäftsführung geht ferner davon aus, 
dass sich aus der Umsetzung keine negativen Auswirkungen auf die bestehende 
Direktvergabe der RLG ergeben werden. 
 
Wirtschaftliche Risiken aus der Planung, insbesondere für die Fahrgeldeinnahmen, 
bestehen darin, dass für die RLG auf Basis der Vorjahre und bekannter Entwicklun-
gen Annahmen getroffen werden. Aufgrund unerwarteter Veränderungen sind Ab-
weichungen möglich. Annahmen im Wirtschaftsplan beruhen z. T. auf vorläufigen 
Ergebnissen der Fremdnutzerzählungen. 
 
Weitere wesentliche Risiken für die beiden Folgejahre werden von der Geschäftsfüh-
rung derzeit nicht gesehen. Es liegen auch keine Beschlüsse der Unternehmensor-
gane vor, die gegen eine solche Annahme sprechen. 
 
Das vorhandene zentrale Risiko- und Chancenmanagement der WVG-Unter-
nehmensgruppe ermöglicht, Risiken der betrieblichen Tätigkeit systematisch zu 
identifizieren und erforderliche Gegensteuerungsmaßnahmen einzuleiten. Es ist ein 
wesentliches Steuerungsinstrument und integraler Bestandteil des internen Kontroll-
systems, um im Umgang mit identifizierten Risiken innerhalb der Gruppe auch die 
Chancen zu erkennen und umzusetzen. 
 
Die Risiken werden systematisch dokumentiert. Soweit erforderlich, wird für die aus 
den unterschiedlichen Bereichen stammenden Risiken durch Rückstellungen Vor-
sorge getragen. Für potenzielle Schadensfälle und Haftungsrisiken bestehen adä-
quate Versicherungsverträge, welche die finanziellen Auswirkungen von eintreten-
den Schäden in Grenzen halten oder ausschließen. Der Umfang dieser Versiche-
rungen wird für die gesamte WVG-Gruppe laufend optimiert.  
 
Die Risiko- und Chancenberichterstattung erfolgt jährlich an die Geschäftsführung 
und den Aufsichtsrat. Sie wird stets gemäß den aktuellen Anforderungen weiterent-
wickelt. Die Effizienz und Wirksamkeit des Systems werden regelmäßig durch die 
Interne Revision überwacht. 
 
Soest, den 31. März 2017 
 
Regionalverkehr Ruhr-Lippe GmbH 
 
 
 
Dipl.-Wirtsch.-Ing. (FH) André Pieperjohanns 
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Unnaer Kreis- Bau- und Siedlungsgesellschaft 
 

Friedrich-Ebert-Straße 32, 59425 Unna 
 
 

Jahresabschluss, Lagebericht und Bericht über die Einhaltung der 
öffentlichen Zwecksetzung gem. § 108 Abs. 2 GO i.V.m. § 1 Abs. 2  
Ziff. 9 GemHVO 
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Geschäftsjahre 2015 und 2016 
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Stadtentwicklungsgesellschaft Hamm mbH 
 

Gustav-Heinemann-Straße 10, 59065 Hamm 
 
 

Jahresabschluss, Lagebericht und Bericht über die Einhaltung der 
öffentlichen Zwecksetzung gem. § 108 Abs. 2 GO i.V.m. § 1 Abs. 2  
Ziff. 9 GemHVO 
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 Anlage 1 
 
 

Stadtentwicklungsgesellschaft Hamm mbH, Hamm 
 

Bilanz zum 31. Dezember 2015 
 

A K T I V A 
 
 Stand 

31.12.2015 
 Stand 

12.01.2015 
 €  € 

A. Anlagevermögen    

  Sachanlagen    

   technische Anlagen und Maschinen 429,00  0,00 

B. Umlaufvermögen    

I. Vorräte    

 zur Veräußerung gehaltene Immobilien 177.858,00  0,00 

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände    

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 3.238,20  0,00 

2. sonstige Vermögensgegenstände 5.431,25  126,19 

 8.669,45  126,19 

III. Guthaben bei Kreditinstituten 155.822,08  25.000,00 

 342.349,53  25.126,19 

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

 342.778,53  25.126,19 

 

 P A S S I V A 
 
 Stand 

31.12.2015 
 Stand 

12.01.2015 
 €  € 

A. Eigenkapital    

I. Gezeichnetes Kapital 25.000,00  25.000,00 

II. Kapitalrücklage 163.693,17  0,00 

 III. Nicht gedeckter Fehlbetrag 0,00  -664,15 

 188.693,17  24.335,85 

B. Rückstellungen    

 sonstige Rückstellungen 18.192,50  0,00 

C. Verbindlichkeiten    

1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 27.424,86  790,34 

 - davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: € 27.424,86 
  (Vj. € 790,34) 

   

2. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 100.047,81  0,00 

 - davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: € 100.047,81 
  (Vj. € 0,00) 

   

3. sonstige Verbindlichkeiten 6.575,19  0,00 

 - davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: € 6.575,19 
  (Vj. € 0,00) 

   

 - davon aus Steuern: € 0,00 
  (Vj. € 0,00) 

   

 - davon im Rahmen der sozialen Sicherheit: € 140,26 
  (Vj. € 0,00) 

   

 134.047,86  790,34 

D. Rechnungsabgrenzungsposten 1.845,00  0,00 
    

 342.778,53  25.126,19 
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Stadtentwicklungsgesellschaft Hamm mbH, Hamm 
 

Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit 
vom 12. Januar bis zum 31. Dezember 2015 

 

 

   12.01.- 
31.12.2015 

1. Umsatzerlöse   39.298,20 

2. Materialaufwand    

  Aufwendungen für bezogene Leistungen   -122.966,66 

 Rohergebnis   -83.668,46 

3. Personalaufwand    

 a) Löhne und Gehälter   -9.000,00 

 b) soziale Aufwendungen und Aufwendungen für  
  Altersversorgung und für Unterstürzung   -1.964,11 

4. Abschreibungen    

 a) auf Vermögensgegenstände des Sachanlagevermögens   -70,00 

 b) auf Vermögensgegenstände des Umlaufvermögens 
  soweit diese die in der Kapitalgesellschaft üblichen 
  Abschreibungen überschreiten   -2.494.583,07 

5. sonstige betriebliche Aufwendungen   -96.357,04 

6. Jahresfehlbetrag   -2.685.642,68 

7. Entnahmen aus der Kapitalrücklage   2.685.642,68 

8. Bilanzgewinn   0,00 
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Stadtentwicklungsgesellschaft Hamm mbH, Hamm 

 
Anhang vom 12. Januar 2015 bis 31. Dezember 2015 

 

 

I. Vorbemerkung 

 
Der Jahresabschluss der Stadtentwicklungsgesellschaft Hamm mbH ist für das Rumpfge-

schäftsjahr vom 12. Januar bis 31. Dezember 2015 nach den Vorschriften des Handelsgesetz-

buches (HGB) sowie des Gesetzes betreffend die Gesellschaften mit beschränkter Haftung 

(GmbHG) aufgestellt worden. Für die Gewinn- und Verlustrechnung ist das Gesamtkostenver-

fahren gewählt worden. 

 

 

II. Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze 

 
Sachanlagen werden zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten, vermindert um planmäßige, 

nutzungsbedingte Abschreibungen, angesetzt. Die Abschreibungen werden linear vorgenom-

men. Zugänge des Sachanlagevermögens werden im Zugangsjahr pro rata temporis abge-

schrieben. Bei der Bemessung der Nutzungsdauer sind betriebliche Erfahrungen sowie als  

Orientierungshilfe die amtlichen AfA-Tabellen berücksichtigt worden.  

 

Die zur Veräußerung gehaltenen Grundstücke werden im Umlaufvermögen bilanziert. Die Be-

wertung erfolgt zu Anschaffungskosten bzw. zum niedrigeren beizulegenden Wert. Führt die 

Anwendung der verlustfreien Bewertung zu einem unter den Anschaffungskosten liegenden 

Zeitwert, wird auf diesen eine außerplanmäßige Abschreibung vorgenommen. 

 

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände wurden mit dem Nennwert oder niedrigeren 

beizulegenden Wert am Bilanzstichtag bilanziert; alle erkennbaren Ausfallrisiken werden durch 

Einzel- bzw. Pauschalwertberichtigungen berücksichtigt. 

 

Die Guthaben bei Kreditinstituten sind zum Nennwert bilanziert. 

 

Das Eigenkapital ist zum Nennwert bilanziert. 
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Die Rückstellungen berücksichtigen alle erkennbaren Risiken und ungewissen Verpflichtungen 

angemessen und ausreichend. Ungewisse Verbindlichkeiten werden in Höhe der voraussichtli-

chen Inanspruchnahme passiviert. 

 

Die Verbindlichkeiten werden zum Nennwert bzw. dem höheren Erfüllungsbetrag angesetzt. 

 

 

III. Erläuterungen zur Bilanz 
 
Umlaufvermögen 
 
Die Grundstücke werden zu Anschaffungskosten bilanziert. Die Grundstücke wurden zu Ver-

kaufszwecken erworben. Da eine kurzfristige Veräußerung angestrebt wird, sind die Vermö-

genswerte dem Umlaufvermögen zugeordnet. Bedingt durch die vorhandene Abbruchabsicht 

der Gebäude sowie die Absicht, die Grundstücke unbebaut zu verkaufen, zählen sämtliche An-

schaffungskosten zu den Anschaffungskosten des Grund und Bodens. Eine Aktivierung der 

Gebäude als selbstständige Vermögensgegenstände erfolgt nicht. 

 

Die Grundstücke wurden jeweils auf das Vorliegen einer Wertminderung untersucht. Soweit 

voraussichtliche Verkaufspreise vorliegen, wurde die verlustfreie Bewertung angewendet. Hier-

durch wurde der beizulegende Zeitwert durch den voraussichtlichen Verkaufspreis abzüglich 

der voraussichtlich entstehenden Aufwendungen bestimmt. Liegt der beizulegende Zeitwert 

unter den Anschaffungskosten, erfolgt eine außerplanmäßige Abschreibung. 

 

Auf die einzelnen Projekte bzw. Grundstücke angewendet, ergibt sich die nachfolgend aufge-

zeigte Entwicklung. 

 

Entwicklung Vorratsvermögen 
 € 

Anschaffungskosten 2.672.441,07 

./. Abschreibungen 2.494.583,07 

Buchwert zum 31.12.2015 177.858,00 
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Rücklagen 
 € 

Stand 12. Januar 0,00 

Einstellung in die Kapitalrücklage 2.850.000,00 

Entnahme aus der Kapitalrücklage zur Ergebnisverwendung zum 12.01.2015 -664,15 

Entnahme aus der Kapitalrücklage zur Ergebnisverwendung zum 31.12.2015 -2.685.642,68 

Stand 31. Dezember 163.693,17 
 

 
sonstige Rückstellungen 

 
In den sonstigen Rückstellungen sind im Wesentlichen Beträge für die Prüfung sowie Erstellung 

des Jahresabschlusses enthalten. 

 

 
Verbindlichkeiten 

 
Die Restlaufzeiten der Verbindlichkeiten ergeben sich aus dem folgenden Verbindlichkeiten-

spiegel: 
 Gesamt-  davon mit einer Restlaufzeit 
 betrag 

31.12.2015 
 unter 1 Jahr 1 bis 5 Jahre größer 

5 Jahre 
 T€  T€ T€ T€ 

aus Lieferungen und Leistungen 27,4  27,4 0,0 0,0 

 (0,8)  (0,8) (0,0) (0,0) 

gegenüber verbundenen Unternehmen 100,0  100,0 0,0 0,0 

 (0,0)  (0,0) (0,0) (0,0) 

sonstige Verbindlichkeiten 6,6  6,6 0,0 0,0 

 (0,0)  (0,0) (0,0) (0,0) 

 134,0  134,0 0,0 0,0 

 (0,8)  (0,8) (0,0) (0,0) 
(Vorjahreswerte in Klammern) 

 

 
Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 

 
Die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen beinhalten Verbindlichkeiten aus 

Lieferungen und Leistungen. 
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Sonstige Verbindlichkeiten 
 
Die sonstigen Verbindlichkeiten resultieren aus Kautionen gegenüber den Mietern. 

 

 
Rechnungsabgrenzungsposten 
 
Der Rechnungsabgrenzungsposten resultiert aus Mietumsätzen, die im Dezember im Voraus 

für Januar des Folgejahres entrichtet wurden. 

 

 

IV. Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung 

 

Umsatzerlöse 
 
Die Umsatzerlöse resultieren aus Mieteinnahmen aus den Objekten Wilhelmstraße (7,0 T€, 

Vj. 0,0 T€) sowie Heessener Straße (32,3 T€, Vj. 0,0 T€). 

 

 

V. Sonstige Angaben 

 

Honorar des Abschlussprüfers 
   T€ 

Wirtschaftsprüfung   10,1 

Steuerberatungsleistungen   8,1 

   18,2 
 

 

Gesellschaftsorgane 
 
Als Geschäftsführer war im Geschäftsjahr bestellt: 

 
 Herr Martin Zerle, Hamm, Stadtplaner 

 

Der Geschäftsführer erhielt im Geschäftsjahr 2015 eine Gesamtvergütung von 9,0 T€. 
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Konzernzugehörigkeit 
 
Die Stadt Hamm stellt als Mutterunternehmen einen Gesamtabschluss auf. 

 

 

Ergebnisverwendung 

 
Es wird vorgeschlagen, den Jahresfehlbetrag in Höhe von € 2.685.642,68 mit einer Entnahme 

aus der Kapitalrücklage zu verrechnen. 

 

 

Hamm, 10. März 2016 

 

 

Stadtentwicklungsgesellschaft Hamm mbH 
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Stadtentwicklungsgesellschaft Hamm mbH, Hamm 
 

Anlagenspiegel zum 31. Dezember 2015 

 

 

 

 Anschaffungskosten  Abschreibungen  Restbuchwert 
 12.01.2015 Zugänge Abgänge 31.12.2015  12.01.2015 Zugänge Abgänge 31.12.2015  31.12.2015 
 € € € €  € € € €  € 

Sachanlagen            

 technische Anlagen und Maschinen 0,00 499,00 0,00 499,00  0,00 70,00 0,00 70,00  429,00 

Anlagevermögen gesamt 0,00 499,00 0,00 499,00  0,00 70,00 0,00 70,00  429,00 
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Stadtentwicklungsgesellschaft Hamm mbH, Hamm 

 
Lagebericht für das Geschäftsjahr 2015 

 

 

A Bericht über die Einhaltung der öffentlichen Zwecksetzung 
 
1. Allgemeines 
 
Die Gründung der Gesellschaft erfolgte am 17.12.2014 auf der Grundlage des Ratsbeschlusses 

der Stadt Hamm vom 09.12.2014. Die Gesellschaft wurde am 16.01.2015 in das Handelsregis-

ter eingetragen, wird seither unter dem Blatt 8423 geführt und ist zu 100 % eine Tochtergesell-

schaft der Stadt Hamm. 

 

Das erste Geschäftsjahr war zu Beginn geprägt durch umfassende Strukturplanungen, um die 

Grundlagen der Gesellschaft aufzubauen und umzusetzen. Hierzu wurden Fachberater aus 

dem Steuer- und Wirtschaftsrecht hinzugezogen, ein Rechnungs- und Kontensystem war einzu-

richten sowie diverse Vertragsabschlüsse mit der Stadt Hamm mussten gestaltet werden, um 

die Handlungsfähigkeit der Gesellschaft aufzubauen.  

 

Die Stadtentwicklungsgesellschaft Hamm mbH zählt zu den kleinen Kapitalgesellschaften, wo-

bei die Jahresabschlussprüfung in Entsprechung des Gesellschaftsvertrages und der Gemein-

deordnung NW den Jahresabschluss und den Lagebericht nach den Vorschriften für große  

Kapitalgesellschaften i.S.d. § 267 Abs. 3 HGB erfolgt. Das gezeichnete Kapital beträgt 25 T€ 

und wurde von der Gesellschafterin, der Stadt Hamm, als Bareinlage getätigt. 

 

 

Anzahl der Mitarbeiter 
 
Die Gesellschaft beschäftigt kein eigenes Personal. Ein Vertrag zwischen der Stadt Hamm und 

der Stadtentwicklungsgesellschaft Hamm mbH sichert die Geschäftsbesorgungen der Gesell-

schaft.  
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Vertreten wird die Stadtentwicklungsgesellschaft Hamm mbH durch Herrn Martin Zerle als Ge-

schäftsführer und Herrn Stephan Aumann als Prokurist. Beide üben diese Funktion in Neben- 

tätigkeit zu ihrem Aufgabenbereich im Stadtplanungsamt der Stadt Hamm aus.  

 

Die Projektumsetzung für die Stadtentwicklungsgesellschaft Hamm mbH erfolgt durch die Mit-

arbeiter der Stadt.  

 

Die buchhalterischen/kaufmännischen Angelegenheiten, soweit sie nicht der Geschäftsführung 

direkt zugeordnet sind, werden durch ein externes Steuerbüro erbracht. 

 

 

2. Gegenstand des Unternehmens 
 
Gegenstand des Unternehmens ist die städtebauliche Entwicklung auf dem Gebiet der Stadt 

Hamm in den Bereichen mit besonderem Interventionsbedarf. Dieser wird durch Maßnahmen 

der Grundstücksentwicklung umgesetzt. Dazu gehört die Durchführung von Projektentwick-

lungs- und Steuerungsaufgaben, die Vermögensverwaltung- und Bewirtschaftung sowie der 

Erwerb, die Sanierung und die Vermietung und Veräußerung von Grundstücken und Gebäuden.  

 

Die Gesellschaft wird dort tätig, wo es zu städtebaulichen Fehlentwicklungen bzw. Sanierungs-

bedarf gekommen ist, der durch die am Markt agierenden Eigentümern, privaten Investoren und 

Unternehmen nicht in einem angemessenen Zeitraum aufgegriffen und beseitigt wird. Die Ge-

sellschaft soll durch ihr Engagement Anreize dafür schaffen, dass sich auch private Investoren 

in den Hammer Gebieten mit eigenen Projekten engagieren.  

 

Die Gesellschaft ist zu allen Geschäften und Maßnahmen berechtigt, die dem Gesellschafts-

zweck unmittelbar oder mittelbar zu dienen geeignet sind. Die Gesellschaft ist berechtigt, sich 

an anderen Unternehmen zu beteiligen, die den gleichen oder einen ähnlichen Gesellschafts-

zweck haben.  

 

Neben dem Gesellschaftsvertrag hat die Gesellschaft eine Geschäftsordnung für die Geschäfts-

führung erlassen. Hierin werden wesentliche Kompetenzen der Geschäftsführung geregelt. 
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3. Erfüllung des öffentlichen Zwecks 
 
Der Gesellschaftsvertrag formuliert den öffentlichen Auftrag, Zweck und Gegenstand der Unter-

nehmung. Zur Erfüllung des Zwecks wird die Gesellschaft mit einer jährlichen Kapitalzuführung 

durch den Gesellschafter ausgestattet.  

 

 
B. Bisherige Geschäftsentwicklung 
 
Im Jahr 2015 wurde nach einer kurzen Phase zum Aufbau der Gesellschaftsstruktur mit der 

Projektarbeit zur Zielerreichung im Sinne des Gesellschaftszwecks begonnen. Zu den nachste-

henden Einzelprojekten wurden jeweils Entwicklungsbeschlüsse durch den Gesellschafter ge-

fasst. 

 

 

1. Wilhelmstraße 172-176 und Grundstück Forbachstraße 
 
Mit Datum vom 04.05.2015 ist der Erwerbsbeschluss für die Objekte Wilhelmstr. 172 und 174 

sowie für das Grundstück Forbachstraße gefasst worden. Hierbei wurden bestehende Mietver-

träge übernommen. Aufgrund der maroden Bausubstanz ist der Erwerb zu Errichtung von neu-

em Wohnraum erfolgt. Hierbei ist der Abbruch der Objekte geplant. 

 

Das Objekt Wilhelmstraße 176 befindet sich im Rohbauzustand ohne laufende Mietverträge und 

wird in die Entwicklung einbezogen.  

 

 

2. Heessener Str. 2+4 
 
Der Kaufvertrag für dieses Objekt wurde am 28.07.2015 geschlossen. Das 8 bzw. 4 stöckige 

Gebäude befindet sich an der Haupteinfallstraße aus Norden in die Hammer Innenstadt und ist 

in einem desolaten baulichen Zustand, es wird nach Auflösung der Mietverträge abgerissen. 

Hier entsteht ein neuer Stadteingang in diesem Zuge wird auch der angrenzende öffentliche 

Raum durch die Stadt Hamm qualifiziert. 
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3. Lange Straße 53 
 
Das ehemalige China-Restaurant ist durch die zwischenzeitliche Nutzung als Bordell auffällig 

geworden. Der Kaufvertrag wurde am 21.09.2015 geschlossen. Das Objekt wurde mietfrei 

übergeben und zum Abriss erworben. Hier entsteht nach Abbruch der Gebäudesubstanz eine 

neue KITA.  

 

 

4. Neue Bahnhofstraße - vor dem Gesundheitsamt 
 
Entlang der Neuen Bahnhofstraße besteht aufgrund der seit vielen Jahren offen Baublöcke ein 

akuter Handlungsbedarf der Stadtentwicklung, insb. nachdem in den vergangenen Jahren der 

öffentliche Bereich zusätzlich qualifiziert wurde. Der Kaufvertrag zu diesem Grundstück wurde 

am 29.06.2015 geschlossen. Ziel ist die Entwicklung eines modernen Büro- / Verwaltungsge-

bäudes um den städtebaulichen Missstand an dieser Stelle zu beheben. Hierzu wurde zum En-

de 2015 ein Architekturbüro mit der Erstellung einer Vorstudie inkl. Raumprogramm beauftragt. 

 

Aufgrund der Kapitalausstattung der Stadtentwicklungsgesellschaft ist zur Umsetzung der Pro-

jekte bisher keine Darlehnsaufnahme erforderlich gewesen. 
 

 

C. Ausblick 
 
Die angestoßenen Projektansätze werden in 2016 weitergeführt. 

 

 

1. Wilhelmstraße 172-176 und Grundstück Forbachstraße 
 
Alle laufenden Mietverträge in den Hausnummern 172+174+176 werden gekündigt und unter 

Beachtung der gesetzlichen Regelungen erfolgt die Entmietung. Nach Erreichung des mietfrei-

en Zustands wird das Grundstück an einen Investor veräußert, der in Eigenregie den Abbruch 

vornimmt. Im Kaufvertrag wird zur Qualifizierung ein Wettbewerbsverfahren vereinbart. Die 

Zielplanung sieht hier den Neubau eines barrierefreien Mehrfamilienwohnhauses vor. Dieses 

Vorhaben wird durch die Wohnraumförderung des Landes NRW mit erheblichen Tilgungsnach-

lässen unterstützt.  
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Eingebettet ist diese Entwicklung u.a. in das integrierte Handlungskonzept Hamm Weststadt 

und bildet hierin einen wichtigen Entwicklungsimpuls für die westliche Wilhelmstraße. 

 

 

2. Heessener Str. 2+4 
 
Mit dem Jahreswechsel 2016 wurden die Kündigungen für alle bestehenden Mietverträge im 

Objekt vollzogen. Die Kündigungsfristen der Wohnungen belaufen sich auf 3-6 Monate je nach 

Mietdauer, die Dachantennen wurden bereits vor dem Erwerb durch den ehemaligen Eigen- 

tümer gekündigt. Es wird derzeit davon ausgegangen, dass mit dem Rückbau der Gebäude 

zum Jahreswechsel 2017 begonnen werden kann. Parallel zu den Mieterauszügen soll zur Mitte 

des Jahres 2016 ein Wettbewerb zur Nachnutzung des Grundstücks weitere Ideen zusammen-

fassen. Hierbei wird nicht nur der Grundstücksbereich, sondern auch der angrenzende Kreu-

zungsbereich mit in die Betrachtung einbezogen (Gestaltung der Kreuzung Münsterstraße  

Heessener Straße, Bahndämme, Unterführungen etc.). Hierin werden auch Nutzungsarten für 

das freigelegte Grundstück Heessener Straße 2+4 weiter qualifiziert. Zusätzlich ist zu prüfen, ob 

ein benachbartes Gebäude mit in die Entwicklung einbezogen werden kann. 

 

 

3. Lange Straße 53 
 
Zum Ende des 1. Quartals 2016 soll mit den Abbrucharbeiten des ehemaligen Chinarestauran-

tes begonnen werden. Parallel hierzu erfolgt die Ausschreibung des Wettbewerbes. In einem 

zweistufigen Verfahren soll hier die Projektentwicklung durch einen Zusammenschluss von In-

vestor und Betreiber erfolgen. Der Wettbewerbssieger erhält den Zuschlag zum Neubau der 

KITA. Diese positive Entwicklung ist ein Baustein im integrierten Handlungskonzept Hamm 

Weststadt und bildet einen Entwicklungsimpuls für das Teilkonzept Bildung. 

 

 

4. Neue Bahnhofstraße - vor dem Gesundheitsamt 
 
Nach Auftragsvergabe an das Architekturbüro Fritzen Müller-Giebler aus Ahlen erfolgt im 

1. Quartal 2016 eine Erarbeitung des Raumprogramms in zwei Varianten. Im Anschluss wird ein 

Gebäudeentwurf präsentiert der Grundlage der Projektumsetzung ist. 
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5. zukünftige Projekte der Stadtentwicklungsgesellschaft Hamm mbH 
 
Mit den eingerichteten Analyseinstrumenten sondiert die Stadtentwicklungsgesellschaft Hamm 

mbH fortlaufend die Aktivitäten in der Stadtentwicklung Hamm. Hierbei sind Einzelvorhaben, 

Bestandsimmobilien sowie Entwicklungsflächen im Fokus des Interesses.  

 

Durch Beschluss der Gesellschafterversammlung werden Projekte aus dem Beobachtungs- 

status zu Entwicklungsprojekten der Stadtentwicklungsgesellschaft Hamm mbH. 

 

Synergien in Projekten und mit Gesellschaften sollen eingerichtet bzw. ausgebaut werden, z.B. 

mit der Wirtschaftsförderungsgesellschaft Hamm mbH (WFH), der Hammer Gemeinnützigen 

Baugesellschaft mbH (HGB) u. w.. 

 

 
D. Risikomanagement 
 
Die SEG führt jährlich eine Risikoinventur mit anschließender quantifizierter Bewertung hinsicht-

lich möglicher Schadenshöhe und Eintrittswahrscheinlichkeit einzelner Risiken durch. Sofern es 

die Umstände erfordern, werden die erfassten Risiken auch unterjährig ergänzt bzw. aktuali-

siert. 

 

Durch die mindestens jährliche Aktualisierung der bestehenden Risiken und dadurch systema- 

tische Auseinandersetzung mit dem vorhandenen Risikomanagement ist eine Früherkennung 

möglicher Risiken gewährleistet. 

 

Die erhobenen Daten werden an den Gesellschafter Stadt Hamm berichtet und dort im Rahmen 

eines im Aufbau befindlichen konzernweiten Risikomanagements berücksichtigt. 

 

 

Hamm, den 10. März 2016 

 

 

Stadtentwicklungsgesellschaft Hamm mbH 
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Stadtentwicklungsgesellschaft Hamm mbH, Hamm 
 

Bilanz zum 31. Dezember 2016 
 

A K T I V A 
 
 Stand 

31.12.2016 
 Stand 

31.12.2015 
 €  € 

A. Anlagevermögen    

  Sachanlagen    

   andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 263,00  429,00 

B. Umlaufvermögen    

I. Vorräte    

 zur Veräußerung gehaltene Immobilien 289.546,38  177.858,00 

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände    

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 12.356,24  3.238,20 

2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 7.150,76  0,00 

3. sonstige Vermögensgegenstände 623,29  5.431,25 

 20.130,29  8.669,45 

III. Guthaben bei Kreditinstituten 477.537,91  155.822,08 

 787.214,58  342.349,53 

C. Rechnungsabgrenzungsposten 685,44  0,00 

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

 788.163,02  342.778,53 

 

 P A S S I V A 
 
 Stand 

31.12.2016 
 Stand 

31.12.2015 
 €  € 

A. Eigenkapital    

I. Gezeichnetes Kapital 25.000,00  25.000,00 

II. Kapitalrücklage 394.877,63  163.693,17 

 419.877,63  188.693,17 

B. Rückstellungen    

 sonstige Rückstellungen 323.900,00  18.192,50 

C. Verbindlichkeiten    

1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 13.361,89  27.424,86 

 - davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: € 13.361,89 
  (Vj. € 27.424,86) 

   

 - davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr: € 0,00 
  (Vj. € 0,00) 

   

2. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 30.510,89  100.047,81 

 - davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: € 30.510,89 
  (Vj. € 100.047,81) 

   

 - davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr: € 0,00 
  (Vj. € 0,00) 

   

3. sonstige Verbindlichkeiten 512,61  6.575,19 

 - davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: € 512,61 
  (Vj. € 6.575,19) 

   

 - davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr: € 0,00 
  (Vj. € 0,00) 

   

 - davon aus Steuern: € 0,00 
  (Vj. € 0,00) 

   

 - davon im Rahmen der sozialen Sicherheit: € 0,00 
  (Vj. € 140,26) 

   

 44.385,39  134.047,86 

D. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00  1.845,00 
    

 788.163,02  342.778,53 
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        Anlage 2 

 

 

Stadtentwicklungsgesellschaft Hamm mbH, Hamm 
 

Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit 
vom 01. Januar bis zum 31. Dezember 2016 

 

 

 01.01.- 
31.12.2016 

 12.01.- 
31.12.2015 

1. Umsatzerlöse 185.816,75  39.298,20 

2. sonstige betriebliche Erträge 2.908,50  0,00 

3. Materialaufwand    

 a) Aufwendungen für Projekte -335.000,00  0,00 

 b) Aufwendungen für bezogene Leistungen -124.782,53  -122.966,66 

 Rohergebnis -271.057,28  -83.668,46 

4. Personalaufwand    

 a) Löhne und Gehälter -9.000,00  -9.000,00 

 b) soziale Aufwendungen und Aufwendungen für  
  Altersversorgung und für Unterstützung -1.770,10  -1.964,11 

5. Abschreibungen    

 a) auf Vermögensgegenstände des Sachanlagevermögens -166,00  -70,00 

 b) auf Vermögensgegenstände des Umlaufvermögens 
  soweit diese die in der Kapitalgesellschaft üblichen 
  Abschreibungen überschreiten -31.946,62  -2.494.583,07 

6. sonstige betriebliche Aufwendungen -204.875,54  -96.357,04 

7. Ergebnis nach Steuern / Jahresfehlbetrag -518.815,54  -2.685.642,68 

8. Entnahmen aus der Kapitalrücklage 518.815,54  2.685.642,68 

9. Bilanzgewinn 0,00  0,00 
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Stadtentwicklungsgesellschaft Hamm mbH, Hamm 

 
Anhang vom 01. Januar 2016 bis 31. Dezember 2016 

 

 

I. Allgemeine Angaben zum Unternehmen 

 
Die Stadtentwicklungsgesellschaft Hamm mbH hat ihren Sitz in Hamm, sie ist im Handelsregis-

ter des Amtsgerichts Hamm unter HR B 8423 eingetragen. 

 

 

II. Allgemeine Angaben zu Inhalt und Gliederung des Jahresabschlusses 

 
Der Jahresabschluss der Stadtentwicklungsgesellschaft Hamm mbH ist für das Geschäftsjahr 

vom 01. Januar bis 31. Dezember 2016  nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuches 

(HGB) in der Fassung des Bilanzrichtlinienumsetzungsgesetzes (BilRUG) und des Gesetzes 

betreffend die Gesellschaften mit beschränkter Haftung (GmbHG) aufgestellt worden. Für die 

Gewinn- und Verlustrechnung ist wie bisher das Gesamtkostenverfahren gewählt worden. 

 

Der vorliegende Jahresabschluss ist grundsätzlich unter Beibehaltung der für den Vorjahresab-

schluss angewendeten Gliederungsgrundsätze nach den für große Kapitalgesellschaften gel-

tenden Vorschriften des Handelsgesetzbuches aufgestellt worden (§§ 265 Abs. 1 Satz 2, 266 ff. 

HGB). 

 

 

III. Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze 

 
Sachanlagen werden zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten, vermindert um planmäßige, 

nutzungsbedingte Abschreibungen, angesetzt. Die Abschreibungen werden linear vorgenom-

men. Zugänge des Sachanlagevermögens werden im Zugangsjahr pro rata temporis abge-

schrieben. Bei der Bemessung der Nutzungsdauer sind betriebliche Erfahrungen sowie als Ori-

entierungshilfe die amtlichen AfA-Tabellen berücksichtigt worden.  
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Die zur Veräußerung gehaltenen Grundstücke werden im Umlaufvermögen bilanziert. Die Be-

wertung erfolgt zu Anschaffungskosten bzw. zum niedrigeren beizulegenden Wert. Führt die 

Anwendung der verlustfreien Bewertung zu einem unter den Anschaffungskosten liegenden 

Zeitwert, wird auf diesen eine außerplanmäßige Abschreibung vorgenommen. 

 

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände wurden mit dem Nennwert oder niedrigeren 

beizulegenden Wert am Bilanzstichtag bilanziert; alle erkennbaren Ausfallrisiken werden durch 

Einzel- bzw. Pauschalwertberichtigungen berücksichtigt. 

 

Die Guthaben bei Kreditinstituten sind zum Nennwert bilanziert. 

 

Die Rückstellungen berücksichtigen alle erkennbaren Risiken und ungewissen Verpflichtungen 

angemessen und ausreichend. Ungewisse Verbindlichkeiten und drohende Verluste aus 

schwebenden Geschäften werden in Höhe der voraussichtlichen Inanspruchnahme passiviert. 

 

Die Verbindlichkeiten werden zum Nennwert bzw. dem höheren Erfüllungsbetrag angesetzt.  

 

 

IV. Erläuterungen zur Bilanz 

 

Anlagevermögen 
 
Die Entwicklung des Anlagevermögens ist dem beigefügten Anlagenspiegel zu entnehmen (An-

lage 3a), der Bestandteil dieses Anhangs ist. 

 

 

Umlaufvermögen 

 
Die Grundstücke werden zu Anschaffungskosten bilanziert. Die Grundstücke wurden zu Ver-

kaufszwecken erworben. Da eine kurzfristige Veräußerung angestrebt wird, sind die Vermö-

genswerte dem Umlaufvermögen zugeordnet. Bedingt durch die vorhandene Abbruchabsicht 

der Gebäude sowie die Absicht, die Grundstücke unbebaut zu verkaufen, zählen sämtliche An-

schaffungskosten zu den Anschaffungskosten des Grund und Bodens. Eine Aktivierung der 

Gebäude als selbstständige Vermögensgegenstände erfolgt nicht. 
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Die Grundstücke wurden jeweils auf das Vorliegen einer Wertminderung untersucht. Soweit 

voraussichtliche Verkaufspreise vorliegen, wurde die verlustfreie Bewertung angewendet. Hier-

durch wurde der beizulegende Zeitwert durch den voraussichtlichen Verkaufspreis abzüglich 

der voraussichtlich entstehenden Aufwendungen bestimmt. Liegt der beizulegende Zeitwert 

unter den Anschaffungskosten, erfolgt eine außerplanmäßige Abschreibung. 

 

Auf die einzelnen Projekte bzw. Grundstücke angewendet, ergibt sich die nachfolgend aufge-

zeigte Entwicklung. 

 

Entwicklung Vorratsvermögen: 
 € 

Anschaffungskosten 31.12.2016 2.495.354,02 

./. Abschreibung insgesamt -2.205.807,64 

= Buchwert zum 31.12.2016 289.546,38 
 

 

Forderungen gegen verbundene Unternehmen 

 
Die Forderungen gegen verbundene Unternehmen beinhalten sonstige Vermögensgegenstän-

de; es handelt sich um Forderungen gegen die Gesellschafterin. 

 

 

Rücklagen 
 € 

Stand 01. Januar 2016 163.693,17 

Einstellung in die Kapitalrücklage 750.000,00 

Entnahme aus der Kapitalrücklage zur Ergebnisverwendung zum 31.12.2016 -518.815,54 

Stand 31. Dezember 2016 394.877,63 
 

 
sonstige Rückstellungen 

 
In den sonstigen Rückstellungen sind im Wesentlichen Beträge für drohende Verluste aus 

schwebenden Geschäften (295,0 T€) enthalten. 
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Verbindlichkeiten 

 
Die Restlaufzeiten der Verbindlichkeiten ergeben sich aus dem folgenden Verbindlichkeiten-

spiegel: 

 
Art der Verbindlichkeit zum 31.12.2016 Gesamt-  davon mit einer Restlaufzeit 
 betrag 

31.12.2016 
 unter 1 Jahr 1 bis 5 Jahre größer 

5 Jahre 
 T€  T€ T€ T€ 

aus Lieferungen und Leistungen 13,4  13,4 0,0 0,0 

 (27,4)  (27,4) (0,0) (0,0) 

gegenüber verbundenen Unternehmen 30,5  30,5 0,0 0,0 

 (100,0)  (100,0) (0,0) (0,0) 

sonstige Verbindlichkeiten 0,5  0,5 0,0 0,0 

 (6,6)  (6,6) (0,0) (0,0) 

 44,4  44,4 0,0 0,0 

 (134,0)  (134,0) (0,0) (0,0) 
(Vorjahreswerte in Klammern) 

 

 

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 

 
Die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen beinhalten Verbindlichkeiten aus 

Lieferungen und Leistungen; es handelt sich um Verbindlichkeiten gegenüber dem Gesellschaf-

ter. 

 

 

Sonstige Verbindlichkeiten 
 
Die sonstigen Verbindlichkeiten resultieren aus Kautionen gegenüber den Mietern. 
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V. Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung 

 

Umsatzerlöse 

 
Die Umsatzerlöse resultieren aus der Veräußerung eines Grundstücks (90,0 T€), aus Mietein-

nahmen aus den Objekten Wilhelmstraße (9,2 T€, Vj. 7,0 T€) und Heessener Straße (62,5 T€, 

Vj. 32,3 T€) sowie aus weiteren Vermietungen. 

 

 

Materialaufwand 

 
Die Aufwendungen für Projekte enthalten unmittelbar mit dem Verkauf von Grundstücken im 

Zusammenhang stehende Aufwendungen. Aus dem zum Bilanzstichtag rechtlich und wirtschaft-

lich noch nicht realisierten Erwerb eines Grundstücks errechnet sich eine Unterdeckung von 

295 T€, für die eine Rückstellung gebildet wurde. 

 

 

sonstige betriebliche Aufwendungen 

 
Hier werden unter anderem laufende Aufwendungen für die erworbenen Objekte ausgewiesen, 

die nicht unmittelbar mit den Umsatzerlösen im Zusammenhang stehen (128,9 T€, Vj. 21,8 T€). 

 

 

VI. Sonstige Angaben 

 

Honorar des Abschlussprüfers 
 2016 

T€ 
 2015 

T€ 

a) Abschlussprüfungsleistungen 9,0  10,1 

b) andere Bestätigungsleistungen 0,0  0,00 

c) Steuerberatungsleistungen 14,5  8,1 

d) sonstige Leistungen 3,0  0,0 

 26,5  18,2 
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Gesellschaftsorgane 
 
Als Geschäftsführer war im Geschäftsjahr bestellt: 

 
 Herr Martin Zerle, Hamm, Stadtplaner 

 

Der Geschäftsführer erhielt im Geschäftsjahr 2016 eine Gesamtvergütung von 9,0 T€. 

 

 

Konzernzugehörigkeit 
 
Die Stadt Hamm stellt als Mutterunternehmen einen Gesamtabschluss auf. 

 

 

Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dem Stichtag 

 
Vorgänge von besonderer Bedeutung, die nach dem Schluss des Geschäftsjahres eingetreten 

und weder in der Gewinn- und Verlustrechnung noch in der Bilanz berücksichtigt sind, liegen 

nicht vor. 

 

 

Ergebnisverwendung 
 
Es wird vorgeschlagen, den Jahresfehlbetrag in Höhe von € 518.815,54 mit einer Entnahme 

aus der Kapitalrücklage zu verrechnen. 

 

 

Hamm, den 20. März 2017 

 

 

gez. Stadtentwicklungsgesellschaft Hamm mbH 
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         Anlage 3a 

 

 

Stadtentwicklungsgesellschaft Hamm mbH, Hamm 
 

Anlagenspiegel zum 31. Dezember 2016 

 

 

 

 Anschaffungskosten  Abschreibungen  Restbuchwert 
 01.01.2016 Zugänge Abgänge 31.12.2016  01.01.2016 Zugänge Abgänge 31.12.2016  31.12.2016 31.12.2015 
 € € € €  € € € €  € € 

Sachanlagen             

 andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 499,00 0,00 0,00 499,00  70,00 166,00 0,00 236,00  263,00 429,00 

Anlagevermögen gesamt 499,00 0,00 0,00 499,00  70,00 166,00 0,00 236,00  263,00 429,00 
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Stadtentwicklungsgesellschaft Hamm mbH, Hamm 

 
Lagebericht für das Geschäftsjahr 2016 

 

 

A. Bericht über die Einhaltung der öffentlichen Zwecksetzung 
 
1. Allgemeines 

 
Die Gründung der Gesellschaft erfolgte am 17.12.2014. Die Gesellschaft wurde am 16.01.2015 

in das Handelsregister eingetragen, wird seither unter dem Blatt 8423 geführt und ist zu 100 % 

eine Tochtergesellschaft der Stadt Hamm. 

 

Das zweite Geschäftsjahr war geprägt durch umfangreiche Projektvorbereitungsarbeiten und 

Strukturplanungen, um den Handlungsrahmen gemäß des Gesellschaftsvertrages weiter zu 

konkretisieren.  

 

Die Stadtentwicklungsgesellschaft Hamm mbH (SEG) zählt zu den kleinen Kapitalgesellschaf-

ten, wobei die Jahresabschlussprüfung in Entsprechung des Gesellschaftsvertrages und der 

Gemeindeordnung NRW (GO NRW) den Jahresabschluss und den Lagebericht nach den Vor-

schriften für große Kapitalgesellschaften i. S. d. § 267 Abs. 3 Handelsgesetzbuch (HGB) erfolgt. 

Das gezeichnete Kapital beträgt 25 T€ und wurde von der Gesellschafterin, der Stadt Hamm, 

als Bareinlage getätigt. 

 

 

Anzahl der Mitarbeiter 
 
Die Gesellschaft beschäftigt außer dem Geschäftsführer kein eigenes Personal. Ein Vertrag 

zwischen der Stadt Hamm und der SEG sichert die Geschäftsbesorgungen der Gesellschaft.  

 

Vertreten wird die SEG durch Herrn Martin Zerle als Geschäftsführer und Herrn Stephan 

Aumann als Prokurist. Beide üben diese Funktion in Nebentätigkeit zu ihrem Aufgabenbereich 

im Stadtplanungsamt der Stadt Hamm aus.  
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Die Projektumsetzung für die SEG erfolgt durch die Mitarbeiter der Stadt in Rahmen des vorge-

nannten Vertrages.  

 

Die buchhalterischen/kaufmännischen Angelegenheiten, soweit sie nicht der Geschäftsführung 

direkt zugeordnet sind, werden durch ein externes Steuerbüro erbracht. 

 

 

2. Gegenstand des Unternehmens 
 
Gegenstand des Unternehmens ist die städtebauliche Entwicklung auf dem Gebiet der Stadt 

Hamm in den Bereichen mit besonderem Interventionsbedarf. Dieser wird durch Maßnahmen 

der Grundstücksentwicklung umgesetzt. Dazu gehört die Durchführung von Projektentwick-

lungs- und Steuerungsaufgaben, die Vermögensverwaltung- und Bewirtschaftung sowie der 

Erwerb, die Sanierung und die Vermietung und Veräußerung von Grundstücken und Gebäuden.  

 

Die Gesellschaft wird dort tätig, wo es zu städtebaulichen Fehlentwicklungen bzw. Sanierungs-

bedarf gekommen ist, der durch die am Markt agierenden Eigentümern, privaten Investoren und 

Unternehmen nicht in einem angemessenen Zeitraum aufgegriffen und beseitigt wird. Die Ge-

sellschaft soll durch ihr Engagement Anreize dafür schaffen, dass sich auch private Investoren 

in den Hammer Gebieten mit eigenen Projekten engagieren.  

 

Die Gesellschaft ist zu allen Geschäften und Maßnahmen berechtigt, die dem Gesellschafts-

zweck unmittelbar oder mittelbar zu dienen geeignet sind. Die Gesellschaft ist berechtigt, sich 

an anderen Unternehmen zu beteiligen, die den gleichen oder einen ähnlichen Gesellschafts-

zweck haben.  

 

Neben dem Gesellschaftsvertrag hat die Gesellschaft eine Geschäftsordnung für die Geschäfts-

führung erlassen. Hierin werden wesentliche Kompetenzen der Geschäftsführung geregelt. 

 

 

3. Erfüllung des öffentlichen Zwecks 
 
Gemäß § 10 Abs. 5 des Gesellschaftsvertrages wird darauf hingewiesen, dass die nach § 2 des 

Gesellschaftsvertrages vorgesehene öffentliche Zwecksetzung der Gesellschaft bei allen Ge-

schäftshandlung beachtet wurde. Zur Erfüllung dieses Zweckes wird die SEG mit einer jährli-

chen Kapitalzuführung ausgestattet. 

Anlage 24 A 804



A
ns

ic
ht

se
xe

m
pl

ar
    Anlage 4 
    Blatt 3 

 

 

 

B. Bisherige Geschäftsentwicklung 
 
Im Jahr 2015 wurde nach einer kurzen Phase zum Aufbau der Gesellschaftsstruktur mit der 

Projektarbeit zur Zielerreichung im Sinne des Gesellschaftszwecks begonnen. Zu den nachste-

henden Einzelprojekten wurden jeweils Entwicklungsbeschlüsse durch den Gesellschafter ge-

fasst. Vier Projekte wurden in 2016 neu entwickelt, sind aber nicht zur Ausführung gekommen 

(Projekt-Nr. 5 und 6). Dagegen wurden die Projekte Nr. 7 und 8 entwickelt und vorbereitet. Für 

Projekt Nr. 7 wurde in 2016 ein Entwicklungsbeschluss gefasst und der Erwerb erfolgte am 

30.11.2016. 

 

 

1. Wilhelmstraße 172-176 und Grundstück Forbachstraße 
 
Mit Datum vom 04.05.2015 ist der Erwerbsbeschluss für die Objekte Wilhelmstr.172 und 174 

sowie für das Grundstück Forbachstraße gefasst worden. Hierbei wurden bestehende Mietver-

träge übernommen. Aufgrund der maroden Bausubstanz ist der Erwerb zu Errichtung von neu-

em Wohnraum erfolgt. Hierbei ist der Abbruch der Objekte geplant. 

 

Das Objekt Wilhelmstraße 176 befindet sich im Rohbauzustand ohne laufende Mietverträge und 

wird in die Entwicklung einbezogen.  

 

Alle Mietverträge wurden zu Beginn 2016 gekündigt und die Mieter sind bis zum 01.07.2016 

vollständig ausgezogen. Im Anschluss wurden alle Medien (Strom, Gas und Wasser) ausgebaut 

und das Objekt inkl. der Außenanlagen wurde geräumt und betretungssicher gesichert. Mit Be-

schluss der Gesellschafterversammlung wurde das Grundstück an die Hammer gemeinnützige 

Baugesellschaft mbH, mit der Auflage barrierefreien Wohnraum nach Durchführung eines Wett-

bewerbes zur Sicherung der städtebaubaulichen Qualität zu schaffen, veräußert.  
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2. Heessener Straße 2-4 und Münsterstraße 38 
 
Der Kaufvertrag für das Objekt „Heessener Straße 2-4“ wurde am 28.07.2015 geschlossen. Das  

8 bzw. 4 stöckige Gebäude befindet sich an der Haupteinfallstraße aus Norden in die Hammer 

Innenstadt und ist in einem desolaten baulichen Zustand. Es wird nach Auflösung der Mietver-

träge abgerissen. Hier entsteht ein neuer Stadteingang und in diesem Zuge wird der angren-

zende öffentliche Raum durch die Stadt Hamm qualifiziert. 

 

Zum Jahresbeginn wurden alle 40 noch bestehenden Mietverträge an diesem Objekt ordnungs-

gemäß gekündigt. Der letzte Mieter ist daraufhin im November 2016 ausgezogen. Zwei der drei 

Dachantennen sind noch geduldet und müssen binnen drei Wochen abgebaut werden. 

 

Parallel wurde ab Mitte 2016 ein Büro für die Durchführung eines Wettbewerbsverfahrens aus-

gesucht, welches bis zum Jahresende die Rahmenbedingungen für das beschlossene Wettbe-

werbsverfahren aufstellt. Ziel des Wettbewerbs ist die Veräußerung des Grundstücks an einen 

Investor über einen architektonischen Beitrag, der auch die Gestaltung der öffentlichen Räume 

mit berücksichtigt. 

 

Mit Beschluss vom 04.07.2016 wurde der Erwerb des angrenzenden Objekts „Münsterstra-

ße 38“ genehmigt. Der finale Abschluss des Kaufvertrages erfolgt im Geschäftsjahr 2017. 

 

 

3. Lange Straße 53 
 
Das ehemalige China-Restaurant ist durch die zwischenzeitliche Nutzung als Bordell auffällig 

geworden. Der Kaufvertrag wurde am 21.09.2015 geschlossen. Das Objekt wurde mietfrei 

übergeben und zum Abriss erworben. Hier entsteht nach Abbruch der Gebäudesubstanz eine 

neue KITA. Bis Mitte 2016 wurde das Objekt entrümpelt, abgebrochen und als Schotterfläche 

hergestellt. Am 15.09.2016 wurde der Investorenwettbewerb für den Neubau einer KITA auf 

dem Grundstück gestartet. Insgesamt 9 Gruppen aus Architekten und Investoren beteiligen sich 

an diesem Wettbewerb. Abgabe der Ergebnisse ist der 20.01.2017. 
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4. Neue Bahnhofstraße – vor dem Gesundheitsamt 
 
Entlang der Neuen Bahnhofstraße besteht aufgrund der seit vielen Jahren offenen Baublöcke 

ein akuter Handlungsbedarf der Stadtentwicklung, insbesondere nachdem in 2014 der öffentli-

che Bereich zusätzlich qualifiziert wurde. Der Kaufvertrag zu diesem Grundstück wurde am 

29.06.2015 geschlossen. Ziel ist die Entwicklung eines modernen Büro- / Hotelgebäudes um 

den städtebaulichen Missstand an dieser Stelle zu beheben. Hierzu wurde zum Ende 2015 ein 

Architekturbüro mit der Erstellung einer Vorstudie inkl. Raumprogramm beauftragt. Mit den Er-

gebnissen der Vorstudie erfolgte in 2016 eine Veröffentlichung dieser Flächen z. B. im Rahmen 

der EXPO REAL in München. Hier gab es ein reges Interesse für diesen Standort in der Hotel-

branche. Die Projektentwicklung läuft derzeit weiter, auch über den Jahreswechsel 2016/17 

hinaus. 

 

 

5. Weststraße 44 
 
Dieses Geschäftshaus in der Fußgängerzone wurde im April 2016 angeboten. Die SEG hat 

hierbei die Verfügbarkeit und Nachnutzungsoptionen geprüft und eingeschätzt. Hierzu wurde 

die Rahmenplanung Innenstadt 2030 als Entwicklungsperspektive zu Grunde gelegt. Die SEG 

ist zum Entschluss gekommen, dass dieses Objekt am freien Immobilienmarkt einen Investor 

finden wird und ein Einschreiten der Gesellschaft nicht erforderlich ist. Das Objekt wurde im 

Juni an einen Händler veräußert.  

 

 

6. Wilhelmstraße 20-23 

 
Die Sportschule Kim im ehemaligen Möbelhaus Wiek wurde der SEG zum Kauf angeboten. Die 

Projektentwicklung durch die SEG umfasst die Gutachtenerstellung zu Schadstoffen und zur 

Wertermittlung. Insgesamt umfasst das Grundstück ca. 1.500 m² mit drei verschiedenen Immo-

bilien. Nach der Bewertung und Kaufpreisverhandlung durch die SEG hat der Gesellschafter 

der SEG beschlossen, dass die Stadt Hamm dieses Grundstück erwirbt, die Immobile abreißt 

und hier das Stadtteilzentrum Weststadt mit Fördermitteln von Bund, Land und EU errichten will. 

Die Stadt Hamm wird späterer Betreiber dieser Einrichtung. 
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7. Willy-Brand-Platz 1-3 
 
Das unbebaute Grundstück mit einer Größe von ca. 2.270 m² wurde am 30.11.2016 von der 

SEG erworben. Zur Vertragsabwicklung sind eine Vermessung und die Eintragung von Grund-

dienstbarkeit nebst Baulast erforderlich. Das Grundstück kann mit bis zu fünf Geschossen be-

baut werden. Ziel ist es hier einen hochwertigen Büro- / Verwaltungsstandort zu entwickeln der 

insbesondere aufgrund der Nähe zum Hauptbahnhof enormes Potenzial bietet. Erste Gesprä-

che zu Nutzung der Flächen sind bereits erfolgt und sollen in 2017 konkretisiert werden. 

 

 

8. Ritterstraße 20-22 
 
Über das Grundstück Ritterstraße 20-22 wurde mit dem Eigentümer eine Kaufpreiseinigung 

erzielt und so konnte am 16.12.2016 der Kaufvertrag zu diesem Objekt unterzeichnet werden. 

Eine umfassende Wertermittlung und Schadstoffbegutachtung sowie die Entwicklungsgesprä-

che für den gesamten Bereich der Ritterpassage wurden im Vorfeld der Vertragsverhandlungen 

umfassend erläutert. Das Grundstück ist strategisch zur Weiterentwicklung der Ritterpassage 

(ohne privaten Eigentümer) erworben worden. Sollte die Weiterentwicklung als Handelsstandort 

gemeinsam mit der Ritterpassage nicht gelingen, wird dieser Standort als innerstädtisches 

Wohnquartier entwickelt. 

 

 

C. Ausblick 

 

Die angestoßenen Projekte werden auch in 2017 weitergeführt bzw. im Hinblick auf die ge-

wünschte Wirkung aktiv begleitet: 

 

1. Wilhelmstraße 172-176 und Grundstück Forbachstraße 
 
Mit Beschluss der Gesellschafterversammlung vom 26.09.2016 wurde das Objekt an die Ham-

mer gemeinnützige Baugesellschaft mbH mit der Auflage veräußert, dass hier barrierefreier 

Wohnraum in einem qualifizierenden Wettbewerb entstehen muss. Der Besitzübergang erfolgte 

Ende November 2016 und die Ausschreibung des vereinbarten Wettbewerbes erfolgte sodann. 

Die SEG hat sich bei diesem Wettbewerb über den Kaufvertrag zwei von fünf Stimmrechten 

gesichert und kann so die Einflussnahme auf das gewünschte Ergebnis herbeiführen.  
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2. Heessener Straße 2-4 und Münsterstraße 38 
 
Der Wettbewerb wurde unter Berücksichtigung der planungs- und bauordnungsrechtlichen 

Rahmenbedingungen erstellt. Er verfolgt das Ziel das Grundstück an der Heessener Straße 2-4 

inkl. der Münsterstraße 38 an einen Investor zu veräußern. Im Rahmen des Wettbewerbsver-

fahrens werden von den Teilnehmern architektonische Darstellungen der zukünftigen Bebau-

ung, Gestaltungsentwürfe für die Straßenräume und die Kreuzung sowie eine städtebauliche 

Studie für eine angrenzende Fläche erwartet. Der Gebäudeabbruch erfolgt parallel zum Wett-

bewerbsverfahren. Dem Investor steht ein abgeräumtes Grundstück zur Neuentwicklung bereit. 

 

 

3. Lange Straße 53 
 
Die Abgabe der Wettbewerbsbeiträge erfolgt zum 20.01.2017. Das Preisgericht tagt Anfang 

März. Diese positive Entwicklung ist ein Baustein im integrierten Handlungskonzept Hamm 

Weststadt und bildet einen wichtigen Entwicklungsimpuls für das Teilkonzept Bildung. Hier wird 

durch eine private Investition eine 3-zügige Kita entstehen, die durch die Christuskirche als Trä-

ger der Einrichtung betrieben wird. Die Verhandlung mit den Investoren erfolgt in der Reihenfol-

ge der Juryentscheidung des Preisgerichtes.  

 

 

4. Neue Bahnhofstraße - vor dem Gesundheitsamt 
 
Für diesen Standort gab es in 2016 eine gesteigerte Nachfrage für Hotelansiedlungen. Insbe-

sondere rund um die Messe EXPO REAL. Für dieses Grundstück waren Anfang 2016 zwei  

Varianten entwickelt worden, die mit in die Projektentwicklung eingestellt wurden. Bei der zwei-

ten Variante wurde das SEG Grundstück um die Flächen des Gebäudes Friedrichstr. 20 erwei-

tert. Eine Entscheidung bzw. der Erweiterung des Grundstücks wird im 1. Quartal 2017 fallen. 

Eine Hotelentwicklung an diesem Standort wird durch die SEG begrüßt. Hier ist in jedem Fall 

ein Bebauungsplanverfahren (ca. 1 Jahr) bis zur Bebaubarkeit erforderlich. 
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7. Willy-Brand-Platz 1-3 
 
Das unbebaute Grundstück wurde am 30.11.2016 von der Stadtentwicklungsgesellschaft er-

worben. Zur Vertragsabwicklung sind eine Vermessung und die Eintragung einer Grunddienst-

barkeit nebst Baulast erforderlich. Das Grundstück kann mit bis zu fünf Geschossen bebaut 

werden. Ziel ist es hier einen hochwertigen Büro- / Verwaltungsstandort zu entwickeln, der ins-

besondere aufgrund der Nähe zum Hauptbahnhof enormes Potenzial bietet. Erste Gespräche 

zu Nutzung der Flächen sind bereits erfolgt und sollen in 2017 konkretisiert werden. 

 

 

8. Ritterstraße 20-22 
 
Der Standort Ritterstraße 20-22 ist ein strategischer Projektankauf. Dieses erworbene Grund-

stück ist bei allen Entwicklungen des Bereiches ein Schlüsselgrundstück. Abhängig von den 

Entwicklungen der Ritterpassage, hier gibt es aktuell einen Kaufinteressenten der die Flächen 

zu Erweiterungszwecken nutzen möchte, ist auch die Entwicklung als Wohnstandort ein mögli-

ches Ziel in der Gesamtstrategie, die in der Rahmenplanung „Perspektive Innenstadt 2030“ 

formuliert ist. 

 

 

9. zukünftige Projekte der Stadtentwicklungsgesellschaft Hamm mbH 
 
Mit den eingerichteten Analyseinstrumenten sondiert die SEG fortlaufend die Aktivitäten in der 

Stadtentwicklung Hamm. Hierbei sind Einzelvorhaben, Bestandsimmobilien sowie Entwick-

lungsflächen im Fokus des Interesses. Insbesondere werden auch die integrierten Handlungs-

konzepte der Stadt Hamm als Ansatz für die weitere Projektplanung verstanden. Sie strukturie-

ren im Wesentlichen die Stadtentwicklung in Hamm und damit auch den Tätigkeitsbereich der 

SEG. Ergänzend hierzu gibt es Bereiche, die nicht mit diesen integrierten Handlungskonzepten 

belegt sind. Diese Einzelprojekte werden in die Gesamtstrategie der ganzheitlichen Betrach-

tungsweisen integrierter Handlungskonzepte eingewoben.  

 

Durch Beschluss der Gesellschafterversammlung werden Projekte aus dem Beobachtungs- 

status zu Entwicklungsprojekten der SEG und damit Teil des Wirtschaftsplans der Gesellschaft. 
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Über die Stadt Hamm kann die SEG Fördermittel aus der Städtebauförderung erhalten. Zusätz-

lich unterstützt die SEG die Stadt Hamm durch die Übernahme von Eigenanteilen bei Städte-

bauförderprojekten, indem sie eine um die Eigenanteile der Förderprojekte reduzierte jährliche 

Kapitalzuführung erhält. 

 

Soweit möglich sondiert die SEG alle Fördermöglichkeiten für die eigenen Projekte und stellt 

ggf. mit Unterstützung der Stadt Hamm Förderanträge. 

 

Synergien in Projekten mit anderen Gesellschaften sollen ausgebaut werden, z. B. mit der Wirt-

schaftsförderungsgesellschaft Hamm mbH, der Hammer gemeinnützigen Baugesellschaft mbH. 

 

 

D. Risikomanagement 

 
Die SEG führt jährlich eine Risikoinventur mit anschließender quantifizierter Bewertung hinsicht-

lich möglicher Schadenshöhe und Eintrittswahrscheinlichkeit einzelner Risiken durch. Sofern es 

die Umstände erfordern, werden die erfassten Risiken auch unterjährig ergänzt bzw. aktuali-

siert. 

 

Durch die mindestens jährliche Aktualisierung der bestehenden Risiken und dadurch systemati-

sche Auseinandersetzung mit dem vorhandenen Risikomanagement ist eine Früherkennung 

möglicher Risiken gewährleistet. 

 

Bei Übernahme neuer / zusätzliche Aufgaben, wie z. B. der Fördermittelbewirtschaftung werden 

diese Risiken sofort in das Berichtswesen integriert. 

 

Die erhobenen Daten werden an den Gesellschafter Stadt Hamm berichtet und dort im Rahmen 

des konzernweiten Risikomanagements berücksichtigt. 

 

 

Hamm, den 20. März 2017 

 

 

gez. Stadtentwicklungsgesellschaft Hamm mbH 
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Dienstleistungs- und Finanzierungsgesellschaft 
Hamm mbH 

 
Theodor-Heuss-Platz 16, 59065 Hamm 

 
 

Jahresabschluss, Lagebericht und Bericht über die Einhaltung der 
öffentlichen Zwecksetzung gem. § 108 Abs. 2 GO i.V.m. § 1 Abs. 2  
Ziff. 9 GemHVO 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Hinweis: 
 
Geschäftsjahr 2016 
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 Anlage 1 
 
 

Dienstleistungs- und Finanzierungsgesellschaft Hamm mbH, Hamm 
 

Bilanz zum 31. Dezember 2016 
 

A K T I V A 
 
 Stand 

31.12.2016 
 Stand 

06.01.2016 
 €  € 

A. Anlagevermögen    

  Sachanlagen    

   geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 4.212.304,02  0,00 

B. Umlaufvermögen    

 Guthaben bei Kreditinstituten 617.635,43  25.000,00 

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

 4.829.939,45  25.000,00 

 

 P A S S I V A 
 
 Stand 

31.12.2016 
 Stand 

06.01.2016 
 €  € 

A. Eigenkapital    

I. Gezeichnetes Kapital 25.000,00  25.000,00 

II. Jahresfehlbetrag -5.348,55  -779,22 

 III. Vortrag auf neue Rechnung -779,22  0,00 

 18.872,23  24.220,78 

B. Rückstellungen    

 sonstige Rückstellungen 7.490,00  0,00 

C. Verbindlichkeiten    

1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 49.082,22  0,00 

 - davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: € 49.082,22 
  (Vj. € 0,00) 

   

2. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 4.500.345,00  0,00 

 - davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: € 225.345,00 
  (Vj. € 0,00) 

   

3. sonstige Verbindlichkeiten 254.150,00  779,22 

 - davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: € 254.150,00 
  (Vj. € 0,00) 

   

 - davon aus Steuern: € 254.150,00 
  (Vj. € 0,00) 

   

 - davon im Rahmen der sozialen Sicherheit: € 0,00 
  (Vj. € 0,00) 

   

 4.803.577,22  779,22 
    

 4.829.939,45  25.000,00 
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        Anlage 2 

 

Dienstleistungs- und Finanzierungsgesellschaft Hamm mbH, Hamm 
 

Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit 
vom 06. Januar bis zum 31. Dezember 2016 

 

 

   06.01.- 
31.12.2016 

1. sonstige betriebliche Erträge   25.000,00 

2. sonstige betriebliche Aufwendungen   -30.043,55 

3. Zinsen und ähnliche Aufwendungen   -305,00 

 davon gegenüber Gesellschafter: 
 (Vj. € 0,00) 

€ 305,00 
  

4. Ergebnis nach Steuern / Jahresfehlbetrag   -5.348,55 
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Dienstleistungs- und Finanzierungsgesellschaft Hamm mbH, Hamm 
 

Anhang vom 06. Januar 2016 bis 31. Dezember 2016 
 

 

I. Allgemeine Angaben zum Unternehmen 

 
Die Dienstleistungs- und Finanzierungsgesellschaft Hamm mbH hat ihren Sitz in Hamm, sie ist 

im Handelsregister des Amtsgerichts Hamm unter HR B 8718 eingetragen. 

 

 

II. Allgemeine Angaben zu Inhalt und Gliederung des Jahresabschlusses 

 
Der Jahresabschluss der Dienstleistungs- und Finanzierungsgesellschaft Hamm ist für das 

Rumpfgeschäftsjahr vom 06. Januar bis 31. Dezember 2016  nach den Vorschriften des Han-

delsgesetzbuches (HGB) in der Fassung des Bilanzrichtlinienumsetzungsgesetzes (BilRUG) 

und des Gesetzes betreffend die Gesellschaften mit beschränkter Haftung (GmbHG) aufgestellt 

worden. Für die Gewinn- und Verlustrechnung ist das Gesamtkostenverfahren gewählt worden. 

 

Der vorliegende Jahresabschluss ist nach den geltenden Vorschriften des Handelsgesetzbu-

ches für große Kapitalgesellschaften aufgestellt worden (§§ 265 Abs. 1 Satz 2, 266 ff. HGB). 

 

 

III. Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze 

 
Das Sachanlagenvermögen wird zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten angesetzt und, 

soweit absetzbar, um planmäßige Abschreibungen vermindert. Die planmäßigen Abschreibun-

gen werden nach der voraussichtlichen Nutzungsdauer der Vermögensgegenstände linear vor-

genommen. 

 

Guthaben bei Kreditinstituten sind zum Nennwert bilanziert. 

 

Die Rückstellungen berücksichtigen alle erkennbaren Risiken und ungewissen Verpflichtungen 

angemessen und ausreichend. Ungewisse Verbindlichkeiten und drohende Verluste aus 

schwebenden Geschäften werden in Höhe der voraussichtlichen Inanspruchnahme passiviert. 

 

Die Verbindlichkeiten werden zum Nennwert bzw. dem höheren Erfüllungsbetrag angesetzt.  
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IV. Erläuterungen zur Bilanz 

 

Anlagevermögen 
 
Die Entwicklung des Anlagevermögens ist dem beigefügten Anlagenspiegel zu entnehmen (An-

lage 3a), der Bestandteil dieses Anhangs ist. 

 

 

sonstige Rückstellungen 
 
In den sonstigen Rückstellungen sind im Wesentlichen Beträge für Jahresabschluss- und Steu-

erberatungskosten (5,2 T€) enthalten. 

 

 

Verbindlichkeiten 
 
Die Restlaufzeiten der Verbindlichkeiten ergeben sich aus dem folgenden Verbindlichkeiten-

spiegel: 
Art der Verbindlichkeit zum 31.12.2016 Gesamt-  davon mit einer Restlaufzeit 
 betrag 

31.12.2016 
 unter 1 Jahr 1 bis 5 Jahre größer 

5 Jahre 
 T€  T€ T€ T€ 

aus Lieferungen und Leistungen 49,1  49,1 0,0 0,0 

 (0,0)  (0,0) (0,0) (0,0) 

gegenüber verbundenen Unternehmen 4.500,3  225,3 900,0 3.375,0 

 (0,0)  (0,0) (0,0) (0,0) 

sonstige Verbindlichkeiten 254,2  254,2 0,0 0,0 

 (0,8)  (0,8) (0,0) (0,0) 

 4.803,6  528,6 900,0 3.375,0 

 (0,8)  (0,8) (0,0) (0,0) 
(Vorjahreswerte in Klammern) 

 

 

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 
 
Die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen beinhalten im Wesentlichen Ver-

pflichtungen aus Darlehen in Höhe von € 4.500.000,00. Sie bestehen in Höhe von 

€ 4.500.345,00 gegenüber der Gesellschafterin Stadt Hamm. 
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sonstige Verbindlichkeiten 
 
Dieser Posten enthält Verbindlichkeiten aus Steuern in Höhe von 254,2 T€. 

 

 

V. Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung 

 

sonstige betriebliche Erträge 
 
Der Posten enthält Zuschüsse von der Gesellschafterin Stadt Hamm. 

 

 

VI. Sonstige Angaben 

 

Beschäftigte 

 
Die Gesellschaft beschäftigt außer dem Geschäftsführer keine Mitarbeiter. 

 

 

Honorar des Abschlussprüfers 

   T€ 

Abschlussprüfungsleistungen   4,2 

Steuerberatungsleistungen   13,5 

Sonstige Leistungen   4,0 

   21,7 
 

 

Gesellschaftsorgane 
 
Als Geschäftsführer war im Geschäftsjahr bestellt: 

 
 Herr Peter Klatt, Kommunalbeamter 

 

Der Geschäftsführer hat für 2016 keine Bezüge erhalten. 
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Konzernzugehörigkeit 
 
Die Dienstleistungs- und Finanzierungsgesellschaft Hamm mbH wird in den Konzernabschluss 

der Stadt Hamm einbezogen. 

 

 

Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dem Stichtag 
 
Vorgänge von besonderer Bedeutung, die nach dem Schluss des Geschäftsjahres eingetreten 

und weder in der Gewinn- und Verlustrechnung noch in der Bilanz berücksichtigt sind, liegen 

nicht vor. 

 

 

Ergebnisverwendung 
 
Es wird vorgeschlagen, den Jahresfehlbetrag in Höhe von € 5.348,55 unter Einbeziehung des 

Verlustvortrages vorzutragen. 

 

 

Hamm, den 31. März 2017 

 

 

Dienstleistungs- und Finanzierungsgesellschaft Hamm mbH 

 

 

gez. Peter Klatt 
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         Anlage 3a 

 

 

Dienstleistungs- und Finanzierungsgesellschaft Hamm mbH, Hamm 
 

Anlagenspiegel zum 31. Dezember 2016 

 

 

 

 Anschaffungskosten  Abschreibungen  Restbuchwert 
 01.01.2016 Zugänge Abgänge 31.12.2016  01.01.2016 Zugänge Abgänge 31.12.2016  31.12.2016 31.12.2015 
 € € € €  € € € €  € € 

Sachanlagen             

 geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 0,00 4.212.304,02 0,00 4.212.304,02  0,00 0,00 0,00 0,00  4.212.304,02 0,00 

Anlagevermögen gesamt 0,00 4.212.304,02 0,00 4.212.304,02  0,00 0,00 0,00 0,00  4.212.304,02 0,00 
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Dienstleistungs- und Finanzierungsgesellschaft Hamm mbH, Hamm 

 
Lagebericht für das Geschäftsjahr 2016 

 

 

1. Allgemeines 
 
Die Gründung der Gesellschaft erfolgte mit Gründungsvertrag vom 14. Dezember 2015. Die 

Gesellschaft  wurde am 22. Januar 2016 in das Handelsregister beim Amtsgericht Hamm unter 

der Nr. B 8718 eingetragen. Sie ist eine 100 %ige Tochtergesellschaft der Stadt Hamm. 

 
Die Gesellschaft ist nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuches eine Kleinstkapitalgesell-

schaft. Nach den Vorschriften des Gesellschaftsvertrages und der Gemeindeordnung NRW  

(GO NRW) hat die Gesellschaft den Jahresabschluss und den Lagebericht nach den Vorschrif-

ten für große Kapitalgesellschaften i. S. d. § 267 Abs. 3 Handelsgesetzbuch (HGB) aufzustel-

len.   

 
Gegenstand des Unternehmens ist die Durchführung von Projektentwicklungs-, Dienstleistungs- 

und Finanzierungsaufgaben für den Konzern Stadt Hamm sowie die Umsetzung von Projekten, 

sofern diese durch Drittmittel refinanziert sind. 

 
Die Gesellschaft beschäftigt außer dem Geschäftsführer kein eigenes Personal.  

 

 

2. Erfüllung des öffentlichen Zwecks 
 
Gemäß § 10 Abs. 5 des Gesellschaftsvertrages wird darauf hingewiesen, dass die nach § 2 

Abs. 1 des Gesellschaftsvertrages vorgesehene öffentliche Zwecksetzung der Gesellschaft bei 

allen Geschäftshandlungen beachtet wurde. Zur Erfüllung dieses Zweckes wurden der Dienst-

leistungs- und Finanzierungsgesellschaft Hamm mbH (DFH) im Berichtsjahr ein Zuschuss in 

Höhe von 25,0 T€ sowie ein Darlehen in Höhe von 4,5 Mio. € von der Gesellschafterin gewährt. 

 

 

3. Geschäftsentwicklung 
 
Das Geschäftsjahr 2016 war zunächst durch die Gründung der Gesellschaft und der damit im 

Zusammenhang stehenden Gründungshandlungen geprägt. 
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Das letzte Quartal 2016 stand im Zeichen des Grundstückskaufs Caldenhofer Weg 192. Der 

sogenannte „Ahsepark“ wurde mit notariellem Kaufvertrag vom 02. Dezember 2016 erworben. 

Als Besitzübergang wurde der 01. Januar 2017 vereinbart. Dieses Grundstück soll von der Ge-

sellschafterin als Unterkunft für ihr zugewiesene Flüchtlinge und Asylbegehrende genutzt wer-

den.  

 

Den Kaufpreis für dieses Grundstück finanziert die DFH durch ein Darlehen von der Gesell-

schafterin. 

 

Das Geschäftsjahr 2016 schließt mit einem Jahresfehlbetrag in Höhe von € 5.348,55 ab. 

 

 

4. Ausblick 

 
Im Geschäftsjahr 2017 muss das erworbene Grundstück „Ahsepark“ an die Bedürfnisse einer 

Flüchtlingsunterkunft angepasst werden. Hierzu bedarf es umfangreicher Sanierungsarbeiten. 

 

Dazu wird ein Vertrag über die „Herrichtung und Vermietung einer Unterkunft für Flüchtlinge und 

Asylbegehrende“ mit der Gesellschafterin abgeschlossen. Ziel des Vertrages ist eine allumfas-

sende Freistellungs- und Entschädigungspflicht der Gesellschafterin. 

 

 

5. Chancen und Risiken 
 
Durch den oben erwähnten Vertrag über die „Herrichtung und Vermietung einer Unterkunft für 

Flüchtlinge und Asylbegehrende“ mit der Gesellschafterin soll die DFH von allen Risiken bezüg-

lich der Herrichtung und Vermietung des Grundstückes „Ahsepark“ freigestellt werden. 

 

 

Hamm, den 31. März 2017 

 

 

Dienstleistungs- und Finanzierungsgesellschaft Hamm mbH 

 

 

gez. Peter Klatt 
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Abfallwirtschafts- und Stadtreinigungsbetrieb 
Hamm (ASH) 

 
Gustav-Heinemann-Straße 10, 59065 Hamm 

 
 

(Eigenbetriebsähnliche Einrichtung) 
 
 
Wirtschaftsplan und Jahresabschluss gem. § 1 Abs. 2  Ziff. 8 GemHVO 
i.V.m. § 14 ff. EigVO 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Hinweis: 
 
Geschäftsjahre 2015 und 2016 
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2015 und 2016 
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ASH
Abfallwirtschafts- und
Stadtreinigungsbetrieb
Hamm

Anlage 1

Wirtschaftsplan 2015
Erfolgsplan 

IST Plan Plan 

2013 2014 2015

T€ T€ T€

1. Umsatzerlöse 26.416      27.269      27.647             

2. sonstige betriebliche Erträge 2.582        896           802                  

Betriebserträge insgesamt 28.998      28.165      28.449             

3. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Roh-,Hilfs- und Betriebsstoffe und für bezogene Waren 1.913        2.066        2.110               

b) Aufwendungen für bezogende Leistungen 12.762      13.238      13.373             

Materialaufwand insgesamt 14.675      15.304      15.483             

4. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter 6.095        5.939        6.198               

b) soziale Abgaben und Aufwendungen für Alters- versorgung und Unterstützung 1.801        1.755        1.763               

Personalaufwand insgesamt 7.896        7.694        7.961               

5. Abschreibung auf immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens und 
Sachanlagen 1.832        1.902        1.836               

6. sonstige betriebliche Aufwendungen 3.698        2.351        2.347               

Betriebsaufwendungen insgesamt 28.101      27.251      27.628             

Betriebsergebnis 897           914           821                  

7. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 17             -             -                    

8. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 494           375           428                  

9. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 420           539           393                  

10. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 12             1               1                      

11. sonstige Steuern 52             52             53                    

12. Jahresgewinn / Jahresverlust 356           486           339                  
(Aus rechentechnischen Gründen kann es bei der Darstellung in T-Euro zu Rundungsdifferenzen in Höhe von +/- eine Einheit kommen.)
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ASH
Abfallwirtschafts- und
Stadtreinigungsbetrieb
Hamm

Anlage 3

Wirtschaftsplan 2015
Mittelfristplan 2015 bis 2020
Gesamt Ist Plan Plan Plan Plan Plan Plan 

2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019

T € T € T € T € T € T € T €

1. Umsatzerlöse 26.416 27.269 27.647 28.831 29.264 29.703 30.149

2. sonstige betriebliche Erträge 2.582 896 802 98 0 0 0
Betriebserträge insgesamt: 28.998 28.165 28.449 28.929 29.264 29.703 30.149

3. Materialaufwand
a) Aufwendungen für Roh-,Hilfs- und Betriebsstoffe 

und für bezogene Waren 1.913 2.066 2.110 2.142 2.174 2.207 2.240

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 12.762 13.238 13.372 13.573 13.777 13.984 14.193

Materialaufwand insgesamt 14.675 15.304 15.483 15.715 15.951 16.191 16.433

4. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter 6.095 5.939 6.198 6.384 6.511 6.576 6.642
b) soziale Abgaben und Aufwendungen für Alters- 

versorgung und Unterstützung 1.801 1.755 1.763 1.816 1.853 1.871 1.890

- Soziale Abgaben 1.228 1.185 1.210 1.246 1.271 1.283 1.296
- Aufwendungen für die Altersversorgung 573 570 554 570 582 588 594

Personalaufwand insgesamt 7.896 7.694 7.961 8.200 8.364 8.447 8.532

5. Abschreibung auf immaterielle 
Vermögensgegenstände des Anlagevermögens 
und Sachanlagen

1.832 1.902 1.836 1.691 1.637 1.580 1.516

6. sonstige betriebliche Aufwendungen 3.698 2.351 2.347 2.383 2.418 2.455 2.495

Betriebsaufwendungen 28.101 27.251 27.628 27.989 28.371 28.674 28.976

Betriebsergebnis 897 914 821 940 893 1.031 1.173

7. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 17 0 0 0 0 0 0
8. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 494 375 428 414 427 361 476

9. Ergebnisse der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 420 539 392 526 466 670 697

10. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 12 1 1 5 5 7 7
11. sonstige Steuern 52 52 53 53 54 55 56

12.Jahresgewinn / Jahresverlust 356 486 339 468 407 608 634

(Aus rechentechnischen Gründen kann es bei der Darstellung in T-Euro zu Rundungsdifferenzen in Höhe von +/- eine Einheit kommen.)
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Wirtschaftsplan 2015
Erfolgsplan in T €

Gesamt Fuhrpark Abfall-
sammlung Deponien Kompostier-

ung
Straßen-
reinigung

BgA (1)

gewerbliche
Entsorgung (2)

BgA (1)

Alternative 
Energien

BgA (1)

Werkstattleistunge
n für Dritte

BgA (1)

Betriebs- 
führungen

T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€

1. Umsatzerlöse 27.647 5.647 15.258 507 400 4.107 1.490 5 129 105

2. sonstige betriebliche Erträge 802 0 443 243 43 0 20 23 0 30
Betriebserträge insgesamt: 28.450 5.647 15.701 750 443 4.107 1.510 28 129 135

3. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Roh-,Hilfs- und Betriebsstoffe
und für bezogene Waren 2.110 1.763 43 1 8 94 152 0 49 0

b) Aufwendungen für bezogende Leistungen 13.373 315 10.989 74 159 1.217 536 2 80 1

Materialaufwand insgesamt 15.483 2.078 11.033 75 167 1.310 688 2 129 1
4. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter 6.198 1.044 2.494 139 125 1.811 491 8 0 85

b) soziale Abgaben und Aufwendungen für
Altersversorgung und Unterstützung 1.763 296 708 39 35 518 140 2 0 24

Personalaufwand insgesamt 7.961 1.340 3.203 179 161 2.329 631 11 0 109

5.
Abschreibung auf immaterielle 
Vermögensgegenstände
des Anlagevermögens und Sachanlagen

1.836 1.279 358 84 30 28 44 12 0 1

6. sonstige betriebliche Aufwendungen 2.347 444 923 349 55 424 126 3 0 22

Betriebsaufwendungen 27.628 5.141 15.517 687 412 4.091 1.489 28 129 133

Betriebsergebnis 822 506 184 63 31 16 21 0 0 2

7. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
8. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 428 12 0 405 0 0 12 0 0 0

9. Ergebnisse der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 394 494 184 -342 31 16 9 0 0 2

10. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 1 0 0 0 0 0 1 0 0 0
11. sonstige Steuern 53 53 0 0 0 0 0 0 0 0

12. Jahresgewinn / Jahresverlust 340 441 184 -342 31 16 8 0 0 2

(Aus rechentechnischen Gründen kann es bei der Darstellung in T-Euro zu Rundungsdifferenzen in Höhe von +/- eine Einheit kommen.)
1) BgA = Betrieb gewerblicher Art
2) Duale Systeme, themische Entsorgung und Umladeanlage
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Wirtschaftsplan 2015 - Vermögensplan

Mittelverwendung €

Ausgaben für Sachanlagen 3.902.700

Gebäude 0

Fahrzeuge 1.999.000

technische Anlagen / Maschinen 1.829.000

Betriebs- und Geschäftsausstattung 74.700

Tilgung von Krediten 250.000

Entnahme Rückstellungen 484.451

Gewinnabführung an die Stadt Hamm 1.000.000

Summe Mittelverwendung: 5.637.151

Mittelherkunft

Abschreibungen 1.836.274

Nettogeldvermögen 618.277

Zuführung Rückstellung Deponienachsorge 513.226

Zuführung Pensionsrückstellung 30.000

Darlehensaufnahme 2.300.000

Jahresgewinn 339.374

Summe Mittelherkunft: 5.637.151

Verpflichtungsermächtigungen für 2016 bis 2018

für 2016

Grundstücke mit Geschäfts-,Betriebs- und anderen Bauten 0

Fahrzeuge 1.860.000

technische Anlagen / Maschinen / Werkstattausstattung 170.000

Betriebs- und Geschäftsausstattung / Software 55.000

Summe Verpflichtungsermächtigungen für 2016: 2.085.000

Summe Verpflichtungsermächtigungen für 2017: 1.945.000

Summe Verpflichtungsermächtigungen für 2018: 1.605.000

Summe Verpflichtungsermächtigungen für die Jahre 2016 bis 2018: 5.635.000

Anlage 26 A 828



 ASH
 Abfallwirtschafts- und
 Stadtreinigungsbetrieb
 Hamm

Anlage 5

2015 2016 2017 2018 2019

Investitionen (Mittelverwendung) € € € € €

Ausgaben für Sachanlagen 3.902.700 2.085.000 1.945.000 1.605.000 1.605.000

Gebäude 0 0 0 0 0

Fahrzeuge 1.999.000 1.860.000 1.860.000 1.500.000 1.500.000

technische Anlagen / Maschinen 1.829.000 170.000 30.000 50.000 50.000

Betriebs- und Geschäftsausstattung 74.700 55.000 55.000 55.000 55.000

Tilgung von Krediten 250.000 250.000 250.000 250.000 250.000

Entnahme aus der Rücklage

Entnahme Rückstellungen 484.451 61.000 25.000 25.000 25.000

Gewinnabführung an die Stadt Hamm 1.000.000 1.000.000 1.000.000 1.000.000 1.000.000

Summe Mittelverwendung: 5.637.151 3.396.000 3.220.000 2.880.000 2.880.000

Finanzierung (Mittelherkunft)

Abschreibungen 1.836.274 1.691.475 1.637.221 1.580.021 1.515.576

Nettogeldvermögen 618.277 680.741 599.731 178.994 196.003

Entnahme aus der Rücklage

Zuführung Rückstellung Deponienachsorge 513.226 521.031 535.749 468.430 483.920

Sonstige Aufwendungen 108.300 107.100 108.300 107.100 108.300

Zinsaufwendungen gem. BilmoG 404.926 413.931 427.449 361.330 375.620

Zuführung Pensionsrückstellung 30.000 35.000 40.000 45.000 50.000

Darlehensaufnahme 2.300.000

Jahresgewinn 339.374 467.753 407.299 607.555 634.501

Summe Mittelherkunft: 5.637.151 3.396.000 3.220.000 2.880.000 2.880.000

Finanzplan für die Jahre 2015 - 2019
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Anlage 6

Wirtschaftsplan 2015

Stellenübersicht

Teil A - Beamte (nachrichtlich)

Zahl der 
Stellen
2015

Zahl der 
Stellen 2014

Zahl der
tatsächlich
besetzten 

Stellen
am 

30.06.2014

Erläuterungen

A15
A14
A13 h.D.
A13
A12 1,00
A11 2,00 2,00 2,00
A10 1,00 1,00
A9 g.D.
A9 1,00 1,00
A8 1,00 1,00 1,00

Summe: 5,00 6,00 3,00

Teil B - tariflich Beschäftige

Zahl der 
Stellen
2015

Zahl der 
Stellen 2014

Zahl der
tatsächlich
besetzten 

Stellen
am 

30.06.2014

Erläuterungen

2 1 1,00 0,92
3
4 83,45 84,42 68,95
5 27 26,00 41,00
6 27,5 26,00 19,41
7 13 13,00 10,00
8 6,77 5,76 3,77
9 6 6,00 6,00

10 2 2,00 1,00
11 5 3,00 6,00
12 2 1,00 2,00
13 1,00
14 1,00
15 1,00 0,21

Summe: 174,72 169,18 160,26

Gesamt: 179,72 175,18 163,26

Besoldungsgruppe

Entgeltgruppe
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Wirtschaftsplan 2016
Erfolgsplan 

IST Plan Plan 

2014 2015 2016

T€ T€ T€

1. Umsatzerlöse 27.465            27.647      28.474             

2. sonstige betriebliche Erträge 1.207              802           830                  

Betriebserträge insgesamt 28.672            28.449      29.304             

3. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Roh-,Hilfs- und Betriebsstoffe und für bezogene Waren 1.841              2.110        1.927               

b) Aufwendungen für bezogende Leistungen 13.674            13.373      13.876             

Materialaufwand insgesamt 15.515            15.483      15.804             

4. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter 6.559              6.198        6.915               

b) soziale Abgaben und Aufwendungen für Alters- versorgung und Unterstützung 1.906              1.763        1.970               

Personalaufwand insgesamt 8.465              7.961        8.885               

5. Abschreibung auf immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens und 
Sachanlagen 1.884              1.836        1.699               

6. sonstige betriebliche Aufwendungen 3.852              2.347        2.413               

Betriebsaufwendungen insgesamt 29.716            27.628      28.800             

Betriebsergebnis 1.044 -             821           504                  

7. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 21                   -             -                    

8. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 35                   428           353                  

9. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 1.058 -             393           150                  

10. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 82                   1                -                    

11. sonstige Steuern 55                   53             54                     

12. Jahresgewinn / Jahresverlust 1.195 -             339           97                    
(Aus rechentechnischen Gründen kann es bei der Darstellung in T-Euro zu Rundungsdifferenzen in Höhe von +/- eine Einheit kommen.)

Anlage 26 A 868



ASH
Abfallwirtschafts- und
Stadtreinigungsbetrieb
Hamm

Anlage 2

Wirtschaftsplan 2016
Erfolgsplan in T €

Gesamt Fuhrpark Abfall-
sammlung Deponien Kompostier-

ung
Straßen-
reinigung

BgA (1)

gewerbliche
Entsorgung (2)

BgA (1)

Alternative 
Energien

BgA (1)

Werkstattleistu
ngen für Dritte

BgA (1)

Betriebs- 
führungen

T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€

1. Umsatzerlöse 28.474 5.658 15.590 512 404 4.500 1.547 5 132 125

2. sonstige betriebliche Erträge 830 0 0 642 51 8 37 28 0 65
Betriebserträge insgesamt: 29.304 5.658 15.590 1.154 455 4.508 1.584 33 132 190

3. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Roh-,Hilfs- und Betriebsstoffe
und für bezogene Waren 1.927 1.769 35 41 4 26 1 1 50 0

b) Aufwendungen für bezogende Leistungen 13.876 405 11.214 223 174 1.215 560 2 82 2

Materialaufwand insgesamt 15.804 2.174 11.248 264 178 1.241 562 3 131 2
4. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter 6.915 1.082 2.526 306 129 2.194 568 10 0 100

b) soziale Abgaben und Aufwendungen für
Altersversorgung und Unterstützung 1.970 308 718 87 37 626 162 3 0 28

Personalaufwand insgesamt 8.885 1.390 3.245 393 166 2.820 730 13 0 128

5.
Abschreibung auf immaterielle 
Vermögensgegenstände
des Anlagevermögens und Sachanlagen

1.699 1.010 348 101 28 22 175 13 0 1

6. sonstige betriebliche Aufwendungen 2.413 449 1.013 329 49 405 105 3 0 59

Betriebsaufwendungen 28.800 5.024 15.854 1.087 422 4.489 1.572 32 131 189

Betriebsergebnis 504 635 -264 67 33 19 12 1 1 1

7. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
8. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 353 15 1 325 0 0 12 0 0 0

9. Ergebnisse der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 150 619 -265 -259 33 19 0 1 1 1

10. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
11. sonstige Steuern 54 54 0 0 0 0 0 0 0 0

12. Jahresgewinn / Jahresverlust 97 565 -265 -259 33 19 0 1 1 1

(Aus rechentechnischen Gründen kann es bei der Darstellung in T-Euro zu Rundungsdifferenzen in Höhe von +/- eine Einheit kommen.)
1) BgA = Betrieb gewerblicher Art
2) Duale Systeme, thermische Entsorgung und Umladeanlage
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Wirtschaftsplan 2016
Mittelfristplan 2016 bis 2020
Gesamt Ist Plan Plan Plan Plan Plan Plan 

2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020

T € T € T € T € T € T € T €

1. Umsatzerlöse 27.465 27.647 28.474 29.801 30.171 30.624 31.083

2. sonstige betriebliche Erträge 1.207 802 830 800 0 0 0
Betriebserträge insgesamt: 28.672 28.449 29.304 30.600 30.171 30.624 31.083

3. Materialaufwand
a) Aufwendungen für Roh-,Hilfs- und 

Betriebsstoffe und für bezogene Waren 1.841 2.110 1.927 1.956 1.986 2.015 2.046

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 13.674 13.373 13.876 14.084 12.796 12.988 13.182

Materialaufwand insgesamt 15.515 15.483 15.804 16.041 14.782 15.003 15.228

4. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter 6.559 6.198 6.915 7.123 7.265 7.338 7.411
b) soziale Abgaben und Aufwendungen für Alters- 

versorgung und Unterstützung 1.906 1.763 1.970 2.029 2.069 2.090 2.111

Personalaufwand insgesamt 8.465 7.961 8.885 9.151 9.334 9.428 9.522

5. Abschreibung auf immaterielle 
Vermögensgegenstände des Anlagevermögens 
und Sachanlagen

1.884 1.836 1.699 2.100 2.115 2.043 2.012

6. sonstige betriebliche Aufwendungen 3.852 2.347 2.413 2.449 2.486 2.523 2.564

Betriebsaufwendungen 29.716 27.628 28.800 29.741 28.716 28.997 29.327

Betriebsergebnis -1.044 821 504 859 1.455 1.627 1.756

7. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 21 0 0
8. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 35 428 353 314 317 461 476

9. Ergebnisse der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit -1.058 393 150 545 1.137 1.166 1.281

10. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 82 1 0 5 11 12 13
11. sonstige Steuern 55 53 54 54 55 56 57

12.Jahresgewinn / Jahresverlust -1.195 339 97 486 1.071 1.098 1.211

(Aus rechentechnischen Gründen kann es bei der Darstellung in T-Euro zu Rundungsdifferenzen in Höhe von +/- eine Einheit kommen.)
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Wirtschaftsplan 2016 - Vermögensplan

Mittelverwendung €

Ausgaben für Sachanlagen 3.501.700

Gebäude 230.000

Fahrzeuge 2.185.000

technische Anlagen / Maschinen 1.029.000

Betriebs- und Geschäftsausstattung 57.700

Tilgung von Krediten 975.000

Entnahme Rückstellungen 700.800

Gewinnabführung an die Stadt Hamm 1.000.000

Summe Mittelverwendung: 6.177.500

Mittelherkunft

Abschreibungen 1.699.085

Nettogeldvermögen 744.420

Zuführung Rückstellung Deponienachsorge 107.100

Zuführung Pensionsrückstellung 30.000

Darlehensaufnahme 3.500.000

Jahresgewinn 96.895

Summe Mittelherkunft: 6.177.500

Verpflichtungsermächtigungen für 2016 bis 2018

für 2016

Grundstücke mit Geschäfts-,Betriebs- und anderen Bauten 0

Fahrzeuge 1.860.000

technische Anlagen / Maschinen / Werkstattausstattung 170.000

Betriebs- und Geschäftsausstattung / Software 55.000

Summe Verpflichtungsermächtigungen für 2017: 2.085.000

Summe Verpflichtungsermächtigungen für 2018: 1.945.000

Summe Verpflichtungsermächtigungen für 2019: 1.605.000

Summe Verpflichtungsermächtigungen für die Jahre 2017 bis 2019: 5.635.000
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2016 2017 2018 2019 2020

Investitionen (Mittelverwendung) € € € € €

Ausgaben für Sachanlagen 3.501.700 2.085.000 1.945.000 1.605.000 1.757.000

Gebäude 230.000 0 0 0 0

Fahrzeuge 2.185.000 1.860.000 1.860.000 1.500.000 1.652.000

technische Anlagen / Maschinen 1.029.000 170.000 30.000 50.000 50.000

Betriebs- und Geschäftsausstattung 57.700 55.000 55.000 55.000 55.000

Tilgung von Krediten 975.000 1.099.900 1.099.900 1.099.900 1.600.300

Entnahme aus der Rücklage

Entnahme Rückstellungen 700.800 61.000 25.000 25.000 25.000

Gewinnabführung an die Stadt Hamm 1.000.000 1.000.000 1.000.000 1.000.000

Summe Mittelverwendung: 6.177.500 4.245.900 4.069.900 3.729.900 3.382.300

Finanzierung (Mittelherkunft)

Abschreibungen 1.699.085 2.100.136 2.114.571 2.042.876 2.012.267

Nettogeldvermögen 744.420 516.367 737.175 435.747 740

Entnahme aus der Rücklage

Zuführung Rückstellung Deponienachsorge 107.100 108.300 107.100 108.300 108.300

Zuführung Pensionsrückstellung 30.000 35.000 40.000 45.000 50.000

Darlehensaufnahme 3.500.000 1.000.000

Jahresgewinn 96.895 486.097 1.071.054 1.097.977 1.210.993

Summe Mittelherkunft: 6.177.500 4.245.900 4.069.900 3.729.900 3.382.300

Finanzplan für die Jahre 2016 - 2020
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Wirtschaftsplan 2016

Stellenübersicht

Teil A - Beamte (nachrichtlich)

Zahl der 
Stellen
2016

Zahl der 
Stellen 2015

Zahl der
tatsächlich
besetzten 

Stellen
am 

30.06.2015

Erläuter-
ungen

A12
A11 1,00 2,00 1,00
A10 1,00
A9 g.D.
A9 1,00
A8 1,00 1,00 1,00

Summe: 2,00 5,00 2,00

Teil B - tariflich Beschäftige

Zahl der 
Stellen
2016

Zahl der 
Stellen 2015

Zahl der
tatsächlich
besetzten 

Stellen
am 

30.06.2015

Erläuter-
ungen

Azubi/Volontär 3,00 1,00
2 1,00 1,00 0,92
3 (§16e SGB II Maßnahme) 9,00 10,00
4 80,00 83,45 78,94
5 27,50 27,00 39,00
6 26,00 27,50 19,91
7 13,00 13,00 11,00
8 6,50 6,77 4,13
9 6,00 6,00 5,00
10 1,00 2,00 1,00
11 6,00 5,00 5,00
12 2,00 2,00 2,92
13 1,00 1,00
14
15 1,00 1,00 0,21

Summe: 183,00 174,72 180,02

Gesamt: 185,00 179,72 182,02

Besoldungsgruppe

Entgeltgruppe
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Gustav-Lübcke-Museum  

 
Neue Bahnhofstr. 9, 59065 Hamm 

 
(Eigenbetriebsähnliche Einrichtung) 

 

 

 
 

Wirtschaftsplan und Jahresabschluss gem. § 1 Abs. 2  Ziff. 8 GemHVO 
i.V.m. § 14 ff. EigVO 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Hinweis: 
 

Geschäftsjahre 2015 und 2016 
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Gustav-Lübcke-Museum Hamm
A k t i v a B i l a n z 

31.12.2015  31.12.2014
EUR EUR

A. Anlagevermögen
I. Immaterielle Vermögensgegenstände 3.856,00 4.066,00

II. Sachanlagen
1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 10.457.284,21 10.610.254,21
2. Technische Anlagen und Maschinen 3.415.728,00 3.318.085,00
3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 1.845.923,49 1.846.920,49
4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 0,00 0,00

15.718.935,70 15.775.259,70

15.722.791,70 15.779.325,70

B. Umlaufvermögen
I. Vorräte 4.604,37 0,00

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 371,50 0,00

davon mit einer Restlaufzeit von mehr als 
einem Jahr: EUR 0,00 (0,00)

2. Sonstige Vermögensgegenstände 0,00 334,97
davon mit einer Restlaufzeit von mehr als 
einem Jahr: EUR 0,00 (0,00)

371,50 334,97

III. Guthaben bei Kreditinstituten 821.711,82 211.782,98

826.687,69 212.117,95

C. Aktiver Rechnungsabgrenzungsposten 111.693,97 8.999,66

16.661.173,36 16.000.443,31
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Anlage 1
zum 31. Dezember 2015 P a s s i v a

31.12.2015  31.12.2014
EUR EUR

A. Eigenkapital
I. Gezeichnetes Kapital 250.000,00 250.000,00

II. Kapitalrücklage 6.146.920,26 6.155.932,23

III. Gewinnrücklagen 35.559,61 35.559,61

IV. Bilanzgewinn 0,00 0,00

6.432.479,87 6.441.491,84

B. Sonderposten für Investitionen zum Anlagevermögen 2.920.424,40 2.851.860,35

C. Rückstellungen
1. Pensionsrückstellungen 849.869,00 823.011,00
2. Sonstige Rückstellungen 304.303,44 598.049,21

1.154.172,44 1.421.060,21

D. Verbindlichkeiten 
1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 3.100.318,92 2.000.250,00

davon mit einer Restlaufzeit bis zu 
einem Jahr: EUR 318,92 (250,00)

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 69.935,21 39.411,72
davon mit einer Restlaufzeit bis zu 
einem Jahr: EUR 69.935,21 (39.411,72)

4. Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt 2.982.627,02 3.246.344,19
davon mit einer Restlaufzeit bis zu 
einem Jahr: EUR 547.208,50 (443.765,66)

5. Sonstige Verbindlichkeiten 1.215,50 25,00
davon
a) mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr:  EUR 1.215,50 (25,00)
b) aus Steuern: EUR 0,00 (0,00)
c) im Rahmen der sozialen Sicherheit: EUR 0,00 (0,00)

6.154.096,65 5.286.030,91

16.661.173,36 16.000.443,31

Haftungsverhältnisse nach § 251 HGB: EUR 0,00 (Vorjahr: 0,00)
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Gustav-Lübcke-Museum Hamm Anlage 2

Gewinn- und Verlustrechnung für den Zeitraum
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2015

2015 2015 2014
EUR EUR EUR

1. Umsatzerlöse 61.943,55 172,17

2. Sonstige betriebliche Erträge 3.011.283,35 2.363.190,72

3. Materialaufwand
 -) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und

Betriebsstoffe und für bezogene Waren -4.650,62 0,00

4. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter -711.814,48 -711.720,14
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Alters-

versorgung und für Unterstützung -431.451,25 -433.242,69
 - davon für Altersversorgung: EUR 33.558,12
   (Vorjahr: TEUR 53)

-1.143.265,73
4. Abschreibungen auf immaterielle Vermögens-

gegenstände des Anlagevermögens und
Sachanlagen -561.106,67 -345.266,39

5. Sonstige betriebliche Aufwendungen -1.325.185,61 -716.541,00

6. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -159.210,72 -175.608,83

7. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit -120.192,45 -19.016,16

8. Außerordentliche Erträge 0,00 1.104,00

9. Außerordentliche Aufwendungen -35.828,50 -32.677,93

10. Außerordentliches Ergebnis -35.828,50 -31.573,93

11. Jahresüberschuss (+)/ Jahresfehlbetrag (-) -156.020,95 -50.590,09

12. Entnahme aus der Kapitalrücklage 156.020,95 50.590,09

13. Gewinn 0,00 0,00
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Gustav-Lübcke-Museum Anlage zum Anhang

Entwicklung des Anlagevermögens

Anschaffungs- oder Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte
Stand Stand Stand Stand Stand Stand

1. 1. 2015 Zugänge Umbuchungen Abgänge 31. 12. 2015 1. 1. 2015 Zugänge Umbuchungen Abgänge 31. 12. 2015 31. 12. 2015 31. 12. 2014
EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

Immaterielle Vermögensgegenstände

 -. Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte
und ähnliche Rechte und Werte sowie
Lizenzen an solchen Rechten und Werten 4.188,80 0,00 0,00 0,00 4.188,80 122,80 210,00 0,00 0,00 332,80 3.856,00 4.066,00

4.188,80 0,00 0,00 0,00 4.188,80 122,80 210,00 0,00 0,00 332,80 3.856,00 4.066,00

Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte
und Bauten einschließlich der Bauten auf
fremden Grundstücken 16.564.162,28 138.997,75 0,00 0,00 16.703.160,03 5.953.908,07 291.967,75 0,00 0,00 6.245.875,82 10.457.284,21 10.610.254,21

2. Technische Anlagen und Maschinen 4.006.075,71 346.565,88 0,00 -72.369,82 4.280.271,77 687.990,71 248.921,88 0,00 -72.368,82 864.543,77 3.415.728,00 3.318.085,00

3. Andere Anlagen, Betriebs- und
Geschäftsausstattung 3.749.235,57 19.010,04 0,00 0,00 3.768.245,61 1.902.315,08 20.007,04 0,00 0,00 1.922.322,12 1.845.923,49 1.846.920,49

24.319.473,56 504.573,67 0,00 -72.369,82 24.751.677,41 8.544.213,86 560.896,67 0,00 -72.368,82 9.032.741,71 15.718.935,70 15.775.259,70

24.323.662,36 504.573,67 0,00 -72.369,82 24.755.866,21 8.544.336,66 561.106,67 0,00 -72.368,82 9.033.074,51 15.722.791,70 15.779.325,70
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Anhang zum Jahresabschluss des Gustav-Lübcke-Museums für das 
Gesch äftsjahr 2015 

 
 
       
A) Vorbemerkung      
       
 Zur Verbesserung der Klarheit der Darstellung sind Vermerke zur Bilanz und Gewinn- 
 und Verlustrechnung im Anhang ausgewiesen.    
  
B) Allgemeine Angaben zum Jahresabschluss    
        
 Der Jahresabschluss des Gustav-Lübcke-Museums, Neue Bahnhofstraße 9, 59065 Hamm 
 wurde nach den Vorschriften des Dritten Buches des HGB aufgestellt.   
   
 Für die Gewinn- und Verlustrechnung wurde das Gesamtkostenverfahren gemäß  
 § 275 Abs. 2 HGB gewählt.      
      
C) Erläuterungen zu den Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden  
        
 Sachanlagen und immaterielle Vermögensgegenstände werden zu Anschaffungskosten  
 vermindert um planmäßige lineare Abschreibungen gemäß der betriebsgewöhnlichen  
 Nutzungsdauer angesetzt. 
       
 Die immateriellen Vermögensgegenstände wurden zu Anschaffungskosten, vermindert    
 um lineare Abschreibungen (bei einer betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer von bis zu   
 drei Jahren), bewertet.  
 
 Das Sachanlagevermögen wurde zu Anschaffungskosten, vermindert um lineare 
 Abschreibungen (Nutzungsdauer zwischen drei und 50 Jahren) angesetzt. 
         
 Die nach steuerrechtlichen Vorschriften (§ 7 Einkommensteuergesetz)  
 vorgenommenen Abschreibungen des Anlagevermögens betragen im Berichtsjahr   
 561.106,67 EUR. Dieser Abschreibung steht die Auflösung des Sonderpostens für  
 Investitionszuschüsse in Höhe von 147.408,61 EUR gegenüber. Bei dem Umlaufvermögen  
 wurden keine Abschreibungen vorgenommen.    
      
 Die Bewertung der Gegenstände des Vorratsvermögens erfolgte grundsätzlich zu 
 Anschaffungskosten unter Beachtung des strengen Niederstwertprinzips.   
       
 Der Teilwert der eigenen Pensions- und Beihilfeverpflichtungen wird nach  
 versicherungsmathematischen Grundsätzen auf der Basis eines Zinsfußes von 5,0 %  
 berechnet      
       

Die Sonstigen Rückstellungen werden in Höhe der Beträge angesetzt, die nach vernünftiger 
kaufmännischer Beurteilung notwendig sind. Sie berücksichtigen alle erkennbaren Risiken und 
ungewissen Verpflichtungen.  

 
 Die Verbindlichkeiten werden zum Erfüllungsbetrag angesetzt.   
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D) Bilanzerläuterungen      
       
 Anlagevermögen      
       
 Die Entwicklung des Anlagevermögens geht aus der Anlage zum Anhang hervor.  
    
 Immaterielle Vermögensgegenstände      
       
 Sachanlagen      
       
 Die Sachanlagen    2015 2014 
 setzen sich folgendermaßen zusammen:   TEUR TEUR 
       
 Grundstücke, grundstücksgleiche      
 Rechte und Bauten einschließlich   10.457 10.610 
 der Bauten auf fremden Grundstücken  
 
 Technische Anlagen und Maschinen   3.416 3.318 
 Andere Anlagen, Betriebs- und       
 
 Geschäftsausstattung    1.846 1.847 
 
 Umlaufvermögen      
       
 Vorräte      
      
      2015 2014 
 Die Vorräte setzen sich folgendermaßen zusammen:  TEUR TEUR 
       
 Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe   5 0 
       
 Forderungen und sonstige    
 Vermögensgegenstände     
      
 Die Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände   2015 2014 
 setzen sich folgendermaßen zusammen:   TEUR TEUR 
       
 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  unter 1 0 
 Sonstige Vermögensgegenstände   0 unter 1 
       
 Kassenbestand, Bundesbankguthaben,  2015 2014 
 Guthaben bei Kreditinstituten und   TEUR TEUR 
 Schecks    822 212 
       
 Aktive Rechnungsabgrenzungsposten   112 9 
       
 Ausgewiesen werden Zahlungen vor dem Bilanzstichtag, die Aufwendungen für die  
 nächste Periode betreffen. 
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 Eigenkapital    2015 2014 
      TEUR TEUR 
       
 Kapital    250 250 
       
 Kapitalrücklage    6.147 6.156
       
 Gewinnrücklagen    35 35 
       
 Bilanzgewinn      
       
 Entwicklung     
 Stand 1. 1. 2015    0 0  
 Jahresüberschuss/-fehlbetrag (-)   -156 -51 
 Einstellung in Rücklage    0 0 
 Entnahme aus Rücklage   156 51 
 Stand 31. 12. 2015    0 0 
       
 Sonderposten für Investitionszuschüsse    
   
      2015 2014  
      TEUR TEUR
      2.920 2.852
     
 Der Sonderposten mit Rücklageanteil entfällt zum Abschlussstichtag vollständig auf 
 Wertberichtigungen zum Anlagevermögen gemäß § 6 b EStG.  
 
 Pensionsrückstellungen   2015 2014 
      TEUR TEUR 
 
      850 823 
 Die Pensionsrückstellungen wurden durch die Kommunale Versorgungskasse 
 Westfalen-Lippe versicherungsmathematisch berechnet. Die Bewertung erfolgte 
 mit dem durch § 36 Abs. 1 Gemeindehaushaltsverordnung NRW vorgegebenen  
 Rechnungszins von 5,0 % auf Basis der Richttafeln 205G von Klaus Heubeck. Für  
 Höhe der Versorgung werden die ab dem 1.1.2014 maßgeblichen Werte gemäß 
  BesVersAnpG 2013/2014 NRW berücksichtigt. Das rechnungsmäßige 
 Pensionierungsalter für Beamtinnen und Beamten ist mit der auf volle Jahre gerundeten 
 Regelaltersgrenze nach § 31 LBG NRW angesetzt.  
   
 Rückstellungen      
       
 Die sonstigen Rückstellungen setzten sich wie folgt zusammen: 

2015     2014 
 TEUR TEUR 

 Jahresabschlusserstellung und –prüfung   9 9 
 Beihilfeverpflichtung    189 187 
 Archivierungskosten    3 3 
 Drohverluste    21 21 
 Ausstehende Rechnungen   82 378 
      304 598 
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 Verbindlichkeiten      
       
 Zur Verbesserung der Klarheit und Übersichtlichkeit wurden die Angaben im Zusammen-   
 hang mit den Verbindlichkeiten in den nachfolgend aufgeführten Verbindlichkeitenspiegel  
 zusammengefasst dargestellt. 
 
 
 Verbindlichkeitenspiegel (Vorjahreswerte in Klammer)     
                   Stand    Restlaufzeit    Restlaufzeit      Restlaufzeit 

   31.12.2015 bis 1 Jahr bis 5 Jahre > 5 Jahre 
   EUR EUR EUR EUR 
  Verb. gegenüber     
  Kreditinstituten 3.100.318,92 318,92 638.260,00 2.461.740,00  
   (2.000.250,00) (250,00) (478.420,00) (1.521.580,00) 
       
  Verbindlichkeiten aus    
  Lieferungen und     
  Leistungen 69.935,21 69.935,21 0,00 0,00 
   (39.411,72) (39.411,72) (0,00) (0,00) 
       
  Sonstige 1.215,50 1.215,50   
  Verbindlichkeiten (25,00) (25,00) (0,00) (0,00) 
       
  Verbindlichkeiten 2.982.627,02 547.208,50 1.675.733,30 759.685,22 
  gegen Gesellsch. (3.246.344,19) (443.765,66) (1.590.672,29) (1.211.906,24) 
   6.154.096,65 618.678,13 2.313.993,30 3.221.425,22 

   (5.286.030,91) (483.452,38) (2.069.092,29) (2.733.486,24) 

       

 
 
E) Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung   
   
  
 Umsatzerlöse      
       

Die Umsatzerlöse betragen 61.943,55 € (Vj.: 172,14 €). Davon entfallen 27 TEUR auf 
Besucherentgelte, 13 TEUR auf Erlöse aus der Vermietung des Forums, 13 TEUR auf  
Erlöse aus Shopartikelverkäufen und 9 TEUR auf sonstigen Nutzungsentgelte. 

 
 
 Sonstige betriebliche Erträge 
 

Die sonstigen betrieblichen Erlöse betragen 3.011.283,35 € (Vj.: 2.112 TEUR). Der ausgezahlte 
Zuschuss belief sich auf 2.581.495,48 € (Vj.: 2.105 TEUR). €. Die Auflösung der Sonder- 
posten wurden mit 147.408,61 € unter den sonstigen betrieblichen Erträgen vereinnahmt.  
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 Personalaufwand      
       
 Der Personalaufwand    2015 2014 
 setzt sich folgendermaßen zusammen:   TEUR TEUR 
       
 Löhne und Gehälter    712 712 
 Soziale Abgaben und Aufwendungen für      
 Altersversorgung und Unterstützung   431 433 
    
  
      
       
 Abschreibungen      
       
 Bei den Abschreibungen handelt es sich um planmäßige Abschreibungen auf immaterielle Ver- 
 mögensgegenstände und Sachanlagen in Höhe von 561.106,67  
 
 
 
 Außerordentliches Ergebnis  
 
 Außerordentliche  Aufwendungen sind insbesondere durch Personalkostenerstattungen an die 
 Stadt Hamm für das Jahr 2014 in Höhe von 35.828,50 € entstanden. 
 
F) Sonstige Pflichtangaben      
       
 Sonstige finanzielle Verpflichtungen 
 

Sonstige, nicht aus der Bilanz ersichtliche vermerkpflichtige finanzielle Verpflichtungen  
bestanden zum Bilanzstichtag nicht. 

 
 Arbeitnehmerzahl 
 
 Die durchschnittliche Arbeitnehmerzahl belief sich im Geschäftsjahr 2015 auf 19,24 (Vj: 17,5).  
       
 Abschlussprüfungshonorar  
 
 Die Kosten für den Abschlussprüfer belaufen sich auf insgesamt 8.000 €. Es handelt sich hier um 
 die reine Abschlussprüferleistung. 
 
 Nahestehende Personen  
 
 Die Stadt Hamm ist eine dem Betrieb nahestehende Person. Der Betrieb hat im Jahr 2015 
 verschiedene städtische Dienste in Anspruch genommen, für die er kein eigenes Personal  
 vorhält. Die Vergütung der Stadt für diese Leistungen beträgt 189 TEUR. 
 
 Mutterunternehmen 
 

Die eigenbetriebsähnliche Einrichtung „Gustav-Lübcke-Museum“ ist Teil der Vermögens- und 
Haftungsmasse der Stadt Hamm. Die Stadt Hamm stellt einen Gesamtabschluss nach den 
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Vorschriften des NKFG auf, in den der Jahresabschluss des Gustav-Lübcke-Museums 
einzubeziehen ist 

 
 Betriebsausschuss  
 
 Gemäß § 6 der Betriebssatzung nehmen der für finanzielle Angelegenheiten zuständige 
 Ausschuss und der für kulturelle Angelegenheiten zuständige Ausschuss der Stadt Hamm 
 Aufgaben für den Betrieb wahr. Die Ausschüsse setzten sich im Jahr 2015 wie folgt 
 zusammen:   
 

Name        ausgeübter Beruf 
 

a) Haupt- und Finanzausschuss 
 

Hunsteger-Petermann, Thomas (Vorsitzender)   Oberbürgermeister Stadt Hamm 
Wäsche, Ulrike       Bankkauffrau 
Simshäuser, Monika      Lehrerin i.R. 
Lindemann, Manfred      Ltd. Gesamtschuldirektor   
Merschhaus, Reinhard     Oberstudienrat 
Burkert, Oskar      Diplom-Ingenieur  
Holstrater, Jörg      Sozialvers.-fachang. i.R. 
Dr. Salomon, Richard      Rechtsanwalt und Notar  
Schwennecker, Klaus      Justizfachwirt 
Schwienhorst, Judith      Bankkauffrau, j. kfm. Ang. 
Sengul, Alisan       Diplom-Ingenieur 
Müller, lngo       Verlagskaufmann 
Kocker, Dennis      Rechtsanwalt 
Lenz, Ralf-Dieter      Lehrer 
Dr. Scholz, Georg      Arzt 

 
b)Kulturausschuss 

 
Simshäuser, Monika (Vorsitzende)    Lehrerin i.R. 
Schnieders-Pförtzsch, Monika    Erzieherin 
Komo, Wolfgang      Studiendirektor 
Dunkel-Gierse, Vera      Lehrerin 
Holsträter, lngeborg      Krankenkassenbetriebswirtin i.R. 
Schneeweis, Raymund     Oberstaatsanwalt a.D., Rechtsanwalt 
Wäsche, Ulrike      Bankkauffrau i.R. 
Wiedenmann, Hella      Hausfrau 
Zill, Simone       Versicherungskauffrau 
Wegner, Norwin      Rechtsanwalt 
Sartor, Volker       Erzieher 
Johnen, Britta       Heilpädagogin 
Pieper, Frederik      freisch. Künstler/Antiquitätenhändler 
Pohl, Christa       Hausfrau 
Richter, Anke       Rechtsanwältin 
Möller, Dennis       Industriemechaniker/Masch.-Techn. 
 
Die Mitglieder der Ausschüsse erhalten für die Tätigkeit für den Betrieb keine gesonderte 
Vergütung 
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Betriebsleitung

lm €eschäftslahr erfolgte die Geschäftsführung durch:

Frau Dr" Friederike Daugelat, Museumsdirektorin und
llerrn Jürgen Greve, Kaufmännischer Leiter.

lm Sinne des Gese?es zur Scheftlng von mehr Transparenz in öflentlichen Unterr:ehmen im

Land NRIV {Transparenzgeselz} vcrn 1S.S2"2*S3 in Verbindung rnil der Gemeindeordnung NRW

{GO l'.lRW} und der Eigenbetriebsversrd*ung l{RW {EigVA FiftW}, l'rier insbesc*dere der $ 24
Abs" 1 FigVCI, sind die Gesamtbezige ds Geschä{tsführung im Jahreeabachiuss anzugeben.
Danach erhielt die Geschäftsleitung ix Jahr 2015 folgende Gesamtbezüge:

Frau Dr. Friederike Daugelat:
Her J*:gen Greve:

79.244,89€
65.790,62 €

Erfolgsabhängige Vergütungen oder ähnliche Leistungen wurden rylit der Geschäfisleitung ni*ht
vereinbart.

Hsmm, den 18.!!lai2*1S

$o--p"o,f
Dr Friederike Daugeiai
Museumsdirektcrin

Greve
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Lagebericht zum 31.12.2015 
 
 
I. Grundlagen des Betrieben 
 
a) Geschäftsverlauf  
 
Der Zweck der eigenbetriebsähnlichen Einrichtung „Gustav-Lübcke-Museum” ist die Förderung der 
Kunst und die Erhaltung von Kulturwerten. 
 
Neben dem Betrieb und der Unterhaltung des Museums widmet sich das Museum insbesondere den 
museumsspezifischen Aufgaben (Sammeln, Bewahren, Forschen und wissenschaftliche Präsentation) 
und der Entwicklung von Angeboten mit publikumsorientierter Ausrichtung wie Ausstellen, Vermitteln 
und Unterhalten. 
 
b) Rahmenbedingungen 
 
Die eigenbetriebsähnliche Einrichtung „Gustav-Lübcke-Museum“ wird auf der Grundlade der 
gesetzlichen Vorschriften und der Betriebssatzung geführt. 
 
Museumsleitung: Museumsdirektorin u. Wissenschaftliche Leiterin Dr. Friederike Daugelat 
   Kaufmännischer Leiter Jürgen Greve 
 
Die Museumsleitung leitet das Museum selbständig und ist für die wirtschaftliche 
Aufgabenwahrnehmung verantwortlich. Der Museumsleitung obliegt die laufende Betriebsführung. 
Organisatorisch bleibt das Museum weiterhin in die Stadtverwaltung eingebunden. 
 
Die Betriebsleitung berichtet an den Haupt- und Finanzausschuss sowie an den Kulturausschuss. 
Diese haben im Jahr 2015 in insgesamt zehn Sitzungen die notwendigen Beschlüsse bzw. 
Beschlussempfehlungen an den Rat gefasst. 
 
Die Gemeinnützigkeit wurde unter Az. 322/5942/0372 durch Freistellungsbescheid des Finanzamtes 
Hamm vom 15.03.2012 anerkannt. 
 
 
II. Wirtschaftsbericht 
 
a) Geschäftsverlauf 
 
Im Jahr 2015 wurde das Museum nach umfangreichen Sanierungsmaßnahmen (Erneuerung von 
Dach, Heizungs-, Klima- und Lüftungsanlage) abteilungsweise für den Publikumsverkehr wieder 
geöffnet. Neben der technischen Sanierung wurden alle Abteilungen neu geordnet und präsentieren 
sich nach dem Umbau mit zeitgemäßen Konzepten. Prägnante Texte, großformatige Bilder und 
Stationen zum Anfassen prägen ein besucherfreundliches Museum. 
 
Im Geschäftsjahr 2015 wurden durchschnittlich beschäftigt:  02,00 Beamte 
         17,29 Tarifbeschäftigte 
         19,29 Gesamt 
 
Die Summe der Personalkosten inkl. sozialer Abgaben (und Honorarzahlungen) betrug in der Zeit vom 
01.01. – 31.12.2015 insgesamt 1.143.265,73 €. Weitere Differenzierungen sind dem Jahresabschluss 
zu entnehmen. 
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b) Lage des Unternehmens 
 
-Ertragslage 
            Veränderung 
    2014  2015   2014/2015 
    TEUR   TEUR   TEUR 
              
Umsatzerlöse   0   62   + 62 
Sonstige betriebliche Erträge   2.363   3.011   + 648 
Materialaufwand   0   -5   + 5 
Personalaufwand   -1.145   -1.143    - 2 
Abschreibungen   -345   -561   + 216 
Sonstige betriebliche Aufwendungen -716   -1.325   + 609 

Betriebsergebnis   157   39    - 118 

              
Finanzergebnis   -176   -159   + 17 

              
außerordentliches Ergebnis   -32   -36    - 4 

              

Jahresergebnis   -51   -156    - 105 

              
 
Der Jahresfehlbetrag 2015 betrug vor Entnahme aus der Kapitalrücklage 156 TEUR. Durch die 
Entnahme wird ein ausgeglichenes Ergebnis ausgewiesen. Gegenüber dem Vorjahr hat sich das 
Jahresergebnis um rd. 105 TEUR verschlechtert. Ursachen für die Verschlechterung sind zum einen 
fehlenden Erlöse aus Eintrittsgeldern, da nach der Sanierung nur schrittweise die Wiedereröffnung der 
einzelnen Abteilungen erfolgte, sowie eine Verschiebung der Belastungen für die Neupräsentation der 
Dauerausstellungen baubedingt von 2014 ins Jahr 2015. 
Durch die Kürzung des Betriebskostenzuschusses in 2014 konnten leider keine entsprechenden 
Rücklagen gebildet werden. 
 
Die Gegenüberstellung des Wirtschaftsplans 2015 und der Ist-Gewinn- und Verlustrechnung 2015 
sieht wie folgt aus: 
 
    Soll   Ist   Ab- 
    2015 2015  weichung 
    TEUR   TEUR   TEUR 
              
Umsatzerlöse   99   62    - 37 
Sonstige betriebliche Erträge   2.767   3.011   + 244 
Materialaufwand   -12   -5   + 7 
Personalaufwand   -1.234   -1.143   + 91 
Abschreibungen   -400   -561    - 161 
Sonstige betriebliche Aufwendungen -1.058   -1.325    - 267 

Betriebsergebnis   162   39    - 123 

              
Finanzergebnis   -162   -159   + 3 

              
außerordentliches Ergebnis   0   -36    - 36 

              

Jahresergebnis   0   -156    - 156 
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Insgesamt ergab sich gegenüber dem Planansatz 2015 eine Verschlechterung von 156 TEUR. Die 
Durchführung des Wirtschaftsplanes 2015 (Soll – Ist – Vergleich) zeigt, dass es zu Veränderungen in 
den einzelnen Kosten- und Erlösgruppen gekommen ist. Festzuhalten bleibt insgesamt, dass die 
wirtschaftliche Lage des Museums dadurch geprägt ist, dass nicht alle musealen Aufgaben mit der 
vorgegebenen Finanzierung ausreichend erfüllt werden können.  
 
 
-Finanzlage 
 
Die Gliederung der Vermögens- und Schuldenpositionen nach ihrer Fristigkeit gibt folgende 
Strukturbilanz wieder: 
 
  2013 2014 2015  +/- Vj. 
  TEUR TEUR TEUR TEUR 
          
Anlagevermögen 13.036 15.779 15.723 -56 
          
Vorräte 16 0 4 +4 
Forderungen 2 0 0 0 
Geldmittel 1.119 212 822 +610 
Rechnungsabgrenzung 2 9 112 +103 
  1.139 221 938 +717 
          
Gesamtvermögen 14.175 16.000 16.661 +661 

          
          
          
  2013 2014 2015  +/- Vj. 
  TEUR TEUR TEUR TEUR 
Stammkapital 250 250 250 0 
Kapitalrücklage 6.060 6.156 6.147 -9 
Gewinnrücklage 35 35 35 0 
Bilanzielles Eigenkapital 6.345 6.441 6.432 -9 
Sonderposten für Zuschüsse zum AV 2.961 2.852 2.920 +68 
Wirtschaftliches Eigenkapital 9.306 9.293 9.352 +59 
          
Pensionsrückstellungen 785 823 850 +27 
Darlehen 0 1.522 2.462 +940 
Darlehen Stadt Hamm 2.226 1.212 760 -452 
  3.011 3.557 4.072 +515 
          
Darlehen 0 478 638 +160 
Darlehen Stadt Hamm 1.256 1.591 1.676 +85 
  1.256 2.069 2.314 +245 
          
Sonstige Rückstellungen 342 598 304 -294 
Darlehen Stadt Hamm 0 348 367 +19 
Übrige Verbindlichkeiten 221 135 252 +117 
Rechnungsabgrenzungsposten 39 0 0 0 
  602 1.081 923 -158 
          
Gesamtkapital 14.175 16.000 16.661 +661 
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Es wurden im Rahmen der umfangreichen Sanierungsarbeiten im Dachbereich, für die Heizungs-, 
Lüftungs- und Klimaanlage abschließende Investitionen in Höhe von 486 TEUR getätigt. Zur 
Finanzierung wurde ein Darlehen in Höhe von 1.100 TEUR bei der KfW Bankengruppe 
aufgenommen; der Zinssatz beträgt zunächst bis zum 15.08.2024 0,05% p.a., Tilgungen sind ab dem 
15.08.2017 vierteljährlich in Höhe von 46 TEUR zu leisten. 
 
Die Zahlungsfähigkeit des Betriebs war im Geschäftsjahr 2015 gesichert. Die Veränderung des 
Finanzmittelfonds zeigt die nachfolgende Kapitalflussrechnung: 
 

 
 
-Vermögenslage 
 
Die Bilanzsumme hat sich im Berichtsjahr um 661 T€ erhöht. Auf der Aktivseite sind für diese 
Entwicklung der Anstieg der liquiden Mittel und der Anstieg der Rechnungsabgrenzung maßgeblich. 
Auf der Passivseite sind ausschlaggebend der Anstieg der Sonderposten für Zuschüsse zum 
Anlagevermögen, der Zugang eines langfristigen Darlehns und der Abbau des städtischen Darlehns.  
 
Das Kapital per 31.12.2015 beträgt 250.000 €. Die Kapitalrücklage beträgt per 31.12.2015 noch 
6.146.920,260 € und die Gewinnrücklage beträgt 35.559,61 €. 
 
 
 

Kapitalflussrechnung gemäß DRS 21

2013 2014

TEUR TEUR TEUR TEUR

Jahresergebnis  - 51  - 156
 +/- Abschreibungen/Zuschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens + 345 + 561
 +/- Zunahme/Abnahme der Rückstellungen + 293  - 267
 +/- Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen/Erträge  - 117  - 147
 -/+ Zunahme/Abnahme der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen und 

Leistungen sowie anderer Aktiva, die nicht der Investitions- oder 
Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind + 11  - 107

 +/- Zunahme/Abnahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
sowie anderer Passiva, die nicht der Investitions- oder Finanzierungs-
tätigkeit zuzuordnen sind  - 126 + 117

 +/- Zinsaufwendungen/Zinserträge + 176 + 159
 +/- Aufwendungen/Erträge aus außerordentlichen Posten + 32 + 36
 - Auszahlungen aus außerordentlichen Posten  - 33 -36
 = Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit + 530 + 160

 - Auszahlungen für Investitionen in das immaterielle Anlagevermögen  - 4 -
 + Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des 

Sachanlagevermögens + 1 + 0
 - Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen  - 3.086  - 505
 + Einzahlungen aus außerordentlichen Posten + 1 -
 = Cashflow aus der Investitionstätigkeit -3.088 -505

 + Einlage Stadt Hamm + 120 + 120
 + Einzahlungen aus der Aufnahme von (Finanz-)Krediten + 2.000 + 1.100
 - Auszahlungen aus der Tilgung von (Finanz-)Krediten  - 331  - 349
 + Einzahlungen aus erhaltenen Zuschüssen/Zuwendungen + 37 + 243
 - Gezahlte Zinsen  - 176  - 159
 = Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit + 1.650 + 955

Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelfonds -908 + 610
 + Finanzmittelfonds am Anfang der Periode + 1.120 + 212
 = Finanzmittelfonds am Ende der Periode 212 822

Anlage 27 A 931



Anlage 4 
Seite 5 

 

c) Finanzielle Leistungsindikatoren 
 
    2013 2014 2015 
          
Eigenkapitalquote I *   45% 40% 39% 
          
Eigenkapitalquote II **   66% 58% 56% 
          
Anlagendeckungsgrad I   71% 59% 59% 
          
Anlagendeckungsgrad II   90% 81% 85% 
          
Liquidität 2. Grades   120% 20% 89% 
          
  
 * Verhältnis bilanzielles Eigenkapital zum Gesamtkapital 

 ** Verhältnis bilanzielles Eigenkapital und Sonderposten zum Gesamtkapital 

  
 
 
III. Nachtragsbericht 
 
Es sind keine Vorgänge von besonderer Bedeutung nach Schluss des Geschäftsjahres eingetreten. 
 
 
IV. Feststellungen im Rahmen der Prüfung nach § 53 HGrG 
 
Die Prüfung nach § 53 Haushaltsgrundsätzegesetz (HGrG) wird als Erweiterung im Rahmen der 
Jahresabschlussprüfung vorgenommen. Dabei wird der vom IDW nach Abstimmung mit dem 
Bundesministerium der Finanzen, dem Bundesrechnungshof und den Landesrechnungshöfen 
veröffentliche IDW PS 720 – Fragenkatalog zur Prüfung nach § 53 HGrG – beachtet. Die 
erforderlichen Feststellungen werden im Prüfungsbericht dargestellt. 
 
Die Prüfung hat keine Feststellungen oder Besonderheiten ergeben, die für die Beurteilung der 
Ordnungsmäßigkeit der Betriebsleitung von Bedeutung waren. 
 
 
V. Prognosebericht 
 
Der museumsspezifische Auftrag (Sammeln, Bewahren, Forschen und Vermitteln) findet in der 
gegenwärtigen Finanzsituation unter erschwerten Rahmenbedingungen statt.  
Erforderliche Restaurierungen werden zurückgestellt. Ankäufe können zur Zeit nicht getätigt werden. 
Die Erweiterung der verschiedenen Sammlungsbereiche erfolgt nur durch Schenkungen oder 
Sponsorenfinanzierungen.  
Die Planung und Durchführung von Sonderausstellungen ist nur mit Hilfe von Drittmittel möglich, da 
ein eigener Sonderausstellungsetat  in 2015 nur eingeschränkt zur Verfügung steht. Um die 
Öffnungszeiten, wie politisch gewünscht, weiterhin konstant zu halten, fallen Mehrkosten im 
Personalbereich an. Diese sind durch den städtischen Zuschuss (auch unter Einbeziehung der 
Erhöhung des Betriebskostenzuschusses um 200.000 € für die Jahre 2015/16) nicht ausreichend 
gedeckt. Erwartbar wird das Museum spätestens 2016 mit einem Minus abschließen. 
 
 
VI. Chancen - und Risikobericht 
 
Nach jahrelangem Sparen ist der Ausgleich nun im Rahmen des vorgegebenen 
Betriebskostenzuschusses bei steigenden Lohn- und Sachkosten (z.B. Energie, Strom, 
Bauunterhaltung), der Vorgabe, die Eintrittspreise erst ab 2016 zu erhöhen(= Mindereinnahmen) und 
die bisherigen Öffnungszeiten beizubehalten (= höhere Personalkosten) nicht zu erwirtschaften. 
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Stand: 09.11.2015

GUV
Ist

2014

Plan

2015

Plan

2016

Plan

2017

Plan 

2018

Plan 

2019 Plan 2020

Umsatzerlöse 99 321 78 118 78 98
Sonstige Erträge 258 167 87 35 45 35 45
Materialaufwand -12 -15 -15 -15 -15 -3
Personalaufwand -1.145 -1.234 -1.180 -1.226 -1.233 -1.200 -1.206
Abschreibungen -345 -400 -400 -400 -400 -400 -400
Sonstiger Aufwand -717 -1.058 -1.300 -1.024 -1.196 -998 -1.033
Zinsertrag .u.a.
Zinsaufwand Altdarlehn -175 -159 -139 -119 -98 -98 -98
Zinsaufwand Sanierung -1 -3 -3 -3 -3 -3 -3
Außerordentliche Aufwendungen -32

Ergebnis vor Zuschuss -2.156 -2.600 -2.628 -2.674 -2.782 -2.600 -2.600

Betriebskostenzuschuss * 2.106 2.600 2.600 2.600 2.600 2.600 2.600

Ergebnis nach Zuschuss -51 -28 -74 -182

Zuführung/Entnahme Rücklage -51 -28 -74 -182

Bilanzgewinn 0 0 0 0 0 0 0

Vermögensplan

Mittelverwendung

Investition Sanierung 3.070 456
Betriebs- u. Geschäftsausstattung 18 10 27 10 10 10 10
Kunstgegenstände 5 5 5 5 5 5
Tilgung Altdarlehn 331 348 368 387 407 408 408
Tilgung Darlehn Sanierung 90 191 191 191

Summe 3.419 819 400 492 614 614 614

Mittelherkunft

Zuschuss LWL u.a.  f. Sanierung 37
Darlehnsaufnahme 2.000 320
Investitionszuschuss Stadt Hamm
Zwischensumme Sanierung 2.037 320

Jahresergebnis vor 
Abschreibung/Rückstellungen 588 400 372 326 218 400 400

Kapitalzuführung Stadt Hamm 120 120 120 120 120 120 120

Summe 2.744 840 492 446 338 520 520

Finanzplan
Investitionen Sanierung 3.070 456
Sonstige Investitionen 18 15 32 15 15 15 15
Tilgung Altdarlehn 331 348 368 387 407 408 408
Tilgung Darlehn Sanierung 90 191 191 191
Betr. Aufwendungen 1.862 2.304 2.494 2.265 2.444 2.212 2.242
Zinszahlungen 176 162 142 122 101 101 101

Mittelverwendung 5.457 3.285 3.036 2.879 3.158 2.927 2.957

Betriebskostenzuschuss 2.131 2.600 2.600 2.600 2.600 2.600 2.600
Kapitalzuführung Stadt Hamm 120 120 120 120 120 120 120
Lfd. Finanzierung Stadt Hamm 2.251 2.720 2.720 2.720 2.720 2.720 2.720

Umsatzerlöse 99 321 78 118 78 98

sonstige Erträge 10 167 87 35 45 35 45
Zinseinnahmen u.a.
Investitionszuschuss Stadt
Fremdmittel 2.037 320

Mittelherkunft 4.298 3.306 3.128 2.833 2.883 2.833 2.863

Die Finanzplanung der Stadt Hamm weist ab 2017 einen Betriebskostenzuschuss von 2,4 Mio. € aus. Hier muss
im Rahmen des Haushaltsplanes 2017 ff.beraten werden, wie hoch eine Anpassung erforderlich ist,
um die beschlossenen Maßnahmen (Sonderausstellungen, Öffnungszeiten etc) umzusetzen. 

Wirtschaftsplan GLM 2016                                                       Anlage 1
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Wirtschaftsplan 2016 Anlage 2

Erfolgsplan

Umsatzerlöse

Konto Bezeichung Ist 2014 Soll 2015 Soll 2016 Soll 2017 Soll 2018 Soll 2019 Soll 2020

Eintritt 0 67.000 282.000 62.000 82.000 62.000 82.000

Mieten und Pachten 0 8.000 10.000 10.000 10.000 10.000 10.000

Shop 172 24.000 29.000 6.000 26.000 6.000 6.000

1 Zwischensumme Umsatzerlöse 172 99.000 321.000 78.000 118.000 78.000 98.000

Betriebskostenzuschuss 2.105.666 2.600.000 2.600.000 2.600.000 2.600.000 2.600.000 2.600.000

Sonstige Zuschüsse/Spenden 6.594 162.000 82.000 30.000 40.000 30.000 40.000

Sonstige Erträge 3.840 5.000 5.000 5.000 5.000 5.000 5.000

Sonstiges 247.091 0 0 0 0 0 0

2 sonstige betriebliche Erträge 2.363.191 2.767.000 2.687.000 2.635.000 2.645.000 2.635.000 2.645.000

Gesamterlöse 2.363.363 2.866.000 3.008.000 2.713.000 2.763.000 2.713.000 2.743.000

Materialaufwand 0 12.000 15.000 15.000 15.000 15.000 3.000
3 Zwischensumme Materialaufwand 0 12.000 15.000 15.000 15.000 15.000 3.000

Personalaufwand

Löhne und Gehälter 736.089 868.200 823.500 830.100 836.800 843.500 850.200

Soziale Abgaben und Aufwendungen 388.513 346.000 346.000 346.000 346.000 346.000 346.000

Sonstige Personalausgaben 20.361 20.000 10.000 50.000 50.000 10.000 10.000

4 Zwischensumme Personalaufwendung 1.144.963 1.234.200 1.179.500 1.226.100 1.232.800 1.199.500 1.206.200

Abschreibungen 345.266 400.000 400.000 400.000 400.000 400.000 400.000

5 Zwischensumme AfA 345.266 400.000 400.000 400.000 400.000 400.000 400.000

Sonstige betriebliche Aufwendungen

Raumkosten 271.187 378.000 426.000 426.000 426.000 426.000 426.000

Versicherung, Beiträge 38.970 80.000 80.000 80.000 100.000 80.000 60.000

Werbe- und Reisekosten 10.460 161.000 113.000 108.000 105.000 84.700 55.000

Bewirtung und Repäsentation 236 100 100 100 100 100 100

Instandhaltung 127.542 92.400 81.400 81.400 81.400 81.400 81.400

Rechts-, Beratungs- u. Prüfungskosten 13.036 16.500 16.500 16.500 16.500 16.500 16.500

Telekommunikation 353 2.000 2.000 2.000 2.000 2.000 2.000

Allgemeine Verwaltung 5.619 14.000 14.000 14.000 19.000 14.000 14.000

Sonstige Aufwendungen 245.789 306.400 559.400 288.400 438.400 285.400 370.400

Fortbildung 1.756 6.000 6.000 6.000 6.000 6.000 6.000

weitere betriebl. Aufwendungen 1.592 1.500 1.500 1.500 1.500 1.500 1.500

6 Zwischensumme sonstige Aufwendugen 716.541 1.057.900 1.299.900 1.023.900 1.195.900 997.600 1.032.900

Gesamtaufwand 2.206.770 2.704.100 2.894.400 2.665.000 2.843.700 2.612.100 2.642.100

7 Betriebsergebnis 156.593 161.900 113.600 48.000 -80.700 100.900 100.900

8 Zwischensumme Zinsertrag u.a. 0 100 100 100 100 100 100

2110 Zinsaufwendungen für kurzfristige Verb. 325 0 0 0 0 0 0
2120 Zinsaufwendungen für langfristige Verb. 175.284 162.000 142.000 122.000 101.000 101.000 101.000
2146 Zinsaufwand Pensionsrückstellung BilMog 0 0 0 0 0 0 0

9 Zwischensumme  Zinsaufwendungen 175.609 162.000 142.000 122.000 101.000 101.000 101.000

10 Zwischensumme Finanzergebnis -19.016 0 -28.300 -73.900 -181.600 0 0

2000 Außerordentliche Aufwendungen 31.574

11 Zwischensumme Jahresergebnis -50.590 0 -28.300 -73.900 -181.600 0 0

12 Entnahme Zuführung Kapitalrücklage -50.590 0 -28.300 -73.900 -181.600 0 0

Bilanzgewinn 0 0 0 0 0 0 0
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Konto Bezeichung Ist 2014 Soll 2015 Soll 2016 Soll 2017 Soll 2018 Soll 2019 Soll 2020

Vermögensplan 

Mittelverwendung

1 Ausgabe für Sachanlagen 3.088.606 471.000 32.000 15.000 15.000 15.000 15.000

a Gebäude 3.070.145 456.000
b Betriebs- u. Geschäftsausstattung 18.460 10.000 27.000 10.000 10.000 10.000 10.000
c Kunstgegenstände 0 5.000 5.000 5.000 5.000 5.000 5.000

2 Tilgung Altdarlehn 330.856 348.000 368.000 387.000 407.400 407.800 408.000

Tilgung Sanierungsdahrlehn 0 0 0 90.000 191.300 191.300 191.300

Summe 3.419.462 819.000 400.000 492.000 613.700 614.100 614.300

Mittelherkunft

1 Zuweisung und Zuschüsse 36.539 0 0 0 0 0 0

a Gebäude 36.539 0 0 0 0 0 0
b Betriebs- u. Geschäftsausstattung 0 0 0 0 0 0 0
c Kunstgegenstände

2 Darlehnsaufnahme 2.000.000 320.000 0 0 0 0 0

3 Jahresergebnis vor Ab- 587.676 400.000 371.700 326.100 218.400 400.000 400.000

schreibung u. Rückstellungen

4 Zuführung Kapitalrücklage 120.000 120.000 120.000 120.000 120.000 120.000 120.000

Summe 2.744.215 840.000 491.700 446.100 338.400 520.000 520.000

Ergebnis -675.247 21.000 91.700 -45.900 -275.300 -94.100 -94.300

Finanzplanung

Investitionen 3.088.606 471.000 32.000 15.000 15.000 15.000 15.000
Tilgung 330.856 348.000 368.000 387.000 407.400 407.800 408.000
Tilgung Sanierung 0 0 0 90.000 191.300 191.300 191.300
Betr. Aufwendungen 1.861.504 2.304.100 2.494.400 2.265.000 2.443.700 2.212.100 2.242.100
Zinszahlungen 175.609 162.000 142.000 122.000 101.000 101.000 101.000

Mittelverwendung 5.456.574 3.285.100 3.036.400 2.879.000 3.158.400 2.927.200 2.957.400

Umsatzerlöse 172 99.000 321.000 78.000 118.000 78.000 98.000
sonstige Erträge 10.434 167.000 87.000 35.000 45.000 35.000 45.000
Zuschuss Stadt Hamm 2.130.514 2.600.000 2.600.000 2.600.000 2.600.000 2.600.000 2.600.000
Zinseinnahmen u.a. 0 100 100 100 100 100 100
Fremdmittel 2.036.539 320.000 0 0 0 0 0
Kapitalzuführung 120.000 120.000 120.000 120.000 120.000 120.000 120.000
Zuführung Stadt
Mittelherkunft 4.297.659 3.306.100 3.128.100 2.833.100 2.883.100 2.833.100 2.863.100

Ergebnis -1.158.915 21.000 91.700 -45.900 -275.300 -94.100 -94.300
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Stellenübersicht f ür das Städt. Gustav -Lübcke-Museum Anlage 3

Wirtschaf tsjahr 2016

v eranschlagte im lf d. Jahr v orgesehene tatsächlich besetzte Bemerkung

Funktionsbezeichnung Stellen 2016  Stellen 2015  Stellen 2015

Ent- Arbeits- Stellen-Ent- Arbeits- Stellen- Ent- Arbeits-Stellen-

gelt zeit anteil gelt- zeit anteil gelt zeit anteil

Gruppe Gruppe Gruppe

I. Leitung

Leiterin des Museums

15 39 1 15 39 1 15 39 1

II. Fachwissenschaf tlicher Bereich

wiss. MA/Historikerin 13 39 1 13 39 1 13 39 1

wiss. MA/stellv . L. 13 39 1 13 39 1 13 39 1

wiss.MA/Muspäd./Archäol. 13 39 1 13 39 1 13 39 1

Restaurator 10 38,5 0,99 10 38,5 0,99 10 38,5 0,99

SB Magazin 8 25 0,64 8 25 0,64 8 25 0,64

III. Verwaltungsbereich

SB allg. Angelegenheiten 5 19,5 0,5 5 19,5 0,5 5 19,5 0,5

Kassiererin 3 22,5 0,58 3 22,5 0,58 3 22,5 0,58

Kassiererin 3 22,29 0,57 3 22,29 0,57 3 22,29 0,57

Kassiererin 3 25 0,64 3 25 0,64 3 25 0,64

Kassiererin 3 22,5 0,58 3 22,5 0,58 3 22,5 0,58

IV. Auf sichtsbereich u. Haustechnik

Hausmeister 6 39 1 6 39 1 6 39 1

Haus-/Ausstellungstechnik 6 38,5 0,99 6 38,5 0,99 6 38,5 0,99

Schreiner 7 39 1 7 39 1 7 39 1

Auf sichtskraf t 3 25,32 0,65 3 25,32 0,65 3 25,32 0,65

Auf sichtskraf t 3 21,5 0,55 3 21,5 0,55 3 21,5 0,55

Auf sichtskraf t 3 21,5 0,55 3 21,5 0,55 3 21,5 0,55

Auf sichtskraf t 3 25,32 0,65 3 25,32 0,65 3 25,32 0,65

Auf sichtskraf t 3 21,5 0,55 3 21,5 0,55 3 21,5 0,55

Auf sichtskraf t 3 21,5 0,55 3 21,5 0,55 3 21,5 0,55

Auf sichtskraf t 3 21,5 0,55 3 21,5 0,55 3 21,5 0,55

Auf sichtskraf t 3 25,32 0,65 3 25,32 0,65 3 25,32 0,65

Auf sichtskraf t 3 21,5 0,55 3 21,5 0,55 3 21,5 0,55

Auf sichtskraf t 3 21,5 0,55 3 21,5 0,55 3 21,5 0,55

Auf sichtskraf t 3 19 0,49 3 19 0,49 5 19,5 0

Stellen lt. Stellenübersicht 17,78 17,78 17,29

Beamte

Kauf männische Leitung und gleichzeitig Leitung des 

Verwaltungsbereichs A 14 40 1 A 14 40 1 A 14 40 1

SL Verwaltung A 12 41 1 A 12 41 1 A 12 41 1

Summe der Stellen insgesamt 19,78 19,78 19,29
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